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Heute eine Minute Vertehrsstille
Tie Reichswahlkampfleitung weist nochmals ausdrücklich
darauf hin , daß heule, Freiing , das Sirenensignal aus
den Krupp -Werken um 16 .00 Uhr gegeben wird . Dieses
Signal wird von den Sirenen - und Alarmgeräten aller
Werke, Schiffe usw . im ganzen Reich übernommen und
eine Minute lang durchgcführt.
Gleichzeitig tritt von 16 .00 bis 16 .01 Uhr eine
Minute BerkehrSftille in ganz Deutschland ein.

„Zum ersten Male in der deutschen Geschichte ist Deutsch
land einig . Die Schlote rauchen wieder , die Förderkörbe
rattern wieder herauf . Ueberall wird gebaut . Tie neuen
Straßen strecken sich durch das Land . Ueberall geht es
aufwärts , mächtige Bauten werden errichtet. Der Bauer
kann wieder zufrieden auf seiner Scholle stehen . Arbeit
und Brot hatten wir versprochen, und fünf Millionen
Menschen wissen wieder , was cs heißt , arbeiten zu
dürfen , und die restlichen zwei Millionen haben daran
eine neue Hoffnung empfunden . Sic wissen, daß wir
nicht locker lassen werden , bis der letzte Volksgenosse in
Arbeit und Brot steht . Tie Außenpolitik des Führers
steht im Zeichen zweier Worte : Frieden und Böl-
krrverföhnung. Er durfte Frieden sagen den
Völkern, den« er hatte sein Volk friedlich ge¬
macht . Er durste Versöhnung sagen, denn er hatte sein
Volk versöhnt . Wir wollen unser Recht, wir wollen Herr
im eigenen Hause fein, sonst gar nichts ."

lGörtng in Stuttgart)

Rudolf Heb spricht zum Ga« Wefrr-EmS
Vas vekennlnis Veemea « rum Führer - IS « ««« höre « Rudolf Sei»

Bremen , 26 . März.
Bremen erlebt mit dem Besuch des Stellvertreters des

sübrers die größte Kundgebung , die je in seinen Mauern
ungesunden hat . Aus dem gesamten Gau Weser Ems sind
on nah und sern Tausende und Abertausende herbeigeeilt,
m den Mann zu sehen , den der Führer nach Bremen ge-
indt hat . Ganz Bremen ist aus den Beinen , und die Stadt
ai schon am frühen Morgen ein festliches Gewand an-
elegt.

Ter Gau Weser-Ems ^
steht wie ein Mann hinter Adolf

ntler. Dieses Gefühl einmütiger Geschlossenheit, dieses Ge-
»hl des Tankes beruht aus den gewaltigen Leistungen, die
erad« im Gau Weser-Ems durch die Maßnahmen der
ationalsozialistischen Regierung aus allen Gebieten in den
itzlen drei Jahren erzielt worden sind . Am deutlichsten zeigt
ch dieser Aufschwung darin , daß die Zahl der Arbeitslosen
on mehr als 125 000 zu Beginn des Jahres 1933 bereits
is zum 31 . August 1935 auf 21 000 zurückgegangen war.
Illein in Bremen , dessen Häsen vor der Machtübernahme
lchisfssricdhöfe waren , wo ein Schiss nach dem anderen
bgewrackt werden mußte , befanden sich Ende 1935 wieder
iele Schisse mit einer Gesamttonnage von 235 900 Tonnen,
avon die Hälfte für ausländische Rechnung , in Bau . In
en Werstbetrieben an der Unterweser werden zurzeit
5000 Volksgenossen beschäftigt, im Flugzeugbau und in
er Autoindustrie annähernd 12 000. Aus der Weserwerft
nd nach der Machtübernahme fünf neue große Schisse er-
aut worden , und der Auftragsbestand an Handelsschiffen
eicht heute schon bis in das Jahr 1938. Der Güterverkehr
er bremischen Häfen ist von 4,6 Millionen Tonnen im
sahre 1932 aus 6,5 Millionen Tonnen im Jahre 1935
«stiegen , die Zunahme des MassengutumschlageS machte im
Industrie - und Handelshafen große Reuanlagen erforderlich.

Mit dieser starken Zunahme an produktiver Arbeit ging
ie Abnahme der Arbeitslosigkeit Hand in Hand Waren in
»remcn im Januar 1933 nach 43 000 Volksgenossen arbeits-
>s. so warten heute nur noch 10 300 daraus , in den Ar-
eitsprozeß eingcreibt zu werden . In Oldenburg wurden,
m nur ein Beispiel zu nennen , von 1933 bis 1935 291 New
edlerstellen mit 2226 Hektar Boden in den Mooren nördlich
nd südlich des Küstenkanals geschaffen . In den oldenburgi-
hen Häsen an der Unterweser . in Nordenham Brake
nd Elsfleth, haben Industrie und Verkehr e »n«n gr-
'altigen Aufschwung genommen. I « W" helmShaven und

iiistringen wurden in den Jahren 1 ^ 4 und 1935 1387

Sohnungen neu errichtet. 1936 sollen in den JadestSdl -n
»eitere llOO Wohnungen erstehen. Im Regierungsbezirk
Osnabrück wurden 180 Kilometer Wege und feste Straßen
urch Moor und Sumpf angelegt , 1000 HA"
»s Moor und Oedland gewonnen und 200 neue Siedler
lellen geschaffen . In Ostsriesland wurde besonders an der

iultivierung der riesigen Emslandmoore gearbeitet, wobei

n vergangenen Jahre 100 00 Arbeitsmänner 600 000
ohntagewerke verrichteten und so wertvolle Pionierarbeit
ir die bäuerliche Besiedlung leisteten. Im Norden des
andes werden die Landgcwinnungsarbeiten an der Ley-
acht schnell vorangetrieben ; einen Markstein bedeutet hier-
ri die Gründung des Bauerndorfes Neu-Westeel. Umfäng¬
liche Erweiterungsarbeiten im Emder Hasen brachten eine
rhöhung des Umschlagsverkehrs an Gütern von 4 Millio-
en im Jahre 1932 auf 8 Millionen Tonnen im Jahre 1935.

Donnerstagmorgcn um 10 .30 Uhr fand zu Ehren des
Stellvertreters deS Führers im Hotel „Kolumbus "

, gegen-
ber dem Bahnhof , ein feierlicher Empfang statt , bei dem
leichsminister Rudolf Heß von dem Senat Bremens , der
lartei und ihrer Gliederungen und der Wehrmacht auf das
erzlichste in der alten Weserstadt willkommen geheißen
mrde . Dem Empfang wohnten u . a . bei der Regierend«
BürgermeisterHeider. der Führer der SA -Gruppe Nord-
« Gruppenführer Böhmcker, und Kreisleiter Blanke.'

Ein selten belebtes Bild bot di« Stadt dann in den
ühen Rachmittagsstunden . Unaufhörlich zogen die Ko-
mnen aller Formationen der Bewegung und die Gefolg-
hasten aller industriellen und kaufmännischen Betriebe mit
ingendem Spiel durch die Stadt zum Hasen . Die Straßen
om Columbus -Hotel bis zum Kundgebungsplatz hindurch
»g sich « in endloses Spalier von Angehörigen der Glie-
erungen der Bewegung , dahinter in dichten Reihen dräng¬
en sich tausende von Volksgenossen, staute sich die Bremer
ievölkerung. soweit sie nicht selbst auf dem Wege zum Kund-
ebungsplatz sich befand . Der Jubel der Menschen, der über-
ll unterwegs den Stellvertreter des Führers begleitete, er¬
richte im Hasen seinen Höhepunkt.

Pünktlich um 19 Uhr tras RudolfHcßm,t ferner Be-
leitung in dem schlicht und würdig ausgeschmückten Schup-
en 13 ein , der ebenso, wie der angrenzende Schuppen 13« , bis
uf den letzten Platz besetzt war . Nicht endenwollende Heil-
nd Jubelrufe brausten Rudolf Heß entgegen , die erst ver-
ummten , als Gauleiterstellvertreter und Ministerpräsident
soelin Vertretung des Gauleiters Carl Röver das Redner¬
ult betrat und die Kundgebung erösfnete.

Daraus nahm Rudolf Hetz das Wort zu seiner Rede, die

Hetlrufe unterbrochen wurde.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, leitete

seine Bremer Ansprache damit ein , daß er den Hundertfünf¬
zigtausend seiner Volksgenossen zurief , sie seien nicht in eine
Wahlversammlung alten Stils gekommen, um sich zu ent¬
scheiden . ob sie eine von 36 Parteien wählen wollten , oder
ob sie überhaupt wählen wollten . Sie seien nicht mit haß¬
verzerrten Gesichtern gekommen wie einst, entschlossen , bei
erster Gelegenheit den politischen Gegner niedrrzubrüllen , sich
aufeinander zu stürzen oder die Flucht zu ergreifen : „Tie
find nicht gekommen wie einst als Angehörige von Parteien,
von Ständen oder « lassen, sondern Sie sind gekommen als

Angehörige einer großen Volksgemeinschaft —, als An¬
gehörige einer großen S ch i ck s a ls g e m ei n-
schaft ! "

„Die übrige Welt fragt "
, so fuhr Rudols Heß sor«,

„warum wählt Ihr eigentlich in Deutschland !' Warum be¬
fragt Ihr das Volk? Das Ergebnis steht ja doch von vorn¬
herein fest ! Jedermann weiß , es gibt wieder einen un¬
geheuren Erfolg für den Führer und für das national¬
sozialistische Regime!

Richtig , liebes Ausland ! Früher habt ihr allerdings
immer behauptet , im Deutschland Adolf Hitlers herrsche die
Diktatur . Eine Reihe von Abstimmungen haben inzwischen
den Beweis erbracht , daß keine Regierung der Welt sich auf
so eine breite Basis im Volke stützt wie unsere. Noch nie hat
es in irgendeinem Land OOprozentige Regierungsmehrheiten
gegeben. Keine Demokratie der Welt hat eine solche Volks¬
regierung wie Deutschland.

Heute haltet ihr plötzlich die großen Volksbefragungen
in Deutschland für überflüssig. Auch wenn es euch noch so
peinlich sein mag , wir erlauben uns trotzdem die Fragen
von großer Bedeutung für das Volk, diesem zur Entscheidung
vorzulegen , — auch wenn wir wissen, die Antwort wird ein
einziges „Ja " sein.

Wir lassen der Welt leinen Spielraum zu Deuteleien.
Sie soll zur Kenntnis nehmen : hinter dem Handeln des
Führers steht geschloffen das deutsch« Volk! Ihr Herren
des Auslandes , statt euch den Kops zu zerbrechen, warum
wir abftimmen , geht lieber hin »nv befragt eure
eigenen Völker! Fragt eure Völker, ob sie cs billi¬
gen, daß ihr die wirkliche Befriedung der Welt dauernd
verhindert.

Er wisse , so führte der Stellvertreter des Führers weiter
aus , daß der Außenhandel sage, er habe noch nicht
im gleichen Maße wie die übrige Wirtschaft am allgemeinen
Aufschwung teilgenommen.

„ES ist nicht die Schuld des Dritten Reiches, daß dir
Weltwirtschaft eine schwere Krise durchwacht, daß die
Handelsbeziehungen zwischen den Böllern immer weiter
zurückgingen, daß große Staaten der Welt versucht haben
den Warenaustausch immer mehr aus das eigene Heimat¬
land und seine Kolonien cinzuftellen."

Das neue Reich habe nie di« Absicht gehabt . Deutschland zum
autarken Wirtschaftsgebiet zu machen, es abzuschließen von
der Welt , die anderen zwangen es dazu . Wie aber wäre es
gekommen, wenn statt des Nationalsozialismus der Bol-
schewismutz gesiegt hätte ? Tenn nur eines wäre aus die
Dauer möglich gewesen. Der Warenaustausch wäre auf die
radikalste Weis« unterbunden worden , weil nämlich gar
kein« Ware produziert worden wäre . Wir können nur di«
Weg« weifen zum normalen Güteraustausch mit der übrigen
Welt . In der großen Linie hat der Führer den Weg ge-
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wies «n. Voraussetzung für den Austausch von Waren
sowohl geistig kultureller wie materieller An ist gegen¬
seitiges Vertrauen und Frieden auf der Welt.

In seinem großen Friedens »! » ,, bat der Führer auch vaS
Problem der Kolonien mit ein »« , »gen . Mit der B «.
rettlcvas , TeulschlandS , in den Völkerbund zurückzukedren , er¬
klärte der Fllbrcr zugleich , er erwart «, baß di« Frag « der Kolo¬
nien einer Prüfung unterzogen wird Sr weih , datz ein Volt
ohne genügend Raum , ohne genügend SrnävrungSgrundlag « ,dak « in hungerndes Volk aus seinem SelbsierdaltungSlriebheraus aus die Tauer « in Herd der Unruhe lein kann , dem¬
gegenüber der genialste Staatsmann machtlos ist. Der
Wunsch nach Kolonien ist daher nur der Wunsch nach
einer B er » higungSuropas auf lang « Licht . Für die
Beruhigung Suropa « , für den Frieden unseres KonlinentS.
aber zugleich auch für di« Wahrung der deutschen Ehre lnu
das deutsche Volk in den großen Kundgebungen dieser Tag«
ein , für di« gleichen Ziel « gibt er am 29. Mürz dem Führer
ln Treu « sein« Stimme . DaS deutsch « Poll beauftragt den

Führer nach seinem Willen zu tun , waS er für TeulschlandS
Zukunft und Europas Friede » für ndtig hält . Und wenn man
draußen fragt , ob denn der Führer Vertrüge halte , so antwor¬
ten wir : « doll Hiller hall Verlräg « , di « di « an-
deren halten! Sr kennt « ine Heiligkeit von Abkommen
zwischen den Völkern , von der di« anderen so gern sprechen.

Als der Stellvertreter des Führers geendet , scholl
minutenlang jubelnder Beifall durch die beiden riesigen
Hallen und pflanzt « sich draußen auf den dicht gefüllten
Rampen fort . In das dreifache Sieg -Heil aus den Führer
fiel die Menge freudig bewegt ein . Wie ei » Ruf erklang
daS Treuebekenntnis zum Führer : Ter Flau Weser -SmS
erfüllt am kommenden Sonntag bis zum letzten Mann
seine Pflicht ; der Führer kann sich aus die Nordwcstecke
seines Reiches verlassen . Nachdem das Deutschland - und
das Horst -Wessel Lied verklungen , verließ unter stürmischen
Huldigungen der 70 00ükopfigci , Menge der Stellvertreter
des Führers die Hallen ; die Absperrketten der SS konnten

kaum die in freudiger Bewegung vordrinaend «.
zurückhalten . Immer und immer wiü >er wuch «? « ^
Heß Heilrufe über Heilruse dargebracht

* ^ Rudolf
Unter klingendem Spiel verließen die Fab « ». «Platz der größten Kundgebung , die jcuml , imvm « ftattgefunden hat . Auf der Rü -ts - hr . j„u .nsaumtm wieder dichtgedrängte Menschenmaffen AStraßen , die der Stellvertreter de » Führers mi .

^
Gefolge durchfuhr . Laut brandeten die Heilruse d« . !!^
nächtliche Stadt und kündeten von der einmütig
schlossenheil der Bremer Bevölkerung für die Ziele

^
A^ lj

Am späten Abend sammelten sich alle Gliedern »-, «» b»Bewegung und der angeschlossemn Verbände zu ew .mFackelnmzug , der auf dem Marktplatz vor der Börse m.einem Vorbeinmrsch an dem Stellvertreter des Fübr » ä
seinen Abschluß fand.

Der Führer i« Leipzig
Leipzig , 26 . März.

Als gegen 19 Uhr der Führer in Leipzig eintras , war
der größte Babnbos Teuijchlands aus allen Bahnsteigen
von einer unübersehbaren Menschenmenge besetzt , die von
der Absperiung nur mühsam zurüclgehaltcn werden konnte.

Ein Orkan von Heilrusen empsing den Führer , der im
Wagen stehend langsam den 3 '/r Kilometer langen An
Marschweg zur Halle 7 der Technischen Messe fuhr.

Ter Weg war eine Triumphfahrt ohnegleichen . Er
führte über die Prachtstraße des Rings , wo vornehmlich die
monumentalen Prachtbauten der Messestadt in Hellem Licht
der Scheinwerfer und Illuminationen , über und über mit
Fahnen und Grün bedeckt , eine » herrlichen Anblick boten.
Aus dem ganzen Weg waren Hobe Fahnenmasten aus¬
gestellt . Lautsprecher übertrugen Musik aus der Kund-
gebungshallc . Hinter der Absperrung standen die Menschen
viele Glieder tick , meist dis unmittelbar an die Häuser her
an , so daß an ein Turchkommcn nickt mehr zu denken war.

Auf dem letzten Stück des Weges durch das Anssiel-
lungesgeländc bis zur Halle 7 rankten sich von Mast zu Mast
Licktcrschnüre mit vielen Hunderten von Lampen Hier fuhr
der Führer wie durch ein Lichtermeer , getragen von der
jubelnden Begeisterung , die ihm bis in die Kundgebungs-
Halle . die aus dem geschichtlichen Gelände der Völkerschlacht
zu Leipzig errichtet ist, trug.

Triumphsahrt durch die Messestadt
Die weitgespannte Halle war schon kur ; nach der Er¬

öffnung von 35 000 Mensche » bis aus den letzten Platz besetzt
worden . Sie mußte polizeilich geschloffen werden.

Mitten in die Weisen der Musikkapelle hinein klang daS
Brausen der Heil -Rufe , mit denen die Leipziger ihren Führer
geleiteten . Alles sprang von den Plätzen aus , während die
Kapelle den Lieblingsmarsch des Führers intonierte . Bogen¬
lampen tauchten den riesigen Raum in strahlende Helle . AIS
der Führer im Mittclportal sichtbar wurde , empsing ihn don¬
nernder Jubel , der sich verstärkte und kein Ende nehmen
wollte , als er aus der Empore , von Reichsstatthaller und
Gauleiter Mutschmann und SS - Sbcrgruppensührer
Freihcrrn von Eberstein gefolgt , erschien , lind noch ein¬
mal machten die 35 000 ihrer Freude Luft , als Reichsstall¬
halter Mutschmann dem Befreier Deutschlands in der Ge-
burtsstadt Richard Wagners willkommen hieß.

Tann hat der Reichsorganisationsieiter Or . Ley das
Wort . Mitten in die begeisterte Zustimmung hinein , mit der
das Bekenntnis Or . Leys zum Führer ausgenommen wurde,
gibt der Gauleiter dem Führer das Wort.

Mit Wärme schilderte der Führer die Eindrücke von
seiner Wahlreise und erklärte unter dem dröhnenden Jubel-
sturm , man könne ja so stolz aus dieses deutsche Volk sein.
Mit tiefem Ernst sprach der Führer dann von dem Glauben
an seine Mission . Mit Absicht habe er dem Volk die größten

Ausgaben gestellt , um ihm den Geist der Kleinmütigkeit und
Verzweiflung wieder auszutreiben . (Langanhallenver Bei
lall folgte diesen Worten .) Als größte Ausgabe bezeichnen
der Führer die Wiedererringung der Freiheit und Unab¬
hängigkeit , der deutschen Ehre und der vollen Souveränität
des deutschen Volkes.

In wundervoller Steigerung mahnte der Führer zum
einmütigen Bekenntnis . Jeder seiner ausrüttelnden Sätzeweckte ein dröhnendes Echo.

Nachdem der Führer mit seiner Begleitung die Haie
unter Beifallsstürmen verlassen hatte , beendete der feierliche
Fahnenausmarsch die gewaltige Kundgebung.

Während der ganzen Tauer der Veranstaltung hatten
die Massen , die in den Straßen Leipzigs Spalier gebildet
hatten , und die die Rede aus den Lautsprechern hörten , ans-
geharrt , um dem Führer bei der Rückkehr noch einmal zu-
zujubeln . Bei tiefer Nacht war das Bild , das die lichtiber-
säten Straßen boten , von unbeschreiblicher Wirkung . Tie
Begeisterung der Leipziger Bevölkerung kannte keine Gren¬
zen . Noch ganz unter dem Eindruck der Rede des Führer-
drückten sie alle ihre Liebe und Verehrung in jubelnden Heil-
Rufen aus . Immer wieder dröhnten die Sprechchöre in der
gewaltigen Bahnhofshalle , die stürmisch den Führer zu sehen
verlangten , und begleiteten ihn noch eine Zeit aus der Halle
hinaus.

Eden vor dem Unterhaus
London , 26 . März.

Das Unterhaus trat am Donnerstagnackmitag zu der
mit größter Spannung erwarteten außenpolitischen Aus¬
sprache zu der üblichen Zeit zusammen . Das Unterhaus
war bis aus den allerletzten Platz gefüllt.

Als sich Außenminister Eden gegen S Uhr MEZ zur
Abgabe seiner Erklärung erbob , wurde er von der Regie¬
rungspartei mit lautem Beisall begrüßt . Das Ziel Groß¬
britanniens in dieser schwierigen Zeit , so sühne er aus,
habe darin bestanden , eine friedliche , aus dem Wege der
Vereinbarung erzielbare Lösung hcrbeizuführen . Hierzu sei
England seiner Ansicht nach durch Artikel 7 des Locarno-
Vertrages selbst verpflichtet . T -ie französische Regierung
habe bei den Besprechungen in Paris erklärt , daß Deutsch¬
land seine Tnippen aus der Rheinlandzone zurückziehcn
müsse . Wir fragten uns . so erklärte Eden , wie das erreicht
werden solle , falls Deutschland dies ablehne . Darauf sei
geantwortet worden , daß eine Zurückziehung nötigenfalls
durch progressiven Truck herbeigesührt werden müsse , der
mit finanziellen und wirtschaftlichen Sanktionen zu
beginnen habe . England , so erklärte Eden , babe dieser An¬
sicht nickt zugcstimmt . (Beisäll . ) Es babe weder die Schwere
des Vertragsbruches abgestritten noch die Folgen , die sich
hieraus sür Europa ergäben . England habe es aber für
seine Pflicht gehalten , durch Verhandlungen das Vertrauen
wieder herzustellen.

Datz Weißbuch habe , wie der englische Außenminister
weiter aussührte , drei Vorschläge zu diesem Zweck vor¬
gesehen : nämlich die BehgMung des französtsch -sowjet-
russischen Paktes durch das Haager Gericht , die Unterlassung
von Befestigungen in der Rheinlandzone und die Zustim¬
mung Deutschlands zu einer internationalen Streitkrast wäh¬

rend der Uebergangszcit . Diese Vorschläge seien immer
nur Vorschläge gewesen und stellten kein Ul¬
timatum dar. Falls eine internationale Streitmacht
Schwierigkeiten bereite und falls die deutsche Regierung
staltdeffen irgendeinen anderen konstruktiven Vorschlag
machen wolle , so sei Großbritannien bereit , an die anderen
interessierten Mächte heranzutreien und zu versuchen , eine
Regelung hierüber mir ihnen herbeizusühren . Der Redner
vertrat sodann die Auffassung , daß es ohne irgendeinen
konstruktiven Beitrag seitens Deutschlands unmöglich sein
würde , Verhandlungen zu beginnen , und zwar sür die¬
jenigen , deren einziges Ziel und deren einziger Ehrgeiz
darin bestehe , daß diese Verhandlungen beginnen sollten.
Eden behandelte hierauf das Weißbuch im einzelnen . Er
wies daraus hin , daß die britischen Verpflichtungen nach
diesem Weißbuch dreierlei Art seien:

1 . Verpflichtungen während der Uebergangszeit bis zum
Beginn der eigentlichen Verhandlungen,

2 . Verpflichtungen , die einen englischen Beitrag für ein
allgemeines Uebereinkommen darstellten , und

3 . Verpflichtungen , die sich aus den Fall bezögen , daß die
Verhandlungen zusammenbrechen.
Eden führte Weiler aus , daß man klar unterscheiden

müsse zwischen Generalstabsbesprechungen für einen beson¬
deren und begrenzten Zweck , wie im vorliegenden Fall , uitd
den Besprechungen , die in den Jahren vor 1914 stattgesun¬
den hätten . Tie gegenwärtigen Verpflichtungen bezögen sich
nur aus Vorbereitungen sür einen bestimmten Fall . Eden
wandte sich hieraus gegen diejenigen , die verlangten , daß
sich England von den Wirren Europas sernbalten solle . E s
liege im Lebensinteresse Englands , daß
Frankreich und Belgien unversehrt blieben

Geteilte Ausnahme - er E- enrede in Varis
Paris , 27 . März.

(Letzter Fiinttzerlch»
Tic Unlerhausrede Edens findet in der Pariser Mor¬

genpresse eine durchaus geteilte Ausnahme von be¬
dingungsloser Anerkennung bis zur scharfen Kritik.

Tie Außenpolitikerin des . Oeuvre" findet die Rede
ausgezeichnet . Tie Franzosen , so meint sie, hätten eine so
mutige Rede nicht zu erhoffen gewagt . Am meisten habe der
Satz befriedigt , daß Deutschland , wenn ihm die Vorschläge
des Weißbuches über die in der Rheinzone zu treffenden
Maßnahmen nicht gefielen , ander « ähnliche Vorschläge
liefern solle.

Der . Matin" schreibt , das alte England mache seinem
Worte Ehre , das es Frankreich und Belgien gegeben habe.

Di « radikalsozialiftische , R « publique" bezeichnet
Eden als mutig und loyal . Seine Rede sei di « eines
Staatsmannes gewesen , der Verantwortung zu übernehmen
wisse . An anderer Stelle meint das gleich « Blatt jedoch,
daß Eden gern den Schiedsrichter spielen und zwischen
Teutschland und Frankreich das Gleichgewicht halten möchte.

Pert > nax hat im „E ch o d e Pari - ' im einzelnen
manches an den Ausführungen Eden - auSzusetzen , so - um
Beispiel , daß er sich nicht eindeutig genug über die Anlage
von Befestigungen in der Rheinlanbzone ausgesprochen
Hab «, und daß er in der Frag « der deutschen Gegenvor¬

schläge nicht überstürzt handeln wolle , also wieder eine Ver¬
zögerung herbeisühre , da jeder Tag doch die Stellung
Deutschlands stärke . Im Ganzen genommen und in Berück¬
sichtigung der Stimmung in England und der Ohnmacht
Frankreichs findet Pertinax die Rede jedoch ziemlich be-
friedigend.

„ Le Jour" erklärt jedoch eindeutig , daß er mit der
Rede nicht zufrieden sei . Man könne aus der Rede nur die
Schlußfolgerung zieh « n , daß Frankreich aus sich selbst zählen
und mit geeigneten Mitteln eine französische Politik betrei¬
ben müsse , dann könne man mit seinen Freunden über
Gleichheit reden.

Dem Journal" genügt ein Satz , um alles schwinden
zu sehen , was man vom Londoner Abkommen erwartet habe,
nämlich , daß England keine GeneralstabSabkommen wolle,
wie vor 1914 . Gerade diese Abkommen aber , schreibt das
Blatt , hätte Frankreich 1914 gerettet.

Der „Petit Parisien" meint zurückhaltend , man
dürfe demjenigen , was gegenwärtig in London gesagt und
geschrieben werde , keine zu große Bedeutung beilegen , denn,
solange die Verhandlungen liefen , enthielten alle Reden
Bestandteile »» » !, Manövern.

„Ere R » uv « lle " urteilt , die Rede sei stark in ihren
Voraussetzungen , aber schwach in ihren Schlußfolgerungen.

und daß keine feindliche Streitmacht ihre Grenzen üi»<
schreite . Es sei klar , daß die englischen Verpflichtung «! sich
nur aus den Fall eines unprovozicrten Anziis-
fes bezögen . Er hoffe jedoch , daß sich dies niemKi
ereignen werde, um so mehr , als er Englands Sieluili-
nähme klar Umrissen habe . England stehe fest zu seinen Ver¬
pflichtungen , die sich aus der Böllerbundssatzung ergabcn.
Aber es werde auch nicht ein Jota diesen Perpsrichunigni
hinzusügen mit Ausnahme derjenigen , die bereits im Lo-
carnovertrag enthalten seien.

Eden wandte sich hierauf den Verpflichtungen zu , die
Großbritannien zu übernehmen bereit ist, um eine endgül¬
tige Regelung zu sichern . Er beschrieb hierbei den Friedens-
Plan des Führers sowie die Stellungnahme der anderen
Mächte hierzu . Die gegenseitigen Beistandspakte würden
allen Unterzeichnern von Locarno unter Einschluß Teulsch-
lands ofsenstehen . Sie würden durch Generalstabsbcspre-
chungen ergänzt werden , die jedoch den gleichen Beschrän¬
kungen unterlägen , die er bereits angeführt habe.

Dann beschrieb Eden die Lage , die entstehen würde,
falls die Verhandlungen fehlschlagen sollten . Er verteidigte
die sür diesen Fall vorgesehenen Maßnahmen damit , daß er
erklärte , die Länder , die zur Konferenz « ingeladen würden,
dürfe man nicht ohne „ Locarno " oder etwas ähnlichem
lassen , falls die Verhandlungen fehlschlügen . Das sei eine
Lage , für die man Vorsorge hätte treffen müssen . Er meinte,
daß die im Weißbuch vorgesehenen Bestimmungen zu den
Locarno -Verpflichtungen nichts hinzugesügt Härten außer
dem Wort „ gemeinsam "

, das für Großbritannien betracht
liehe Bedeutung habe.

Von allen Vorschlägen lege er denen die größte Bedeu
tung bei , die neue Verhandlungen ins Auge saßlen . Tas st>
das , was die britische Regierung zu erreichen wünM
Wenn dies erreicht werden soll « , müsse man aber einen Be>
trag von der deutschen Regierung erhalten . Er versichere
dem Hause , daß Großbritannien die Befriedung ganz
Europas vorschwebe.

Aber sehr viel hänge von den Vorschlägen ab . die der

deutsche Reichskanzler Anfang nächster Woche mache»

wolle . „ Wir wissen "
, so erklärte Eden , „daß der Reich¬

kanzler . der , wie ich glaube , die Anstrengungen c>»zu

schätzen weiß , welche die britische Regierung gemach ! ha>,

es verstehen wird , mit wie großer Gorge Suropa diese

Vorschläge erwartet . Er kann sicher sein , daß wir diese

Vorschläge unvoreingenommen aufnchmcu werden , s»

wie mit dem lebhaften Wunsch , das Beste aus ihnen h«

auSzuholen , um eine dauerhafte Befriedung Europas

zu erzielen ." . .
Der englische Außenminister wieS dann daraus hin,

aS Tempo des gegenwärtigen internationalen Mem u

ustauschcS vermindert werden müsse . Eine ruhigere
phärr sei für den « ersuche der Prüfung der kommen-

euen Vorschläge erforderlich . Sr habe nicht die Asini - >

ührtr Eden zum Schluß au », an dir Fragen der Znmi
er Vorstellung hcranzugehen , daß er entweder an F
der an Deutschland gebunden sei . Frank r e i M w '

, , us ° g. n. datz England den Fri - den n ch . stchcrn » na .

»rnn die französische Regierung nicht bereit se . ^
t « gruommen an die Fragen heranzug -hcn . d m

^
Deutschland trennen . Deutschland wünsche er zu I mu .

^
öuur man hoffe «, mit irgendeiner Aussicht aus



Verhandlungen einjulrcten , wenn e» » ich, bereit tri etwa«

x,!7^ "
Ein verstärkter Völkerbund, ein geordnete« Europa , ei«

gröbere « Vertrauen , so datz sich die Völker weniger aus Waf¬
fen und mehr aus Gesetze und Ordnung verlieben , das seien
die Ziele, die er zu erreichen wünsche

In der Aussprache sprach zunächst llr . D a l t o n für die
arbeiierparteiliche Opposition . Das Weißbuch, so führte er
auS . enthalte mehrere Gesichtspunkte, die für die Arbeiter-
Partei völlig unannehmbar seien.

Lloyd George (Unabhängiger Liberaler ) Suberte
dieraus seine Genugtuung über die Erklärung Eden« daß
England die deutschen Friedensvorschläge prüfen werde Es
fei nutzlos, wenn man dem Vertreter eines großen Landes
dem man eine gleichberechtigte Stellung zugesichert habe'
lediglich gestatte, auf einer Tagung der Mächte eine Er¬
klärung zu » erlesen und nicht die Möglichkeit gebe, an einer
allgemeinen Aussprache teilzunehmen. Zur Regierungsbank
gewandt, erklärte der greise Staatsmann mit erhobener
stimme : „Ich warne das Unterhaus und das Land vor der
Scsabr eines Militär -Paktes , der im Jahre lül4 Verhand¬
lungen durchkreuzte und einen Krieg herausbeschwor, und
der es wiederum wird , falls Sie ihn abschlicßen Eden
sagte : Es ist nur Locarno . Das ist nicht der Fall . E S i st
dieselbe Konvention . die mit zum Welt-
kriege beigelragen hat . '

Ter Konservative Sir A » stin Chamberlain trug
die von ihm erwartete scharfe Kritik an dem deutschen Schritt
vor Seine Ausführungen zeichneten sich durch keinen neuen
Sedankcn ans . Dem deutschen Angebot eines 25jährigen
Friedens stellt « Chamberlain den Kellogg . Pakt gegenüber.
Möglicherweise, so erklärte er, würde Deutschland sein Ver-
sprechen 25 Jahre lang einhalten , „aber gewiß nicht viel
langer / ( !)

Ter konservative Abgeordnete Boothby sagte dem
Hause, daß Hitler „bluffe"

, und daß England hiergegen ent-
schieden Front machen müsse.

Ter oppositionelle Abgeordnete Price bezeichnet « es
als einen schlechten Scherz, an Italien heran,utrelen , um es
zu veranlassen, in das Rheinland Truppen zu entsenden.
Tas deutsche Vorgehen im Rheinland könne unter keinen
Umstanden mit dem italienischen Einmarsch in Abessinien
aus eine Stufe gestellt werden.

Winston Churchill (konservativ) erklärte, daß na¬
tionalsozialistische Regime habe einen ungeheuren Triumph
erzielt. Ter Führer habe sein Land emporgehoben — er,
Churchill , zolle ihm seine Anerkennung dafür — und sei in
der Lage gewesen, erneut einen großen Sieg zu erfechten.
Churchill polemisierte gegen die letzten deutschen Matznah-
ink» . die er als „ ungeheuer« Schlag ( I ! ) gegen den Völker¬
bund und den Grundsatz des Rechts" bezeichnen zu können
glaubte. In diesem Zusammenhang wies er auch aus die
suulche Wiederaufrüstung „als wirkliche Ursache der Furcht
« Europa " ( ! ! ) hin , raffte sich aber zu dem Eingeständnis
auf , daß man Deutschland keine Abmachunger auferleg -n
dürse , . die wir Engländer uns nicht selbst auszuerlegen
bereit wären ."

Nach kurzen Ausführungen des Oppositionsführers
Attlee wurde die Aussprache im Namen der Regierung
von Schatzkanzler Neville Chamberlain abgeschlossen.

Ter Minister führte aus , datz die Atmosphäre durch die
Aussprache geklärt worden sei. Die VölkerbundSsayungen
seien nach wie vor der Eckstein der englischen Politik.

Ter Schatzkanzler wiederholte dann di« Aeußerung Sd«nS,
daß Englands Ziel « in« dauernd« R« g« lung s«i , dab aber , be¬
vor Frankreich, Deutschland, Belgien und England sich an
einen Verhandlungstisch setzen könnten, etwas getan werden
müsse , um das Vertrauen wieder herzustellen, das durch das
. gewaltsam « Vorgehen Deutschlands" vollständig « rschlltiert
worden sei. ( I !) Er behauptet« , daß Deutschland bisher kei¬
nerlei Beitrag für di« Schaffung einer solchen Lage geschaffen
habe . Deutschland Hab« Vorschlag « gemacht , aber es seien Vor-
lLläg« , di« zu erörtern seien , . wenn wir unS an « inen Tisch
setzen. Das ist nicht « in Beitrag . D« r Beitrag , den wir wün¬
schen, ist einer , der di« anderen Länder überzeugen wird , datz
Deutschland mit dem wirklichen Wunsche kommt , «ine befriedi¬
gend « Regelung zu er ; i« l« n " .

Chamberlain ging dann aus die im Verlaus der Aussprache
gestellte Frage « tn, ob der Plan , die Fühlung zwischen den eng¬
lischen und französischen Ecnrralftäben Herzustellen oder sort-
zulencn, irgendwelche Verpflichtungen für England mit sich
bringe , zusammen mit Frankreich dt« „Vertreibung der deut¬
schen Truppen aus dem Rftelnlandc" vorzunehmcn. Cham-
berlaln beantwortete diese Frage wie solgt: „Sicherlich
nicht . Ga n z besti m m t nicht !" (Beifall.)

Es handl« sich um « in« 2icyerh« ilLgarantie , um « ine Ga-
ranli« geg « n « inen nicht h « rausgesord « rten An¬
griff. Ij « könne von niemanden dahin umgebogen werden,
»aß England unter irgendwelchenUmständen verpflichtet wäre,
zuiammen mit Frankreich in irgendein Land «inzumarschieren.

Hieraus wurde di« AuSsprach « ohn« Vornahm« einer Ab¬
stimmung abgeschlossen.

Schweres Flugzeugunglück iu Mexiko
Mexiko City, 27. März.

Ein dretmotortge» Forb -Flugzrug der Mexikanischen Lust.
berkchrSgesellschast , da» sich mit einer deutschen Reisegesellschaft
auf einem Sonderflug von Mexiko -Stadt nach Guatemala.
Stadt befand ist am Donnerstag in dem Gebirgspaß zwischen
den Vulkanen Popocatepctl und Jxtaccthuatl abgestiirzt.
TlezehnFluggtkst « . darunter achtDeu « sche und vier
Rann Besatzung, wurden getötet.

Die mexikanische Gesellschaft gab die Namen der getöteten
Deutschen wie folgt an : Aböls Fürst zu Schoumburg-
Lippe . FürsttnSlisabethzu Sch -umburg Lippe, Sieg-
mund Freiherr v»n Stieber, Frau Dora Thrtn, Frl.
Viktoria Thetn, 0h Slmer von Rohonczy, Adolf
Sran, Igeler. Frl . Marie Margarekfte Harder, Frl . Eli-
sabcihScheuer und Frl . LISbekh Pust.

TaS Flugzeug batte Mexiko um 19.33 Uhr verlosten und hat
halbstündlich Über sein« Standort , zuletzt über Amecameca. be-
richtet. AIS bis l2 Uhr kein weiterer Bericht « intraf , flog « in
Flugzeug der Panamcrican AirwavS von M«riko ab , um nach
dem verschollenen Flugzeug zu suchen ES >» lleßllch di«
Trümmer des verbrannt « « Flugzeuges um 13,15
« nannten GebirgSpatzauf. Von Mexiko sind >°>° rt zwei Auios
mit Retiungsmannschaften abgegangen, um dl« verunglückten
r« bergen.

lm 24 . Mär , 1936 ist eine Verordnung " s-denr " . w».
mit Wirkung ad 1 . Juli 1936 lausend. « inderbeihilscn
hrt werden . Die Familie muß fünf oder mehr Kinder,
as 16 . LebenSfahr noch nicht vollendet habcn um^
. Der ungekürzte Monatslohn des zum Unterhalt der

Verpflichteten dar , 185 RM »'» t übersteigen D e
»den Kinderbeihilfen betragen iO RM ür bas fünfte
jedes weiter« Sink da» da- 16. Lebensjahr noch nicht
' der hat.

..Gras Zeppelin" und ..Hindenburg"
unterwegs

An Bord de» Lustschisse » L S 129, 26 . März.
Um 6.15 Uhr bat N-b das Luslscvlss L Z l2S ( Hindenburg)

unter den Klängen de« Ltedc» » Mutz i denn, mutz i denn" in
die Lust erhoben. Die silberne Silhouette de « . Gras Zeppelin"
siebt schon seit längerer Zeit am Morgenhtnimel , Uber dessen
leichtes Gewirr sich soeben die ersten Strahlen der auigcvendcn
Sonne ergictzcn . Schon nach wenigen Minuten breitet sich unter
uns die gewaltige Fläche des Bodensees aus , über deslen
schweizerischem User sich die schneebedeckten Gipset der inaieslä-
tischen Alpcnwelt erheben. Mevr als eine Stunde kreuzen beide
Luftlchisse über dem südlichen Württemberg . Ta sich aber nach
einiger Zelt die Notwendigkeit ergibt, eine technische Anlage, die
für die Dculschlandsahrt wichtig ist, umzutauschen, cntschiietzt
sich Kapitän Lehmann, eine Zwischenlandung vorzunebmen, und
bald gleitet L Z 129 sicher und rubtg zu Boden . Uni Ballast
nachsüllcn zu können , wird das Luftschiff noch einmal in die
Halle gebracht . Leider Verzöger ! sich der Start , nachdem die
notwendigen technischen Vorkehrungen sehr bald getrosten wor¬
den waren , da ein ziemlich starker Westwind anicvwilll, durch
den sich störende Wirbel und Böen vor der grotzen Löwenlvaler
Halle bilden, was übrigen» bei der neuen Frankfurter Halle
nicht mehr möglich sein wird.

Die ungünstigen Windverhältnisse hatten sich in den
Nachmittagsstunden soiveit gebessert, datz das Luftschiff um
15 .23 Uhr zur grotzen Teulschlandsahrt starten konnte.
Kapitän Lehmann beabsichtigt, Kurs aus Sachsen zu neh¬
men, um tn der dortigen Gegend mit dem Luftschiff „Gras
Zeppelin " zusammenzutrcsfcn und aus gemeinsamer Fahrt
Deutschland zu besuchen . Rach dem Start , der glatt von-
statten ging und dem eine große Menschenmenge beiwohnte,
nahm daS Lustschiss sofort östlichen Kurs.

Mit seinen starken Molaren wird „1.2 129" seinen
kleinen Bruder den „Gras Zeppelin " der inzwischen München
und Nürnberg überflog , bald einholen . Durch die Verzöge¬
rung muß allerdings die Schleife über Bayern wegsallen,
aber da , ,1.2 129" bereits auf einer seiner erste » Fahrten
üb«r der Hauptstadt der Belvegung erschien, sind die Mün¬
chener durch sein Ausbleiben jetzt nicht allzu sehr benach¬
teiligt worden . Sie haben sich schon an dem schönen Schiff
erfreuen können.

Die Passagiere , die das Luftschiff bei der Zwischenlan¬
dung nur kur ; verlassen hatten , haben sich inzwischen in
ihrer neuen Umgebung völlig eingewöhnt . Sie genießen die
vielen Bequemlichkeiten, die ihnen die wohlüberlegte Ein¬
richtung des neuen Schisses bietet , und freuen sich, längere
Zeit an Bord aus einer Fahrt über Deutschland verbringen
zu können.

»
Tie Luftschiffeüber Bayreuth

Bayreuth , 26. März.
Von der ganzen Einwohnerschaft begrüßt , kreisten die

beiden Luftschiffe am Donnerslagnachmitlag über Bayreuth.
„Gras Zeppelin " erschien kurz gegen 16 Uhr , „Hindenburg"
nach 18 Uhr . Die Luftschiffe warfen Flugblätter und Post¬
beutel ab und ließen durch Lautsprecher Marschmusik erschal¬
len . Sie verschwanden dann am nordwestlichen Horizont in
Richtung Hof.

Ter Gauleiter der bayerischen Ostmark und Hauptamts¬
leiter deS NSLB , Fritz Waechtler, sandte an die beiden
über der bayrischen Ostmark kreuzenden Lustschisse folgenden
Aunkspruch: „Bayreuth , die Stadt Richard Wagners und die
Stadt der deutschen Erziehung , grüßt im Namen des gesam¬
ten Gaues Bayrische Ostmark aus begeisterten Herzen die
Luftschiffe „Graf Zeppelin " und „Hindenburg "

. Ter Gau
Bayrische Ostmark brennt daraus , am 29 . März dem Führer
seine Dankbarkeit und seine unbegrenzte Treue zu bekunden.
Es lebe der Führer ! "

Die Fahrt sühne nun die Luftschiffe über Sachsen nach
Schlesien.

Schiestenfahrt der beiden Luftschiffe
wegen dichter BewöUung abgebrochen

Breslau , 26. März.
Wegen dichter Bewölkung haben die beiden Lustschiss«

„I . 2 127" und „ I . 2 129 " die LMesiensahrt abgebrochen. Um
22.25 Uhr funkte „1, 2 127 " an „I . 2 129" : „Bautzen nicht ge¬
sehen, ebenso Görlitz und Hirschberg. Striegau Lichtschein.
Noch Kurs Breslau . Höhe 999 Meter . Vorschlägen Schlesien-
sahrt abbrechen. Kurs Landsberg —Sommern —Ostpreußen/

Um 22.49 Uhr funkte ,^ 2i29 " an „1. 2 127 " : „Vor-
schlag einverstanden . Schlesienfahri abbrechen. Kurs Lands¬
berg— Leba. Wir brechen gleichzeitig jetzt ab , lausen voraus,
erwarten Euch zwischen Leba und Tilsit , (gez . ) : Lehmann .

"

Es besteht die Hoffnung , daß die beiden Luftschiffe bei
einer späteren Fahrt Schlesien noch einmal anlausen wertxn.

*
Uebee Ostpreußen

Königsberg, 27. März.
(Letzter Aunkbert - t)

Um 6 .25 Uhr traf aus Westen kommend über der Stadt
„1,2 129 ( Hindenburg ) " ein . Cs wurde stürmisch von der
Bevölkerung begrüßt . Ter Lautsprecher des Luftschiffes ver¬
kündete die Wahlparole . Halcnkrcuzfähnchcn wurden ab-
gcworsen.

Tas Luftschiff flog bis an die Memelgrenze.
Es kehrte dann in einer großen Schleife zurück und ver¬
schwand in südwestlicher Richtung nach Gumbinnen zu. In
Gumbinnen wurde das Luftschiff um 7 Uhr gesichtet . Es
flog gegen 7 . 19 Uhr nach Insterburg weiter.

Unterdessen war „Graf Zeppelin " um 6 .25 Uhr aus
Westen kommend über Königsberg eingetroffen . Tas
Luflschiss überflog die Stadt in östlicher Richtung aus In¬
sterburg zu.

Nach einer Schleife über der Stadt verschwand das
Luftschiff in Richtung Angcrburg , um nach wenigen Minuten
noch einmal , diesmal zusammen mit „ 1,2 I 2 9
(Hindenburg ) über Insterburg zu erscheinen.

Beide Luftschiffe kreuzten über der Stadt und warfen
eine große Hakenkrcuzfahnc ab . Tie Luftschiffe flogen dann
in Richtung Königsberg weiter und werden hier noch einmal
um 9 Uhr erwartet.

*
Der „Deutschlandflug" im Rundfunk

Berlin , 26 . März.
Der deutsche Rundfunk wird über den Deutfcvlandftug der

Sustscvifie L Z 129 und L Z 127 lausend berichten. Die
ReicvSicnder übernehmen ihre Berichte über einen im Luftschiff
eingebauten Kurzwellensender: darüber vinaus br .ngcn sie
Gespräche zwischen dem Luftschiff und besonders eingerichteten
Bodenstationen.

Entsprechend der veröffentlichten Fahrtstrecke wird am
Freitag , dem 27. März , der Reichsscnder Hamburg von 22 .39
Uyr bis 1^ 9 Uhr Berichte bringen . Am Sonnavend , dem 28.
März , werden sich die Luftschiffe über dem Gebiet des ReichS-
sendcrs Hamburg In der Zeit von 5 .39 b!S 14 Uhr melden,
über dem Gebiet des Reichsienders Berlin ( aiigcschiosicn lst
der Teutschlandsender» von 18.39 bis 19.39 Uhr. In der Lei»
von 22 .39 bis 1 .39 Uhr gehen die Berichte über alle Sender
( Ursender Ist der Reichsfender Köln) . Am Sonntag erfolgen
d« : Sendungen tm Westen . Diese Funkberichte und Funk¬
gespräche werden jeweils in das Unterhaltungskonzert ein-
geschaltet.

..Vdonik in Unordnung
Einschneidende Maßnahmen zur Rettung der österreichischen Vrivatversicheruna

Wien , 26. März.
Der österreichische Ministcrrat wurde gestern zu einer

außerordentlichen Sitzung einberusen , weil die Finanz¬
gebarung der größten österreichischen Versicherungsgesell¬
schaft . Phönix" in letzter Zeit eine außerordentliche Ver¬
schlechterungerfahren hat . Um Mitternacht wurde eine amt¬
liche Mitteilung ausgegeben , die besagt, daß die Unzuläng¬
lichkeiten in der Gebarung der Phönix - Gesellschaft eine all¬
gemeine Reform des österreichischen Versicherungswesens
erforderlich machten, obgleich ähnliche Mißstände bei anderen
Versicherungsgesellschaften nicht vorgesallcn seien.

Am Tonnerstagnachmittag sand im Finanzministerium
eine Prcsselonscicnz statt, auf der der Finanzminister Or.
Draxler zur Lag« bei der Phönix -Lebensversicherungs-
gesellschast seststellle , daß von der Prämienreserve , die rech¬
nungsmäßig 679 Millionen Schilling betragen müßte , min¬
destens 259 Millionen fehlten . Eine abschließende Ziffer
stellten diese 259 Millionen nickit dar . doch durste ein Ersatz
dieser Summe genügen , um die bei der Phönix versicherten
Personen schadlos zu ballen!

Ter aus diesem Grunde mit diesem Betrag bcm«ssene
Versichcrungssonds solle in 39 Jahren verzinst und getilgt
werden . Die jährlichen Tilgungsraten dürften zwischen
14 und 15 Millionen Schilling betragen . Sie sollen durch

Schwere Dynamttexploslon in Mexiko
Auf dem Vayiiyof von Dulteiinngo, im » ergwerksgebict

de» Staate » Mexiko , ging ein Waggon ml « Dvnamft in die
Lutt 2 8 Personen wurden getölrt und 69 ver¬
letzt . Der größte De« de» Vabnvol » ist zerstör,. In den
Nachtstundenbrannten noch di « Wagen de » Zuges , an den der
Waggon angehängt worden war.

Donner- tagvormtttag ftattetc Botschafter von Ribbentrop
dem englischen Ministerpräsidenten Valdwtn einen längeren
Besuch ab.

D«r japanischeBotschafter In Mo- kau ist beauftragt worden,
schärfsten Protest bei der Sowfetregierung ein,ulegen wegen
de» Uebersall» sowjetrusitscherTruppen aus mandschurtsch « und
japanisch« Soldaten an der Ostgrenz«.

eine Umlage aller österreichischen Versicherungsgesellichajtcn
aufgebracht werden , und zwar , soweit diese nicht durch Er-
sparnism -äßnahmcn eigene Mittel dazu sreibclommcit , durch
Erhöhung der verschiedenen Gebühren bei Abschluß von
Versicherungsverträgen sowie durch Kürzung der Auszah¬
lung von fällig gewordenen Versicherungen. Die Lebens-
VersicherungsgesellschaftPhönix muß sich tn ihrer Gebarung
der Kontrolle des Fonds unterstellen.

Innenminister Bahrcnfeld bestätigte , daß von den
im Auslände bestehenden Zweigunicrnehmungen der
Phönir das deutsche Zweiggeschäft vollkommen iniakt sei.
Bezüglich der Schuldsrage tonne im Augenblick nur gesagt
werden , daß ein Verstoß gegen das Vcrsicherungsgcsey vor¬
liege . Er glaube nicht, daß sich fairst strasrechtliche Weite¬
rungen ergeben werden.

*
Hierzu teilt das Reichsaussichtsamt für Privalvcrsiche-

rung mit , daß zu irgendwelche» Befürchtungen für den deut¬
schen Persicherungsbestand des „Phönir " infolge der strengen
Kontrollmaßnahmen der Aufsichtsbehörde kein Anlaß besteht.
Die Teckungsr . alagc ist nach den Vorschriften des deutschen
AussichtSgcsetzcsbelegt : der Deckungsstock ist mit Sperrver¬
merk zugunsten des Reichsaufsichtsamtes bei der Preußischen
bzw. Bayrischen Staatsbank hinterlegt.

Ti« Stadt am Deutschen Eck batte für DonnerStaa , an dem
Rcichsminister vr . Goevdrl» zu der westmarkiicbcn Bevölkeruna
spracb , ihr scMicdlies Kleid angelegt. In einem aus der NM,»
balbiniel Lberwertb errichteten Ri« i« nzrtt spracv der Minister,
von tausendfach«» Heilrusen begrüßt, vor 59 999 Meniwcn , alio
m«dr als drei Viertel ber gesamten Einwobneischast von
Koblenz.

Der R« ichSkirck»« naurschutz bat di« Landeskirchen aufg«ior.
d« rl , für ein allgemeines viertelstündiges Glo-lcngrlSitt am
Schluß der grotzen Kundgebung in Köln am 28. d. M . um
21 Uhr Sorg « zu trag« » .

Nachdem Landesbiicbof r>. Wurm scbon am 29 . Mär , im
Hinblick aus die Wabl am 29 . Mär , ein icelsoraeriicb gehaltenes
Tanleswort an di « Geistlichen gericlnet bat, ist für di« Gottes
dienst« inncrbalv der «vangclilcbcn Landeskircvc Württembergs
für di« nächste Zeit ein« bciondere Fürbin « für Füdrer unb
Volk , Vaterland und Wehrmacht unb ssir di« Erhaltung d«S
Frieden » ang«orbn«t.



Amtliche B ekanntmachungen
llsr obeHürummilter

Folgende Weideliinderelen
sollen neu vcrvacdlet werden:

1 . Weide an der Donnerschweer Straße , Größe ca . 1,63 k».
2. Weide an der Donnerschweer Straße , Größe ca . 7882 qm.

Angebote an das Ratdaus , Zimmer 25 : nähere Auslunst das.

SL « wo » « «

szrsrEri» ?
Sie wollen an Ausgaben iür
die Kundenwerbung waren»
Dann konzentrieren Sie Hhre
Werbung au > anerkannt gute
Werbemittel . Bevorzugen Sie
die . Nachrichten iür
Stadt und Land " , die
alle Käuiergruvven erkalten

Sola , Sleiderschr . , Bettft .,
Kommoden , Waschtische , Küche.

Grüne Straße,
neben » Haus Nicderfachsen'

sind noch vorrätig bei
Buchdruikerci Wild . Winter,
Kaisers » . 12 (Wille -Haus ).

Ott«
6o1ck «chmieckem « isler u 7ulvelier
^ c/rternstrsLe * KukZAiS

i^eine Lckmuclkstüclre in 6okci
unci ^»itber «us eigener Werk ^tstt
ch
silberne unci ver-siiber 'te
Lesteciee unci I 'skek ^erste
ch
Verlobun ^ srin ^ e

Einaewachsene^
Ltzbägel « irre » . Hühnerauge « »!
Abhilfe . ck« « e» at .vaarenttr .l5!

Holzwurm^ «
"
,
'-,-

macht alt « Mobei neu
Radikalmittel geg . Holzwurm
Aüeinoert Kreuz -Droaerie
tzolwev . Inh Avoih . Büsiug
Lange Siiatze 43 beim Marti

Plansoll Volstländer Roll
TNÜIVStV . 6x9. Heliar
1 : 4,5 . neuw . , m . all . ZubebSr
sür bald . Listenpreis zu verk.
Ang . u . B P 479 an die Geschst.

Sebrauchte SAeibinMjiie
(Adler ) zu verkaufen.

Adolf Helms , Nadorst.
Fernruf 4288.

Freitag , 27. 3. , 20 . lo—23:
<2 28 o Neuaussüvrung

. <Söt » von Berlichingen"

Kl. Lü -wsmIdAjevim
billig zu verk . Mclkbrtnk 61.

Ime»- s . t!e,lU >z>>llA»s
billig zu verlausen (fabrikneu)

Alexandersiratze 103.

KimkriNM
zu verk . Ficken , SchUtzentwsstr . 58

Sonnabend , 28 . 3. , Ol—18:
Einmalig . Gastspiel Erika
Gras mit Ensemble » Ma?
u . Moritz " . 0 .30,0 .50 u . 1.—

Sonn, . . 29. 3 . , 19.30—22 .15
O » Herz über Bord"

0 .50—3 .— RR!
o — Wahlanrecht

' «ine Maßarbeit,
» lnzuge , liefert preiswert
itz Donnerschw . Str . 12

lKin

Lut e >1>. ttimjeri -iMn
zu verkaufen.

Ammerländcr Heerstraße 8.

Fahrrad -Verleih
gegen Sicherheitsleistung . Neue,
lelchtlausd . Räder . I . BoSgrrau,

Tamm 25, Fernruf

Awiknltelksllm
ilekmegembilänr »er Molliml -g - nosstnl-hall Ulsräendukg

e. g . m . u. H . , ru Aanlr«d«kg
Aktiva am 3l . Dezember 1935

g . erb ., zu verk . Bürgereschftr . 83^ ,. Sem Mikt . I ckav A . kue

lsts>» -veo»« tle llolve, . i^ uee 8tr . 48
llrogeeie Kurts» Aerrelr Stsustr . Ib

Pasftva
1 . Anlage» Zugang Abgang

vermöge«
1 . Grund « , und

Gebäude . . 1288229 10242 .57 5800 .00
2 . U» vevaules

Grund,lück . . 1 .00
3. Maschinen

Geräte . . . 1624 .30 5381 .67 1 .00
4 . Wagen Konto 1408 .00 1408 .00 1 .00
5 . Utensilien — — 3 .00

L. Beteiligungen
1. Spar - und Tarlevnskasse

Wardcnvurg. 1 .00
2 . Ltchtgcuoss . Wardenburg 5.00
3 . VerkausSvcreiniau » g ol-

denvurg . Molt . Lldenvg. 5000 .00 5006 .00
3 . Umlaussvermögen

» Forderungen
a ) Ausstev .PNich » inzah-
lungcn aus Geschäsisant. 4 .00
K ) Forder . aus Warenlie¬
ferungen und Leistungen 27700 .97
c ) Forver . an Miiglteder
3 > Forder . anMilchlteser.

3 4 0, .00
31926 .80775.83

Z-Betrievsttoffe 2409 .31
.3 . Warenbestand 1986 . 19
4. Kannen und Siebe . . . 340 .54
„ . Wertpapiere . 1170 .00
O. Bantguivaben 20073 .57
7 . Poaschcckgu »daven . . . 166l .86
8 . Kassc» bestanv . 1174,63

71554,90

1 . ttzeschäftSanteil
1 . der verbleibenden Mit¬

glieder .
2 . der ausscheidenden Mit¬

glieder .
3. Ausstehende Geschäfts¬

anteile .
2 . Reserven

1 . Reservefonds.
2. Beirievsrücklage . . . .

3 . Rückstellungen
für Stützung
des WlniermilchpreiseS

4 . Verbindlichkeiten
» riickständ . Milchgelder
d Sonstige.
o rllckitänd . Einzahlun¬
gen auf Geschäftsanteil
Giiterweriung.

8 . Reingewinn

773.00

1 .00

4 .00

8318 .48
7530 .50

40471,01
5380 .90

3000 .00

778.00

15848 .98

6000 .00

48851 .91
1 .26

74.75

beksMll ttkilii

voller 2u«LinmensteIIunx — un >1
äoeti svkr preiswert voa

l 'isctilermeistsr , LHUilevstr. 3 u. 4

lelrt l!ie ölutteinigung

kkeum « — Vickt
fürchtet nicht , wer tägl . Son¬
nen Tee trinkt . Scheid . Harn¬
säure aus , regelt den Stuhl¬
gang . Sonnen -Tee erkält Sie
gesund . Btl . 50 Pf . Pak . 1 M.
Weit . Auskunst und Verlaus:
Theater Drogerie , Gaslstr . 28.
Drog . G . Wessel « , Staus » . 15

Schlafzimmer
etg . Ansertig ., solid « u . schwer,
kompl . RM 295 .—, nur gegen

bar oder Ehestandsdarlehen.
Möbel -Meincr « . Ofener Str 51

Keinen outen Zciilst?
aelükle ? Lttterv la äea <̂ 11e
«lern ? Llopteo io cleo ^ clerr»?
LtariLv « tterrkloptev ? lselcirte

keirdorkelt?
Die ^«alui lrlltt «lurrlr

oriitlslm litlil - 1. Xsoeolek

a »»z. « »»»«l» 5t» u, «„ ü<- I»

71554 .90

Aufwendungen « ewlnn - « na verl « Nre » n « nn IYZS

1. VerkaufSvrovilWnen . .
2. Persönliche Unkosten

» Lobne und Gehälter .
d Soziale Abgaben . . .

3. Sachliche Unkosten
, Energielos » « .
b Anlageerballung . . .
c Sonstige Kosten der Be-

trievSunierbaltung . .
ä OrganisanonSvciiräae
e Sonstige Kosten der Be-

» tebsstiliruna.
k Kosten der Waren-

hersicllung.
4 . Stenern

» Besitzt » » » .
b Sonstige Steuer . . . .

5. Sonstige Ausgaben . . .
6 . Abschreibungen.
7. Rückstellung für Zuschuft-

zablung auf Winlermilch
8. Reingewinn.

5095 .78

13 405.14
I 211.98 14 617. 12

5 366.85
5 322. 76

4 462.94
4 393 .97

5 289.71

11 958.50 36794 .73

357 .00
13 562.94 13919 .94

2040 .52
Io 624 .24

6000 .00
74.75

94 167.08

Erträge

1 . Bruttowarengcwtnn .
2. Sonstige Einnahmen.
3. Autzerordenil . Erträge
4. Reingewinn 1934

88420 .86
543 .31

4500 .00
702 .91

» itglteberbewegnn « I » » 5r Bestand am l . 1 . 1935 : 724 . Zugang 60, Abgang durch Tod
Ueverttagung de « Geschäftsanteils 5. durch Kündigung 2 . Bestand am 31 . 12. 1335:

Der Vorstand: H . Räbken . Fr . « rnken . Jod . Schlüter , S . Hote»

lui -üclc
Di'. l.snne

8perialarrt k. innere Lranicdeiteo

Witwe , 40 Jahr « alt , mit eig.
Landstelle u . Barkapttal , wünscht
solid . Herrn im passend . Alter
kennen zu lernen . Gesl . Zu¬
schriften mägl . mit Bild unter
B K 474 an die Geschäftsstelle
d . Bl . erbeten . Strengste Ver
schwiegenhett wird zugestchert
Witwer Mitte der 60, v . Lande,!
mit kleiner , eigener , schulden » .!
Besitzung , wünscht d . Bekanntsch . I
einer freundlichen Witwe oder
älter . Fräulein » »weck« Heirat.

Offerten unter « M 476 an
die Geschäftsstelle d . « l.

Gesucht sofort Haushälterin von
94167 .08135—55 I - evtl , auch mit einem

Kind . Eigene kleine Besitzung
durch vorhanden . Spätere Heirat nicht^ ausgeschlossen

Äng . uns . R 26 an di « Filiale,
Maoorfter <S » . 128. 1

^ oklldSkSgSN UNkl» SkSmmiickket,.
Der Qenuh « in « s guten
7as ; e i^ sirsr

'
r Kgsses

— - lssronctees trekömmlict,
«iuecii reine keinttsif — >ö ; f
cjie getioirsne Zfimmung aur,
ciis k^ ek ^ trrctiluk , cte ; Isger
vsrlsngf.

ekre Lorrkirmstion
kletten - Zrmspsnsen - OIips51ansL5ei » en1inopte — öleiitlite
Bestecke — Lervieltenrinjfe — Vasen

HokKotcksckmleit — 1)an ^eZlr .26,eeze . 18W

FamUien -Nachrichlen
BerloblriW-Anzeigeii

Ore Verlobung unserer
I 'vtRler Kätke mit Herrn
Herbert 51ünsterin » nn
jfeben wir hiermit bekannt

kleine
unci ? > su

Tceike seb IVinterboer
OftfenburK - Ohmstecke
Hochheickerwe ^ 195

29. Närr 1938

kleine Verlobung m»
Kraute,n Käthe Heine
reiKe «ch Hiermil an

Herbert
i ^ ünstek 'MANn

Kar » ckies - 51oorckork 17
rrt . Olckenbur^

rodes-Anzeigeii

UnerwaNet verschied am Herzschlag am 25. Mär;

V. M
ged Haake

Im Namen der Htnicrbltebenen

Mor Edmund Sunde . Barel
Frhr Ernst o Dörnberg . Weldorl

Beerdigung am Montag , dem 30 . März , um 10 Uhr,
vom Drauerhause , Moltkestraße 12, aus . Vorher Andacht.

St « t1 Ansag«

Petersfehn , den 25. Mär , 193«.

Heute morgen um 3 Uhr entschliet sanft und ruhig
nach langem Leiden unsere liebe Müller , Schwieger -,
Groß - und Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , die

V/itv/s ^ kllio ^ lllskL
ged . Mttt wollen

im 75. LebenStahr «.
In tlefer Trauer
« so » tzVtttz «.» nnck r > » u geh Ablers
nebst Ktndern und Angehörigen.

Die Beerdigung sind » Na»t am Montag , dem
.30. März , nachmittags 4 Uhr , aus dem Frtevdos in
Petersfehn.

Trauerandacht vm 30 , Uhr tm Sterbebause.

Dandlagnngen
^ öklenkfvic unc!

Tveda geb . Meder
danken herrlich für die , « tdrer Vermählung erwiest »«

AufmerkfamkeU.
Ofternbnrg -OIbenbnr « , Mär » 1936
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1. Verlage ru Nr. 86 der ..Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, dem 27. März 1SSS

Großkundgebung am Sonnabend aus dem Marktplatz
aus der unser Gauletter Vg. Röver spricht und anschließend die Uebertragung der Rede unseres Fübeers stattsiadet

Es ist wiederum erforderlich, daß nach einem diszipli-nierten A u s m a r s ch p l a n ausmarschiert wird Ta sämt¬
liche -Abteilungen schon um 19 . 1S Uhr ihre Plätze ein-
genommen haben müssen, ersuchen wir an dieser Stell « alle
Betriebssichrer, dafür Sorge trage » zu wollen , daß die ein-
zelncn Betriebe in geschlossener Betriebsgemeinschast zu dem
im Ausmarschplan angegebenen Ausmarschplay marschieren
Tie kaufmännischen Geschäfte wollen nach Möglichkeit schon
um 18 Uhr ihren Kundendienst einstellen, und die Olden-
burgcr Bevölkerung bitten wir , ihre Einkäufe spätestens bis
17 Uhr zu beenden.

Alle Volksgenossen des Kreises Oldenburg -Stadt,
welche nicht in den Marschsormalionen der Politischen Lei¬
ter , der SA , SS , des NSKK oder der HZ marschieren, wollen
sich den großen Aufmarschstasfeln anschlietzen. Tie Frauen

und sonstigen Zuschauer bitten wir , sich auf dem für Zu¬
schauer abgesperrlen Platz rechtzeitig einzusinden . Tie Ge¬
schäfte und Anwohner der Anmarschftraßen und des Aus¬
marschplatzes bitten wir , ihre Fenster und Häuser auszu¬
schmücken und mit kraftvollen Sinnsprüchcn für die Werbung
zur Wahl zu versehen und den Fenstern einen festlichen
Lichlerschmuck zu geben.

Ganz Oldenburg muß an dem Tage seine Ge¬
schlossenheit bekunden und an dieser Großkundgebung teil¬
nehmen.

Tie Großkundgebung schließt, wie bereits gemeldet, mit
einem gewaltigen Fackel; ug . dessen Turchmarschweg aus
dem nachstehenden Abmarschplan ersichtlich ist , ab.

Arrfmarschplan
Staffel I

Slasfelleiter : Ortsgruppenwalter Pg . Selow und Be-
tiiebSzellenobmann Hartnack. Antreten aus der westlichen
Seile des Pferdcmarktcs , gegenüber der Kasfeeschenke , mit
der Spitze Heiligengciststraße, in Marschrichtung Heiligen¬
geiststraße zum Pserdcmarkt (Tischlerei Roscnbohm ) . Die
Staffel muß um 18 .40 Uhr abmarschbereit stehen.
Abteilung 1 : , .

Leiter der Abteilung : Reichsbahn-Oberinspektor
Hauenschild und Betriebszellenobmann Kuck.

Die Abteilung besteht aus den Betriebssührern und
den GesolgschaftSleulen der Reichsbahn , einschließlich der
Beamten
Abteilung 2:

Leiter der Abteilung : Ortsgruppenwaltcr Pg . Busch
und Organisationswalicr Pg . Großebrummel.

Die Abteilung besteht aus den Ortsgruppen Lombern-
Tonnerschtvec und Ohmstede-Etzhorn , sowie TAF , Abtei¬
lung Wehrmacht. Führend bei der Staffel sind der Musik¬
zug und der Spielmannszug der Reichsbahn.

Marschweg der Staffel I : Bahnübergang Pserdemarkt-
Georgstraßc , Pfcrdemarkt , vorbei am „Reuen Haus "

, Hci-
ltgengeiststraße, Lange Straße , Kasinoplay . Aus dem Ka-
sinoplay werden Gegenzüge gebildet und wird dann stehend
Kehrt gemacht zum Rathaus.

Staffel II
Stafselleiter ist Ortsgruppenwalter Pg . Kruse.
Die Staffel besteht aus süns Abteilungen . Antreten auf

der östlichen Seite des Pserdemarktes in Richtung Tonner-
schweer Straße , Gcorgstraße bei der Kasfeeschenke . Sämtliche
Abteilungen müssen um 18 . 10 Uhr abmarschbereit stehen . Die
Spitze der Abteilung 1 bildet der Musikzug der ST . Ter
Abmarsch erfolgt über den Bahnübergang Heiligengcist¬
straße, Staulinic . Ritterstraße , Marktplatz . Aus dem Markt¬
platz werden Gegenzüge gebildet.
Abteilung 1:

Leiter der Abteilung Regierungsbaumeister Müller
und Belriebszcllcnobman » Bcnke n.

Die Abteilung besteht aus der Bauleitung und sämt¬
lichen Betrieben des Alughasens . Antreten beim Flnghasen,
der Abmarsch muß so rechtzeitig erfolgen , daß die Abteilung
um 18 .40 Uhr auf dem Pserdemarkr cintrisst . Tann wird
vor den neuen Kaserne» in Richtung der Tonnerschweer
Straße ausmarschiert. Tie Spitze bildet der Musikzug
der SS.
Abteilung 2:

Ortsgruppe Ofenerdiek.
Antreten der Abteilung nach Anordnung des Pg.

Hennings, welcher Leiter der Abteilung ist . Tic Ab¬
teilung muß » in 18 .40 Uhr abmarschbereit neben Abteilung 1
abmarschbereit stehen.
Abteilung 3:

Ortsgruppe Röwekamp.
Leiter der Abteilung Ortsgruppenwalter Pg . Beus-

hausen und Organisationswalter K e h m c i e r.
Antreten 18 .00 Uhr in der Jndustriestraße . Abmarsch

18 .05 Uhr in Richtung Ziegelbosstraßc , Würzburger Straße,
Johannisstraße , Pserdemarkt . Der Abmarsch findet im An¬
schluß an Abteilung 2 statt.
Abteilung 4:

Ortsgruppe Haarentor.
Antreten 18 15 Uhr neben Abteilung 3 . Leiter der Ab¬

teilung Ortsgruppenwaltcr Balte und Organisations¬
walter Küchens.
Abteilung 5:

Ortsgruppen Eversten und Bloherfelde.
Leiter stellvertretender Ortsgruppenwaltcr Ströh und

Lrganisationswalter Pg . S ch c w e.
Antreten 18 . 15 Uhr neben der Abteilung 4 aus dein

Pferdemarkt.
Staffel IN

Leiter der Stasscl : Ortsgruppenwaltcr Pg . v . Häsen
und Betriebszellenobmann Pg . Kötter.

Die Staffel besteht aus den Rcichsbctricbsgemein-
schaften der Ortsgruppe Milte . Antreten aus dem Schloß-
Platz zwischen Arbeitsamt und Meldeamt . Tie Staffel muß
um >0 .00 Uhr abmarschbereit stehen und marschiert über
Schloßplatz zur Auffüllung des Marktplatzes zwischen Kirche
und Finanzamt . Die Stasscl wird von ' der HJ -Kapellc
geführt.

Staffel IV
Leiter der Staffel : Ortsgruppenwaltcr Pg . Holt¬

dorf und Organisationstvaller Pg . P u p k a.
Antreten am Damm . Die Stafel besteht au « den Orts-

gluppen Osternburg I und Osternburg II , sowie Orts¬
gruppe Tweelbäke » ach Reichsbetriebsgemeinscbastcn aus¬
geteilt . Abmarsch der Stasscl um 18 .45 Uhr über Damm,
Schloßplatz ün Anschluß an die Stasscl I.

Stassel V ( SA)
Leiter der Staffel : Standartenführer Strenge.
Antreten vor dem Ministerium . Abmarsch in Sechser¬

reihen zur Gartenstraße , Spitze hält am Lasinoplatz.
2 t ° IfelVI (HI)

Leiter der Staffel : Bannführcr Elster.
Antreten beim Ministerium . Abmarsch in Sechser-

> X

reihen zur Gartcnstraßc , Spitze hält am Casinoplatz neben
der SA.

Stasscl VII ( Politische Leiter einsckKießltch Gaustab
und Gauarbeitsdienstkavclle)

Leiter der Stafsel : Kreisausbildungsleiter Pg.
Gerde « .

Antreten vor dem Landestheater . Abmarsch zum
Casinoplatz.

Abmarsch als Fackelzug!
Der Abmarsch ersolgt gleich nach Abschluß der Führer¬

rede unter Vorantritt der Politischen Leiter ; an der Spitz«
die Arbeitsdienstkapelle , dann die Stasscl I , an der Spitze die
Reichsbahnkapelle. Anschließend Staffel II , an der Spitze di«
SS - Kapelle, dann Stasscl III , an der Spitze die HJ - Kapelle,
dann Stasscl IV , an der Spitze der Fansarenzug des Jung¬
volks. Im Anschluß Staffel V, bestehend aus SA , HI,
NSKÜ und SS.

Der Fackelzug bewegt sich über den Tbeatcrwall,
Heiligengcistwall , Heiligengeiststraße . Vorbeimarsch
vor dem Gauleiter vor dem allen Parieibaus . Dort
schwenkt die Arbeitsdienstkapelle aus , und die Reichsbahn¬
kapelle rührt das Spiel und spielt bis zum Einschwenken der
SS - Kapelle, die SS Kapelle wiederum bis zum Einschwen-

kür üen Lencdoriü ckurni» »in» 21^ervtto
^etmwroicluleLäereo koederometlLke
ßckikestrni^ ckirrest kstnirrrinkrn« vrrn m »« »cka-

lllLkeo Istdllts » Ml» äsrLml » 32 dl » ü »5

letzteberlinert 22L »2»eotl1cdo2vante.

bedeutet



ken der HJ - Kapelle, und diese wiederum bis zum Einschwen-len der SÄ - Kapelle.
Di » Staffel 7 und 77, an der Spitz« dt« Bahnschutzkapellr,marschiere» über Lang « Straße , Schüttt »gftraf>«,Staustratze , Slau , Gollorpstraße , Oslerstrab « , Staulini « ,Heiligengeiststrabe zum Pserdemarkt Die Stassel I , link- , ab-

rücken in Richtung Johannisftraße , Stassel 77 in RichtungDonnerschweer Strab « . Die Auflösung in den angegebenenStraßen . Die Politischen Leiter verharre « in Höhe der
Schütlingstrabe , bis di« Abteilung 3 mit der ArbeitSdienst-kapelle erreicht ist und schwenken dann ein.

Die Staffeln 777, 7V und V bewegen sich über LangeStraß « , Marktplatz , Damm . Die Stassel 777 schwenkt aus dem
Schloßplatz au « . Die Kapelle de « Arbeitsdienstes und die
Politischen Leiter verharren und schwenken bei der Staffel 7V
wieder ein . Sie bewegen sich dann Weiler über di« Bremer
Straße , Bremer Heerstraße , Dählmannsweg , BreSlauer
Straße , Hrrrenweg , Schulstraße , Stedinger Straß «, Nord-
straße, Amalienstraße , Schloßplatz zum Wegwersen der
Fackeln. Die einzelnen Einheiten marschieren zu dem vom
Einheitssührer bestimmten Auslösungsplatz.

Nach dem Vorbeimarsch
der Gliederungen und Organisationen vor dem Reichsstatt-
halter und Gauleiter in der Langen Straße ersolgt der
groß « Zapfenstreich der Wehrmacht. Er wird
von der Infanterie -Kaserne Ofener Straße durch die Ofener
Straße , den Thealerwall über den Lasinoplatz , Schloßplatz
und Marktplatz durch Achtern- und Heiligengeiststrab « aus
den Pserdemarkt geführt . Hier wird der große Zapfenstreich
vor der Haupleinfahrt der Infanterie - Kaserne Pserdemarkt
dem Slanvortältesten , Oberst v . Schaurot h , gemeldet,der mit den Ehrengästen der Behörden und der Partei im
Standortkommando weilen wird . Rach dem Vortrag meh¬
rerer Musikstücke und des großen Zapfenstreichs endet als¬
dann der Zapfenstreich in der Infanterie - Kaserne Pserde¬
markt.

Allgemeine Bestimmungen
Es wird den Stafselleitern , Abteilungsleitern sowie Be-

iricbSgemeinschastssührern und Betriebssührern zur Pflicht
gemacht, aus strengste Disziplin innerhalb der
Marschkolonnen zu achten. Di« Fackeln werden erst aus An-
ordnung des jeweiligen Betriebs - oder RBG -Führers ent¬
zündet . Die Fackeln werden gleichmäßig aus die einzelnen
Betriebe verteilt und werden nur außerhalb der Marsch¬
kolonnen getragen . Die Spitze eines jeweiligen Betriebes
bildet immer der Betriebssührer und der Betriebszellen-
obmann . Die Spitze einer Reichsbetrtebsgemeinschast bildet
der jeweilige Lrtsbetriebsgemeinschaftswalter . Be » den
öffentlichen Betrieben marschieren der Betriebssührer , Be¬
triebszellenobmann und der RBG - Walter an der Spitze.
Die Aufmarschleitung mit den Mitarbeitern begibt sich
gleich nach Abwicklung der Staffeln vom Marktplatz durch
die innere Stadt zum Heiligengeistwall , Mottenstraße und
reiht sich zwischen Reichsbahnkapelle und Staffel I ein.

Tie Aufstellung innerhalb der Ortsgruppen geschieht
nach Reichsbetriebsgemeinschaften.

Tie Ausmarschleitung:
Fernspr . : 4263, Pg . Gerde - , KreiS-
ausbildungsleiter.
Fernspr . 2551, Pg . Büschelmann,
kreisorganisationswalter.

Ausmarsldplim der SlMsleute «ud Amdwerker« ch Alleimueifter am Soaaabrad. de« 28. Mürz i-USammelpunkt Zeit:Ortsgruppe
Lamberti - Donnerschwee
Ofenerdiek
Ohmstede
Röwekamp
Haarentor
Eversten
Bloherfelde
Oldenburg -Mitte
Osternburg -Tweelbäke
Die Staffeln stehen zur angegebenen Zeit abmarschbereit ! Uniformträger an di« Spitze
Die Fackeln sind bei obigen Stafselleitern und in der Kreisdienststelle, Grün « Straße
erhältlich.

SaukminnilMe unv handwerkliche Betriebe und « llei

Bersorgungsamt 18 .30
Bersorgungsamt 18.30
Bersorgungsamt 18 .30
Wirtschast Kohl. Ztegelhofstraße 18 .00
Brüderstraßr Bahnübergang 18 .00
Schindler , Johannisstraße 18.00
Schindler , Johannisstraße 18 .00
Paradewall " 18.45
Schleusenstraße 18 .30

Slasselleiier;
Butt und P «tz
Britje und Eilers
Henken und ülümannLiters und Holthusen
Vogelsang u. EngellesiockEiken und Bruns
« hrens und Wtemken
Jsensee und Schmiefter
Paradies und Meyer

24, Ecke Peterstraßr . Zimmer g.

elfter l
Erscheint in Massen!

Die Deutsch« Arbeitsfront , « reiswaltung Oldenburg . Atad,Kreisbetriebs,emeinschasteu „Handel" und „Handwerk".

Reichstag für Freiheit und Frieden
Wahlkreis Weser-Ems
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„Tein Waldhof gefällt mir sehr" , sagt Nikolai , „auch
deine Frau . Weißt du , daß sie ein Problem ist ? Wahr¬
scheinlich nicht? Kümmere dich mehr um sie ! Einsamkeit er¬
zeugt gewisse Wuchertriebe der Seele . . . Ja , aber ich bin —
gewissermaßen au« meinem feuchten Grab « — nicht gekom¬
men , um dir Ratschläge dieser Art zu geben ; dafür läge
schließlich kein so dringender Grund vor .

"
„Ich kenne doch Edith "

, antwortet Senden . „Hättest nur
sehen sollen, wie sie hier für mich gesorgt hat ! Man soll di«
Menschen seelisch arbeiten lassen —, dein alter Spruch . Ist
geschehen . Gewissermaßen die positive Seite dieses blöden
Unfalls . . . Was ist denn nun eigentlich mit dir gewesen?
Was kann ich für dich tun . alter Junge ? "

Nikolai sieht dem Freund prüfend in die Augen . „Wenn
du vermeiden willst, daß ich zum ersten Male ins Gefängniskomme und Ernst Altendorss zum zweiten Male versucht, der¬
selben Bedrohung durch Revierwechsel ins Jenseits zu ent¬
gehen, mußt du mir sünszehntausend Mark leihen ! Sofort ! "

Horst von Senden läßt sich in sein Kiffen zurücksallen,das schmale Gesicht mit den frischen, roten Narben aus Stirn
und Wange der Decke zugelehrt . „Laß mich mal eben nach-denken! " sagt er ohne weitere Ueberraschung. „Durchaus
und sofort ? "

Nikolai nickt . „Wenn du Verluste dadurch haben solltest,
trete ich später dafür « in . Aber ich kann mich vorher nicht
sehen lassen. "

„Also schön ! " Senden richtet sich wieder auf . „Gib mir
mal Schreibzeug von da drüben !"

Nikolai reicht ihm Füllhalter und Papier , dir aus dem
Tisch liegen.

Senden schreibt einige Zeilen und legt sie Nikolai vor.
„Das genügt wohl ? Berenberg kann ja bei mir anrufen,
falls noch etwas zu fragen wäre . Laß den Brief gleich be¬
sorgen ! Di « Bank hat bis süns aus."

„Vielleicht ist Fräulein Gerda so freundlich, das in dt«
Hand zu nehmen ? " meint Nikolai zuversichtlich. „Sie muß
sowieso zum Telegraphenamt"

„Gerda ? Ach so —, die nette Sekretärin ? Arndts Braut?
Daß mir nur nicht auch hier wieder Klagen kommen, Ver¬
ehrtester , verbunden mit offenem oder vorgetäuschtem Mord ! "

Nikolai dreht sich in der Tür um . „Weißt du"
, sagt er

nachdenklich, „ich Hab ' da- satt . . .
"

„Ja , ja . . . ' Senden streicht mit seiner schmalgeworde«
nen Hand über die Decke . .Haft du sie — dein« grau - -
eigentlich gesehen? Besprochen —, mein « tch ? "

„Sie ? " fragt Nikolai zurück, und sein Besicht verändert
jäh den Ausdruck . „Rein —, au »geschlossen , Horst ! " Damit
geht er aus der Tür , so leise, wie er eingetreten ist , läßt st«aber « inen Spalt ossenstehen.

Woraus Senden schließt, daß er nach Erledigung setneö
Auftrags zurückkrhren werde . Gut so ! Sr hat noch « in
Männerwort mit ihm zu reden. Es wird »War schwierig sein,aber da hilft nichts. Diesmal wird er ihm nicht entwische«.Das sein muß , muß sein ! Er erhebt sich rasch und wirst de»

Schlasrock über . Ter ist aus dunkler Seide und stammt noch
aus Indien . Senden lächelt flüchtig bei dem Gedanken , daß
die sichtbare Erinnerung an jene Zeit ihrer ersten Freund¬
schaft mit dazu beitragen könne, einen sanften Druck aus Niko¬
lai auszuüben . Um ihm Verschiedenes einmal deutlich zu
sagen , hatte er ihn nach Waldhos eingeladen . Das soll
jetzt geschehen!

Als Senden bei diesem unumstößlichen Vorsatz angelangt
ist, tritt Nikolai wieder in die Tür . Er steht den Freund
überrascht an.

Aber Senden sagt sehr ruhig : „So — , nun setz' dich mal'nen Augenblick her , mein Junge ! Wir müssen immerhin
auf Antwort warten . . . "

*
„Telegramm für Sie , Herr Doktor ! " meldet Pauline und

reicht Arndt den Umichlag.
„Für mich — ? O —, danke!"
Arndt steht in der Garderobe . Er ist eben im Begriff,

sich zu seinem zweiten Besuch bei Frau von Rapperswil auf
den Weg zu machen. Er hat dafür die Zeit nach der Sprech¬
stunde im Krankenhaus gewählt , wo sie doch vermutlich bei
ihrem Bruder sein würde . Auch Lütlgens ist in die Anstalt
gefahren.

ArndtS erster Gedanke ist , dar Telegramm sei von Ireneund werde di« Nachricht ihrer Abreise enthalten . Aber die
Untrrschrift lautet „Gerda "

. Was also ? Hastig überfliegter die Zeilen , liest noch einmal , fährt sich über Stirn und
Haar und starrt dann verblüsst in» Leere.

„Vermißter hier etngetrosfen , zwecks Rücksprache mit
Senden . Geheimhaltung bis morgen erbeten . Befindet sich
wohl ; läßt grüßen , wen es angeht . Wiedersehen in Hois¬dorf . Im Auftrag : Gerda . "

Als Arndt bemerkt, daß er bereits wieder allein im Flurist, läßt er sich aus einem Korbsessel nieder . Sr zündet sichmit unsicheren Bewegungen eine Zigarette an und denkt an
Rauscher . Der hat also in der Tat recht behalten ! Nikolailebt , ist gesunden , hat sich von selbst gemeldet, drei Tag«nach seinem Verschwinden . . Arndt tut einen tiesen Atem¬
zug . springt wieder auf , nimmt den Hut , stopft das Tele-
gramm in dt« Tasche und tritt auf die Straß « .

„Geheimhaltung bi« morgen . . . " Offenbar hängt da¬mit der Rücksprachemit Senden zusammen. Nun —, schließ¬lich kommt es aus diesen einen Tag nicht an . Nikolai wird
schon «inen triftigen Grund haben . . Was wird Iren«sagen ? Hat st« da« Ganze von vornherein gewußt ? HatteNikolai vielleicht in ihrem Hause Unterkunft gefunden ? Undwar sie nur an der Unsallftell« erschienen, um den vermißtenHm zu holen?

Da « alles geht Arndt durch den Kopf, währeud er durchdir belebten Straß « zu Irenes Hotel schlendert.
Als er «intrttt und sich bet Frau von Napprrswtl « eldo»kff «, will , wir » ihm gesagt, dt« gnädig « Fra « sei nicht an»ihrem Zimmer.

Arndt läßt sich in der Halle nieder und wartet . Sr be¬
stellt einen Weinbrand und läßt sich eine Zeitung bringe».
Diese hält er vor sich, ohne mehr als di« lieberschristen zu
lesen, und beobachtet dabei den Eingang.

Als Irene endlich durch die Drehtür hereinkommt, ist sost
eine Stunde vergangen . Er erhebt sich mit einer Verbeugung,und Frau von Rapperswil kommt sofort aus ihn zu. „Wir
wollen nach nebenan gehenI " sagt sie hastig.

Der Boy reißt die Tür aus, und sie treten in das Schreib¬
zimmer , wo sich außer ihnen zur Zeit niemand aushäil. „Wie
geht es Herrn Aliendorff ? " fragt Arndt.

Irene hat sich an einem der Schreibtische niedergelassen,
nimmt ihre Mütze ab und legt sie neben sich . Die bläulichen
Schatten unter ihren Augen legen Zeugnis ab von Schlaf¬
losigkeit und Erichöpsung . „Bitte , nehmen Sie doch Platz,
Herr Doktor ! Meinem Bruder geht es bedeutend besser —;
das darf man wohl sagen. Aber — —' Sie heftet die Augen
aus Arndt . Ter Blick hat etwas fieberhaft Gequältes . ,,Pro¬
fessor Lüttgens —"

, sagt sie leise und hastig. „Sie sind sein
Gast, nicht wahr ? Ich Hab « ihn früher schon einmal ge¬
troffen —, oder er mich. Hat er - ? Ich meine: Erinnert
er sich noch daran ? "

„Niemand " , erwidert Arndt ruhig , „der Ihnen jemals
begegnet ist , gnädige Frau , wird es vergessen."

Sie steht ihn noch immer an , genau so ernst und ge¬
wissermaßen unpersönlich , wie er selbst gesprochen hat. Tann
macht sie eine leis« abwehrende Bewegung und neigt den
Kopf. „Also, ja —"

, murmelt sie. Sir streift die Handschuhe
von den Fingern und schlingt in nervöser Unrast di« Hände
ineinander . Dt « sind schmal und sehr gut geformt, nicht kein,
aber nervig und schön . Sie trägt keinen Trauring , aber
einen altgesaßten Smaragd an der Linken. „Haben Sie
irgend etwas Neues erfahren ? " fragt sie, ohne aufzublicken.
„Sie wollten doch - "

„Ja , ich wollte " , bestätigt Arndt , „aber di « Nachricht ist
mir zuvorgelommen . Ein « gute Nachricht, gnädig« Frau.
Herr von Rapperswil lebt und - "

Ein Ruck geht durch ihre Gestalt. Sie erhebt sich u>»
tritt ans Fenster ; dort bleibt sie planlos und unbewegt
stehen, ihm halb den Rücken zuwendend. ^ .

„Und es geht ihm gutl " fährt Arndt fort. „Sr läßt durch
di« Vermittlung meiner Braut grüßen —, wen es angeht.

Irene hat sich schon wieder in der Gewalt . „Dies«
Grüße gelten Ihnen ! " sagt sie bestimmt. „Er ist als « — s"
Senden gekommen? " .

.Ha —, wegen einer wichtigen Besprechung, v >« «
schein ». In diesem Zusammenhang bittet er, bis morgen
»tchts Über sein Erscheinen verlauten zu lassen .

"
Irene atmet tief auf . „Dann - "

, flüstert sie, spricht
aber nicht weiter » sonder» kehrt zu ihrem früheren Platz
zurück.

Als Arndt » am. flüchtig hlnzusehen, bemerkt er «<»«
Ueberraschrndes : Sie lächelt vor sich hin . . . Sr hat kaum !
solch ' «in Lächeln aus lhre« Zügen gesehen, und e« versch»^bet auch«bens» rasch, wt« «s erschiene » ist : schattenhaftw«>w
und voll Trauer. .

Arndt nimmt da« Telegramm aus der Lasch « ^
«A dar st« ht».

(Fortsetzung folgt)
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Zivei Tabellen dealten wir iulmer mit besonderem rinier»-ff«. Da » ist die Rangliste der « « , trk« kl ° ,,7 GruppeWest , Oldenburger Turnerbund und derMSB S Vor , freund« Oldenburg iyre Pslichtsplel « adlol.vieren . Die zweue Tabelle ist die der 1. « r « i « kl a l l « O l -denvurg - Delmenborst, in der u . a . der BTB TVEversten , BjL 94 , TuS 7V und der Ohmsteder TuSPB »eil-
nehmeir.

DLW Delmenhorst ist Tabellenführer , .
Nachdem wir längere Zeit dt« Rangliste nicht veröffentlichtdaben . ist « S nicht uninteressant , sich deute etwas eingehendermit der Staffel zu beschäftigen . Tie Tabelle führt SVV rLWDel men borst an . der sein« Spiele beendet ha , und bei 18Spielen LS PN . ver, « ichnet . An „ veiler dzw . dritter - teil«

liegen TuS Arsten und Delmenborster BV mit je 15 Spielenund LS Ptt . Gewinnen TuS Arsten und TB « ihre ausstchen-den Spiele , erreichen beide Mannschaften 31 Pkt — Mit « ini-
gen Punkten Abstand führt der Oldenburger Tbd . <17 SP IS
Pkt.) da « Mittelfest » der Tabelle an . Ter MTV Hastedt folgtmit 17 SP . und 16 PN . vor Sportsreundc Oldenburg mit 14
SP. und 15 Pkt . — Ti « Schlukgrupp « führt SB Werdcr Bre¬men mit 14 SP . und IO PN . vor dem letzii -ihrigen Bezirks-metster <!) TB d Babnbosvorsladt mir 15 Sp . und 8 Pk > an,Komet Bremen ist vom letzten auf den vorletzten Platz in der
Tabelle gerückt . Ti « Bremer verzeichnen 13 SP . und 3 PN vor
Noland Telmcnborsl mit 14 SP . und L PN . — Tie Vage in der
Spitzengruppe ist noch recht verzwickt . Verlieren beispieleivets«
TuS Arsten und TBV noch je «in Spiel , bann tritt der Fallein, »atz drei punktgleich « AteislerschastSanwärter festsieden , di«
unter sich in Entscheidungsspielen ihren Meister seststellen inüs.
sen . Recht erfreulich daben unsere beiden Oldenburger Ver¬
treter abgeschnitten . Ter viert « Tabellenplatz ist ihnen sicher.
Der OTB erhebt zunächst Anspruch daraus . Er kann günstigen-
fall« 21 Pkt , erreichen , während Sportfreunde Oldenburg — so-
fern die noch aussiedenden vier Spiel « gewonnen werden — di«
Turner noch üterdolt . 2 » oder so fällt also der viert « Platz
bestimmt nach Oldenburg . — Noch keineswegs ist auch die Ab>
Iiiegssrag « entschieden . Au « jeder Grupp « der Bezirksklasse
snigt « in« Mannschaft ab . Komet Bremen ha , sich vorerst in
Sicherdeit gebracht und Roland Delmenhorst den letzten Platz
überlassen . Tie von un « geführt « Tabelle bedarf noch der amt-
lichen Bestätigungt wir veröffentlichen di« Rangliste mit un¬
serer nächsten Uebersicht.

Jahn Delmenhorst , Pie beständigste Mannschaft
In der 1 . Preisklasse Oldenburg Tclmenhorst steht der

Meisler bereits fest ! Jahn D « lmenhorst bat sein« Spiel«
beendet und wurde Meister mit 22 Pst . aus 12 Spielen , An¬
wärter war lang « Zeit auch der B T B , der aber g« g «n Jahn
beide Spiele verlor und außerdem vom TB Eversten noch ein«
Niederlage bezog , Tie Bürgerselder ivcisen aus 11 Spielen
ZS Pst . auf . Mit einem Sieg über den Ohmsteder TuSPB hat
TB Eversten sein« Spiel « am letzten Sonntag beendet und vor¬
erst mit 17 Pkt . aus 12 SP , auf den zweiten Tabellenplatz An.
sprulv erhoben . BTB wird sich diesen aber wahrscheinlich im
letzten Spiel gegen TuS 76 zurückholen . Von der Spitzengruppe
die ans diesen drei Mannschaften besteht , zeigten di« Telmen-
dorster tatsächlich die beste und beständigste Form . Mit dieser
Feststellung setzt man kein« unserer Oldenburger Mannschaften
zurück , di« sich recht tapfer , teilweise aber auch reck» unglücklich
geschlagen haben . Dt « Mirtelgrupp « bilden der Telmenhorster
TV als zweiter Vertreter der Linoleumsladt und VsL 94 . «ine
Mannschaft , di « sich besonders in den letzten Spielen stark nach
vorn gebracht bar . Auch der Ohmsteder TuSPB zeigte in den
letzten beiden Spielen wieder ssormverbesserung , nachdem dt«
Elf einige Zeit erheblich zurllckgesallen war . — Vorzeitig hat
der Oldenburger Schwimm verein das Rennen auf¬
gegeben und auf di« weiter « Mitwirkung verzichtet . Profitiert
bierauS hat TuS 76 , der in dieser Grupp « di« schwächste
Mannschaft stellt und mit 2 Pkt . au « 10 Spielen den letzten
Platz einnimmt.

Zum Abschluß noch einig « Zahlen . TI « meisten Tore —
S1 an der Zahl — erzielte der Meister . Mit 66 bzw . 60 Tref-
scrn folgen TB Eversten und BTB . Ti « ivenigslen Gegenlore
daregen mußt « der TB Eversten (40 ) hinnebmen , Jahn folgt
mit 43, VfL mit 44 vor BTB mit 46 Toren . Ti « wenigsten
Tor« erzielte TuS mit 23 Treffern , während Ohmstede mit «0
Toren di « meisten Gegentreffer aufweist . Und nun zum Ab-
Muß noch die letzten Spiel « : 5. 4 . TuS 76— Ohmsteder TuSPB
und am IS , 4 . BTB - TuS 76. hm.

I . Krcisklasse Männer ( Oldenburg - Delmenhorst)
Sp.

ahn Delmenhorst 12
Urgerselder Turnerbund ll

TV Eversten >2
Delmenvorster Turnverein !2
ViL l»4 Oldenburg 12
Ohmsteder Sportverein ll
TuS 76 Osternburg 10
Oldenburg . Gchwimmverein

gew . unenisch . pert. Tore Pti.
n — l 91: 43 22

8 - 3 «0: 46 16
8 1 3 66: 4«> 17
5 - 7 45: 48 10
4 1 7 34: 44 9
2 - 0 48: 80 4
> - 9 23: litt 2

Mannschaft zurückgezogen

Kreisschulen für Turnerinnen und Turner
Benin « der Lehrgänge im Mai

Tie Kreisschule der Turnerinnen des Kreises Oldsnburg-
Ostsriesland , deren Arbeit wir vor kurzem aus Aulaß des
Ab '

chlusscs des ersten Jahrcslchrgaiiges würdigten , beginnt
im Mai ihre Weiterarbeit mit einem

neuen Lehrgang,
der sich gleichfalls auf ein Jahr erstreckt . In erster Linie
kommen die Teilnehmerinnen aus dem beim ersten Lehrgang
nicht vertreten gewesenen Vereinen in Frage . Der alle Lehr¬
gang bleibt als

Arbeitsgemeinschaft
unter derselben Leitung zusammen , um das Erlernte zu per-
tiefen , neue Anregung zu geben und weitere Aufbauarbeit
zu leisten.

Am 24 . Mai öffnet die
« reibschulc der Turner

erstmalig ihr « Pforten , Die Leitung übernimmt der KreiS-
männenurnwart Wilh . Blohm, Brake , an den auch di«
ilieldungen zu richten sind . Eine Unlostengebühr von 5 AM,
die eventuell auch in Raten abgezahli werden kann , wird für

n Lehrgang in beiden Schulen erhoben.

»terkrelslaonno des Unlertretsrö Vrlermarsch
Am letzten Sonntage sand in Rodenkirchen dt« Dällun « he«

»crkretse « Weiermarich statt Die Tagung wurde von Un er-
tssübrcr vr . Gernand «Nordenbam » geleite . D « r Unter-
üsfübrer und Facbamirleller für Turnen im ttn «- rk« ,< ^

.
mime dann lein « Mitarbeiter Da « Amt de« Lbelluinwart»
ernlmmt wieder Hermann Kruse (Schweewarden », de«
»ienwart « Aug . Carsten« tAbdevausen ) unv de« Jugend-
rnwarl « Huntemann (Elsfleth ) . Letzterer übernimmt

gleichzeitig da « Amt de« Unterriet «diciwart « . Knabenturnwart
wurde Wiel « mann ( Nordenham », der auch gleich,eitlg da«
Amt de« Prestewart « übernabm . Frau S . Schadow sBrake)
bleibt vorerst in ihrem Amt al « Uuterkreissrauenturnwartin,
während da « Amt der Turnwarttn für MädobeMurnen Wilma
Tagest» (Elsfleth ) übernimmt . Als Lpielwart wurde Rlch.
Thalien (Gotzwarben » eingesetzt , während der Posten de«
BolksturnwariS von Jmmo Braungardt iEl - slelh ) v»r-
iäusig detgrvalien wird . Unieikieisoveriurnioart « rufe gad
dann einen Rückblick aus die geleistete Arbetl tm vergangenen
Jahre . Polk «turnwart Braungardt sprach über die Som-
mersptele , während Frau Schadow über ibre Tätigkeit al«
Frauenturnwartin Bericht gab . Die Beteiligung an allen Lehr¬
gängen und Veranstaltungen de« Unterkreise » war fetten « der
Vereine gut . Dann sprach über das Knaveniurnen Turnwart
Wi « s « mann und über di« Bedeutung der Ttetarbeit Hun¬
te m a n n (SltfiethZ . Der Unterkreis Weiermarsch ist dadurch
erwetieri worden , daß der Ttedinger Turnverein Berne dem
Unterkreise zugeteilt wurde . Die wichtig st en Termine:
5. April Krüdiahrswaldläuse in Varel : 26. April Jugcndturner»
Wettkämpfe in Brake : 21 . Mai Wandertag des Unterkreises nach
Farge und zur Lchivaneweder Heid « ; 23. August Leicyiarhlettk-
wetrkamps Delmenhorst —Wesermarsch.

Richard bricht siebe« Wettretorbe
Der Radrennfahrer Maurice Richard (Frankreich ) kam

am Donnerstagnachmittag endlich dazu , seinen Angriff auf
den Stundenweltrekord im Bahnfahren zu unternehmen.
Richard , der sich zu diesem Zweck in Arcachon aufhält , kam
allerdings am Donnerstag nicht dazu , den Rekordversuch zu
Ende zu führen ; er mußte wegen starken Gegenwind , der
nach etwa zehn Kilometer auslam , das Rennen abbrechen.
Immerhin genügte die Leistung , die er bis zum zehnten
Kilometer gezeigt halte , um sieben bestehende Weltrelorde
zu drücken , und zwar lauten die neuen Weltrekorde : 3 klm.
— 3 :56 , 4 (alter Rekord von Archambaud 3 :59,4 ) ; 2Meilen
— 4 : 13,8 (alter Rekord von Malavalle 4 : 17,4 ) ; 4 Klm.
5 : 17 (alter Rekord von Olmo 5 : 20 ) ; 6 Klm . - 7 -58,4 (alter
Rekord von Olmo 7 : 59,2 ) ; 4 Meilen - 8 : 31,1 (alter Rekord
von Leducq 8 : 50,1 ) ; 5 Meilen — 10 :48,1 (alter Rekord von
Lcducq 11 : 05,1 ) ; 6 Meilen - 13 : 00 .8 (alter Rekord steht
noch aus ) .

EMaabs Ringer in Berlin
Aus ihrer Teutfchlandreise stell len sich die estländischen

Ringer am Mittwochabend in Berlin vor , wo sie in drei
Turnieren auf eine starte Berliner 'Auswahl lrafen Die Est-
länder zeigten durchweg gutes Können , waren aber von >hr «n
Kämpfen in Süddeuischland etwas ermüdet und kamen ledig¬
lich im Weltergewicht durch den wesentlich schwereren Kul -
lisar zum Turniersieg . Im Leichtgewicht errang der Est¬
länder Tools zwar zwei Punkterfolge über Güldemetstcr und
Reschcke, mußte aber mit dem dritten Platz hinter Gülde-
meister und dem jungen Hossmann vorliebnehmen . Gut ge¬
fiel auch der Halbschwergewichtler Karklin , dem ein 2 : 1-
Punktsieg über den deutschen Meister Seelenbinder glückte.
Aber auch hier mußte sich der Estländer mit dem dritten Platz
hinter Seelenbinder und Rieger (beide Berlin ) zufrieden
geben.

Tennisturnier in Alaftko
Im weiteren Verlauf de - internationalen Tennis-

turniers in Massiv konnten die daran beteiligten Deutschen
Weiler erfolgreich sein . Göpfert siegte über d 'Lstiani 6 : 1,
9 : 11 . 6 : 0 , Hänsch schlug den Tschechen Bodicka 6 : 4 . 6 :3 und
Or . Buß triumphierte über den Italiener della Vira 6 : 1,
6 : 4 . Im Doppel blieb Hänsch zusammen mit dem Italiener
Gaslini mit 6 :3 , 6 :3 über Fadini -Valerio in Front.

FuhballeNakhwuchs splell in Berlin
Noch vor Beginn der Vorrundcnkämpse um di « Deutsche

Fußballmeisterschaft wird den Berliner Fußballsreunden
Gelegenheit geboten , bestes deutsches Spielermaterial gegen¬
einander im Kamps zu sehen . Di « in Berlin versammelten
40 Nachwuchsspieler aus dem ganzen Reich werden am
1 , April aus dem Hertha -BSL -P ' atz zwei öffentliche Trat-
ningsspiele austragen . Um 15Z0 Uhr tritt di « erste AuS-

Venlfth« StzarNer »ur Datzl

MM

Unser Meifterturner Konrad Fred
schreibt : . Ich bin in dem kleinen Bad Kreuznach zu Haus «.
Meine Heimat liegt nab « an der Zone , in der jetzt wieder Mili¬
tär liegt , und ich Hab« erfahren , welch ungeheuren Jubel die
Tal des Führers in meiner Heimat ausgelöst hat . In diesen
Jubel haben wir alle von ganzem - erzen eingestimmt , mein«
Kameraden im Turnverein und mein « Kameraden in der
Olympia -Kernmannschafl . Wir sind stolz auf unjeren Führer
und wir folgen ihm , wohin auch immer der Weg führen mag ."

Wahl der Llvmpia -Kandidaten gegen ein « Mannschaft von
Berlin -Brandenburg an und anschließend spielt die zweit«
OK -Els gegen « ine Nachwuchsmannschaft Brandenburgs.

In wenigen Seilen
Ter Mittwoch -Fußball brachte folgende Ergebnisse:

Westsalia Herne — Fonuna Düsseldorf 1 : 3 ; Hungaria Buda¬
pest — Admira Wien 2 : 4 ; Fcrencvaros — Raabe 11 : 3;
Arsenal — Everton l : 1 ; Brentford — Portsmouth 3 : 1.

Die Schweizer Elf zum Länderkampf gegen Italien am
5 . April in Zürich setzt sich aus folgenden Spielern zu¬
sammen : Schlegel ; Minetti , Weiler II ; Tcfago , Jaccard,
Müller ; Diebold , P , Nebi , Kielholz , Poreiti , G , Aebi,

Planicka , der „ Wundertorwart ' der Tschechoslowakei,
wurde für die in seinem 60 . Länderkampfe — Oesterreich —
Tschechoslowakei — gezeigten Prachtleistungen vom öster¬
reichischen Fußballbund mit dem Goldenen Abzeichen aus¬
gezeichnet.

Neben dem Weltrckordmann John Higgins verfügen die
Amerikaner jetzt noch über einen zweiten erstklassigen Brust¬
schwimmer . Jack Kasletz von der Michigan -Universität ist
es . Er verbesserte die bisherige Weltbestleistung des Fran¬
zosen Cartonnet über 200 Kards von 2 : 25,2 auf 2 :24,1 Mi¬
nuten.

Der Magdeburger Hellene Günther Jabusch ist vom
FachamrSschwimmwari auf Grund seiner beim Dortmunder
Schwimmfest gezeigten guten Leistungen in die Olvmpia-
Kernmannschast für die 100 Meter Kraul berufen worden.

Während der zweimonatigen Startsperre für die Mit¬
glieder der Olympia - Kernmannschaft — April/Mai — hat
der Fachanttsschwimmwart auch die Teilnahme an Rekord¬
versuchen untersagt.

Die SporlereignW am Sonntag
Auch der deutsch « Sport hat am Sonntag , der den Völkern

der Welt zeigen wird , wie stark und unerschütterlich die 68
Millionen Deutschen hinter ihrem Führer stehen,

höhere Pflichten,
als sich auf den Sportplätzen im friedlichen Kämpf « zu tummeln.
Der 29 . März steht sieben Millionen Sportler an der Wahl¬
urne . Sie werdrn ein freudiges und ties .nueres Belenutui « zu
ihrem Führer ablegcn . — So erstreckt sich der Sporlbetrteb am
Wochenende fast restlos

auf das Ausland.
Eine Fülle von internationalen Veranstaltungen bringt der
Hockevsport. Deutschlands Natlonalels steht vor ihrer Wohl
schwersten internationalen Ausgabe , dem

Länderlampf gegen England,
der am Sonnabend in Edgbaston bet Birmingham zum AuStrag
kommt . Eine westdeutsch « Auswahl stellt sich, ebenfalls am
Sonnabend , in Lcventer einer zweiten hollälldtschen National¬
mannschaft . In Peeble « steden sich die Sändermannschaf », n
von Schottland und Wale « gegenüber . In Paris steigt schließ-
llch am Sonntag die Begegnung Frankreich - Belgien . Mit
diesem Länderkampfe verbunden ist die Tagung de« Jnlcr-
nationalen Hockevverbande «, die auch deutsche Verirrter in der
französischen Hauptstadt leben wird . Im Fußball herrlcvi
fast vollkommen Rübe . Die

Borschlußrunde zu « Schottland -Pokal
lonimt mit den Begegnungen Clhdc —Ranger « Im Haitpionpark
zu Gla »gow und galkirk —Tbird Lanark tm Tonecastlepark zu
Ebinburgb zur Durcdiübrung . Neben dem traditionellen eng¬
lischen Sonnavcndsußball interessiert uns aber der in Amster¬
dam storstindende

Länderkampf Holland — Belgien,
zwei Nationen also , mit denen die deutsche Nationalelf in
ständigem Sptelvcikebr steht . Wenig umfangreich ist auch da«
R a d s p o r t Programm . Lediglich beim am Freitag beginnen¬
den Amsterdamer Secbriagerennen starten deutsch « Fahrer . Dir
Rennen auf der Parlier Busfaltbahn sind « tr national besetzt.

während ln Zürich und Antwerpen ( Sbd .) und auch deim
Straßenrennen Mailand -Turin Ausländer zwar , aber keine
Deutschen beteiligt sind . In der Letchtatbletit verdienen
drei internationale Veranstaltungen größere Beachtung . In
Blockpool steht der traditionelle Eroß -Lountrv . wohl

der Welt schwerster GelSndclauf,
zur Entscheidung . Seck»« Nationen — England , Belgien , Franl-
retch , Irland , Schottland und Wales — haven ihr « Spezialisten
für dt « Länder - und Einzelwertung gemeldet . In dem deute
tschechoslowakischen Reichenberg startet Argentinien « Oldmvia-
steger im Maratdonlaus , Juan Zabalo , anläßl ' ch erues Hallcn-
sportseste « , während in Rapallo Italiens Springer einer Olhm-
pla - vorprobe unterzogen werden . Zwei

deutsche Veranstaltungen
wurden genehmigt . Am Sonnabend tragen die deutschen Degen
sechter in Berlin einen Länderkamps gegen Schweden aus.
Geiwitz -Ulm , Hödtckc-Niirnberg , Lcrdon , Roscnbauer »beide
Frankfurt a . M .), Röthtg -Hamburg und Schröder -Berlin bilden
die deutsche Mannscbast . In Berlin -Strausberg werden selbst
am Wabllonntage Rennen durchgesilbrt . allerdings erfolgt der
Zutritt zur Rennbahn nur für Besucher mit Wahlabzeicbea.

Sporlaml «Kraft durch Freude"
Hrute , Freitag:
Gymnastik (nur für Frauen ) von 19 .45 bis 21 .15 Uhr in der

Helene -Langc - Schule;
Von 21 .00 bis 22 .00 Uhr (geschlossener KursuS ) in der
Turnhalle an der Pelerstraß « .

Körperschule ( nur für Männer ) von 20 00 bis 22 .00 Uhr tn
der Aufbauschule.

Schwimmen (nur für Frauen ) von 2« L0 bis 22 .00 Uhr in
der Öffentlichen Badeanstalt;
für Schülerinnen von 10 bis 15 Jahren von 17 .00 bi«
18.00 Uhr in der Öffentlichen Badeanstalt.

Vie grobe deutsche Sportgemeinde fteht geschloffen hinter dem Führer!
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Großenmeer
Am Sonntag, dem 29 . März:

Großer Ball
I u . Milwirk . d . I .- V . Treu u . Brav
Hierzu ladet frdl . etn cmll lUpboa

intt Garten zu kaufen gesucht.
Aussübrlich« Angeb. mit Preis
u . B L 475 a. d . Geschst . d . Bl.

« rohe

Ammerpalme
I ca. IX Meter hoch u. IX Meter

Turchmesser, zu lausen gesucl
Lange Straft « 81.

Gebr . Goliath
zu kaufen gesucht,
sührerscheinfret.

fteuer. und

Preisangebot « unter B S 481
n dt « Geschäftsstelle d . Bl.

Bauplatz
ian der Bremer Straft « zu
I kaufen gesucht.
I Angebote unter B R 480 an
«die Gel-bSstsstelle d . Bl.

Wir zeigenab beute ein volkstümliches, musikalischer

nach Fra « , Lehlir« gleichnamiger Operette

Sin « beiter « BerwechSlungSkomödie in der
« agda Schneider , Hans Söhnke ». Adele San » .
ro «t und Hei «, Siühman « ihr Bestes vergeben.

SroS « Selprogramm u . neuerte Voctienrrliau
Jugendlich « habeu Zutritt
üuiuukteruiittu » Blochentags 4 .0«, 5.3« , 8 .15 Ubr« niangdreiien : Sonntags S .VV. 5P0. 8.15 Ubr
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Büfett , Sofa . Ausziehtischund 4 Stühle (neu)
billig zu verkaufen.

H . FeldhuS, Sleubcnftr . 36.
Gebe noch einige Zentner

k» Hl»! kllllttiizk» !»
ab. Angebot« unter B 91 477
an die Geschüstsstelle d . Bl.

in vielen OrvLen
» okort lieferbar
» irna « » <
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Bauplatz
in Rastede, Knoopstratze , günstig
belegen , zu verkaufen.
Nr. WlntrrS , Grundstücksmakler.

Lldcnburg,
Tonnerscbweer Str . 89.

Tas geräumig«, berrltch gelegene

WoAiiknvSliiis
«Blockbaus) a . Tillv-Hügel, fort
zuasb. geg . bar billig zu verk.

Zu besichtigen Sonntag . 29. 3

Kucke m . 12 Küken z. oerk.
Frttz Lüschen , Ehftorn NI.Am Strecl.
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Was ziehen wir an ? Wie siebt «S mit unseren Frühjahrs « und
Sommersachen aus ? Ist das Kostüm oder der Anzug noch in
Ordnung ? Was fehlt, was muh ergänzt werden ? — Tas sind
Fragen , die fetzt durch den bevorllevenden Frühling wieder zu
einem wichtigen Problem geworden sind und die uns in diesen
Wochen besonders etsrtg beschästtgen. FrübiabrSwünsche bedeuten
sieis auch « letdersorgen, da- ist in jedem Jahr das gleiche und
in fedem Jabr lätzt eS sich nicht vermeiden, daft dieses oder jenes
aus alle Fälle gekauft werden mutz . Wollen Sie hierfür einen
guten Rat ? Dann lassen Sie sich durch die Anzeigen in den
» Nachrichten sür Stadt und Land" belsen ! Sie zeigen Ihnen,
was dt« Oldenburger Geschäftswelt bteiet, wo Sie am betten
die gewünschteAuSwabl stnden und mit welchen Ausgaben St«
zu rechnenhaben Jetzt im Früblabr wird eS sich wieder erweisen:

Die Anzeige in unserer Zeitung
hilft vorteilhaft kaufen!
In den »Nachrichten für Stadt und Land' stnden St « die
Angebot« aller Geschäftsleute, dt« aus Ibren Besuch Wert legen
und die Ihr vertrauen erwerben wollen.
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Aus Stadt und Land
' Oldendur « . 27. Mär , l936

IeugniSvertetlung
Nun ist er da , der Tag , auf den Eltern und Schüler und

natürlich auch die Lehrer gewartet haben . Schon Wochen vor¬
her wird überlegt und ausgerechnet : Was krieg ich hier?
Hoffentlich gibt „er" mir ' ne Drei ; dann bin ich gerettet.
Werde ich überhaupt versetzt? Und schon ist die schönste
schlaslose Nacht da ; man wälzt sich im Bett rum , rutscht hin
und her. Doch unerbittlich rückt die Stunde näher . Noch ein-
mal wird die alte Schülermütze auss Ohr gehauen ; meistens

verkehrSetnruvtung der Deutschen RetchSpost , die der Absender
zur Einziehung einer Forderung benutzt, um dem Emptänger
die Zahlung des Geldbetrages zu erleichtern; erwart sie ihm
doch da- AuSschretven einer Postanweisung , Zahlkarte usw.
sowie den Weg zum Postschalter. ES lst dabet ganz gleich , ob
es sich um dte Bezahlung von Waren handelt, ob Mttglteder-
betträge erhoben oder sonstig « Geldsordcrungcn ausgeglichen
werden sollen . Auch dem Geldempsänger bietet die Postnach¬
nahme mancherlei Vorteile. Er spart besondere Schreiben um
Uebersendung des Geldes, erhält rechtzeitig den auSstehendcn
Betrag und verärgert seine GeschästSsreundenicht mit Mahn-

Vailkschrewe« an das WSW
Oldenburg -Stadt

An das WHW gelangten Briese , in denen betreute
Volksgenossen des Kreises Oldenburg - Stadt sür die sicht¬
bare Hilfe seitens des WHW in herzlicher Weise ihren Tank
aussprechen . U . a . schreibt ein 87jähriges Mütterchen:

„Für die liebevoll« Betreuung durch die RLB sage ich
meinen herzlichsten Dank. Da ich im 87. Lebensjahre

Durch das Kreuz im Kreis des Stimmzettels gibst Du am Sonntag dem
Führer Deine Stimme

v>

(Ptzolo : . Naqnchikil ")

fehlt schon die Litze oder der Schirm ist kaputt . Hoffentlich
gibt '

« eine neue Mütze! Tic sicheren Kandidaten haben schon
vorsichtshalber die neue bestellt, um daun gleich damit in die
Stadl stolzieren zu können. Schwarz , Grün , Weih , Violett,
Braun und Rot leuchtet eS nun an alle» Straßenecken. Tanten
und Großmütter werden besucht, um den klingenden oder
siibschmcckcnden Lohn zu empfangen sür all ' die Mühe und
Arbeit, die man im vergangenen Jahr gehabt hat . Zeug¬
nisse zu Ostern bedeuten im allgemeinen doch ein Vorwärts,
cin Hinaus zu einem höheren Ziel . Mit Herzklopfen wartet
man nach der kurzen Morgenfeier , die den ungeduldigen
Schülern sowieso viel zu lang vorkommt , auf den Klassen¬
lehrer, der die so schicksalsschwerenblauen Hefte unter dem
Arm hat . Und dann erhält jeder die Noten sür seine Leistun¬
gen, die er verdient hat , ob gut oder schlecht . Unzufriedenheit
und Angst sind verflogen . Hinaus gehl's aus der Schule.
Nun schnell zu den Eltern!

Aber unterwegs trifft man Schulkameraden , die auch die
manchmal so mit Recht bezeichneten „Jammerlappen " bei sich
haben . Schon beginnt die Vergleichcrei. Was hast du da?
Betragen sehr gut ! Ich Hab ' bloß gut Dabei bin ich viel
artiger gewesen. Turnen zwei! Ich kann aber viel schneller
lausen als du und ich krieg' bloß 'ne Trei . So geht das Fach
sür Fach weiter . Einer ist hier nicht zufrieden , einer da nicht,
doch jeder freut sich, daß es wieder mal geschasst ist . Nun
schmecken die wohlverdienten Ferien noch mal so gut . Mit
frischen Kräften geht 's nach drei Wochen wieder an die Ar¬
beit.

brtesen. Kurz, die Poftnachnahme ist ein getreuer Helfer der
lägltcben Leben« , daraus abgestcüt, dem einzelnen zu dienen
und den Getdverkehr zu erleichtern und flüssiger zu gestalten.
Niemand braucht sich daher vor der Pastnachnahme zu scheuen,
teder sollte sich vielmehr dieser praktischen Verkehrseinrichtung
der Deutschen Reichspost tn möglichst weitem Umsange bedienen.

Was hast du am Sonntag zu tun?
Jeder Stimmzettel am Sonntag trägt einen Kreis.
Du gibst dem Führer dadurch deine Stimme , daß du
in den Kreis ein Kreuz zeichnest!

stehe und nur eine kleine Rente beziehe, waren mir die
Zuwendungen eine besonders fühlbare Hilse. "

Ein anderer Brief , der von den Betreuten einer ganzen Zelle
unterschrieben ist , und in hersiichen Worten den Tank an die
NSV enthält , schließt mit den Worten:

„ Unser alles umfassender Tank gilt unscrm Führer . Ihm
allein haben wir es zu danken, daß es überhaupt cin
Winterhilsswcrk dcS deutschen Volkes gibt.
Am 24. März 1936 werden wir ihm unseren Tank aus
freudigem und ehrlichem Herzen abstatten , indem wir
ihm unsere Stimme geben."

Heute und morgen
Tie Industrie - und Handelskammer schreibt uns:
Wir machen alle Volksgenossen darauf ausmerksam, daß

die Läden heute von 1545 Uhr bis zur Beendigung der
Rede des Führers <17 .00 Uhr ) geschlossen sind, um allen im
Einzelhandel beschäftigten Volksgenossen Gelegenheit zu
geben, die Rundfunkübertragung zu hören.

Wir bitten ferner , am Sonnabend bis 18 .00 Uhr
sämtliche Einkäufe zu erledigen , damit auch dann allen im
Einzelhandel Beschäftigen die Möglichkeit gegeben ist,
an der Großkundgebung um 19 .45 Uhr tcilzunehmen.

Tie Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Bezirksuntcrgruppe
Land Lldenburg teilt mit:

In allen Betrieben wird heute um 16 .00 Uhr Ge-
meinschaftscmpsang veranstaltet ; in den Einzel-
Handelsbetrieben soll während dieser Zeit kein Waren¬
verkauf ftattfindcn . Meist wird es sich empfehlen , die Ge¬
schäfte für die Tauer der Veranstaltung zu schließen und
in den Geschäftsräumen selber oder, sofern ein Rundfunk¬
apparat nicht vorhanden ist, gemeinsam mit den Gcfolg-
schaftSmitgliedern bei der benachbarten Lautsprecheranlage
auf öffentlichen Plätzen oder in Gaststätten die Führerrrde
anzuhören . Für die Gefolgschastsmitgliedcr darf kein Lohn¬
ausfall entstehen.

Vlatzlonzert am Wahksonirtag
Am Sonntag findet von 11 .30 bis 12 .30 Uhr ein Platz-

konzert der Regiments -Musik des Infanterie - Regiments 16
vor dem Landcstheater statt. Tie Musikfolge unter Leitung
des Musikmeisters Wille enthält folgende Stücke:

1 . a ) „Heil Adolf Hitler !" Marsch.
i>> „Einig Volk" . Marsch.

2. Militär - Ouvertüre.
3 . s ) „Wir müssen siegen !" Marsch.

b) „Heil unseren Fahnen ! " Marsch . . . .
4. Rheinische Rhapsodie.
5. Zwei Fanfarenmärsche f . Heroldstrompelen

und Kesselpauken:
s ) Burgritter -Fansar « . . .
b) „ Volk , ans Gewehr !" .

6. ») „ Soldaten — Kameraden !" Marsch . . .
d) „Flieg '

, deutsche Fahne , flieg !" Marsch

Viertel
Friedemann
Bras«
Wille
Kochmann
Prager

Thiel«
Schmidt
Kussel
Steiner

Ausruf an die Frontkämpfer
Treuegelöbnis der Frontsoldaten des Welt¬
krieges z » ihrem Führer und Kameraden

Adolf Hitler!
Die alten Soldaten de« Weltkrieges aus allen Organi¬

sationen treten am 29. März , 8 .30 Uhr , geschloffen an , um
dem Führer ihre Einsatzbereitschaft sür den Frieden der Welt
zu bekunden. Sie wollen jeden einzelnen Volksgenossen auf
die gewaltige Größe der Stunde Hinweisen und zur Gefolg¬
schaft auffordern.

Oldenburg, 26. März 1936.
Kröger, Gauamtsleiter.

Aufruf der Gaufrauenfchaft
Deutsche Frauen und Mädchen!

In den letzten Augenblicken vor den Schicksalsstunden
des 29. März 1936 wollen wir im Gau Weser -Ems einander
geloben : „Wir Mädchen, Frauen und Mütter stehen neben
den deutschen Männern in unverbrüchlicher Treue zum Volk
und Führer !" Wir alle wollen «uU«« Mischt tunrund am
Wahltage sür Adolf Hitler und die deutsch« Freiheit
stimmen.

Oldenburg, 26. März 1936.
Heil Hitler!

Friedel Klausing
Gaufrauenschaftsleiterin
Gau Weser -EmS.

Gemeinschaftsabend der KeeiSsachgruppe
HauSgehtlsen

Die Kreisfachgruppe Hausgchilfen hielt gestern in der
„Astoria " einen Gememschaslsabend ab, m dessen Mittel¬
punkt die eindringlich « Aussprache des Pg . Hillbrecht
von der Reichssachgruppe Hausgehilsen , Berlin , stand.
Kreisfrauenwallerin Fräulein Wempe begrüßte ein¬
leitend im besonderen den Redner sowie die Mädels vom
Frauenarbeitsdienst Benthullen , die den Abend durch
chorische Darbietungen mit ausgestaltetcn . Pg . Hill¬
brecht, Berlin , sprach dann in herzlichen, schlichten Wer¬
ten über das gewaltige Aufbauwerk des Führers Adolf

gm Zeichen des Wahlkampfes
Tonsilmvorsiihrung auf Steatzen und Plötzen

Lag der Schulenttassung
In feste Hand nehmt euch beizeiten,
Ten ^ lurm erprobt in blankem Feld,
Verachtet mir die müde Lust , das Geld,
Und laßt die Zucht in eurer Mine schreite » .

Ein Schuljahr ging z» Ende . Und die Mädel und
Knaben , die in den Schulen des Volkes acht lange Jahre von
ihren Lehrern geführt und betreut wurden , treten ein in das
sieben. Der Tag der Schulentlassung , den sie so oft ersehnt
haben , ist da . Er ist ihnen das Tor zu dem großen Leben, von
dem sie heißen Herzens alles erhoffen. Mutig und kühn be¬
schreiten sie ihres Lebens Straße . Und ist der Boden auch
steinig — , sie tragen das Wollen in der Brust , und dem
Wollenden reicht der Himmel seine gütige Hand.

Wohl wird das Leben nicht nur eitel Sonnenschein
bieten , wobl werden einmal Stürme durch die jungen Herzen
loben , aber wer des festen Willens ist , überall im Leben seine
Pflicht z» tun , dem blüht dennoch die Freude.

Wenn du nur zauderst und zagst.
Wirst du sür ewig verdammt,
Aber du wächst , und du ragst,
Wenn es im Auge dir flammt.

Die Vosttmttmahme
Es gibt PolkSgenossen. die in der Einziehung von F- rde-

tungen durch eine Postiiactmahmc, die ivncn der Bricsiräger
»arlegt , eine Besäbrdung tbreS gutcn Ruse» erblicken . Die
Pastnachnahme bat aber nicht - mit ZwangSetnztcüung zu tun
und ist auch tn keiner Weise einem ZablungSbesehl oder gar
bei Eintreibung von Forderungen durch den GerichtSbollzieber
vergleichbar . Die Postnachnabmc tst vtelmebr ein« bequeme

Die Gausilmstelle Weser - Ems überraschte
gestern abend an mehreren Stellen der Stadt die Vorüber¬
gehenden durch interessante Filmvorführungen unter freiem
Himmel . Gegen 7 .30 Uhr bauten sich die Männer vom
Tonfilmwagen der Gausilmstelle zunächst aus dem Markt
aus . An einer hohen Hauswand war « ine Leinwand aus-
gespannt , und durch Lautsprechermusik von Schallplatte»
wurde bald « in zahlreiches Publikum angelockt, während die
Apparate zur Vorführung hergerichtet wurden.

Film — dieses wertvolle Propagandamittel ver¬
fehlte auch hier seine Wirkung nicht. Alle Vorübergehenden
bleiben stehen, schauen und horchen. Es sind Kurzfilme mit
einprägsamen Ausschnitten aus dem beglückenden Leben
unseres Volkes. Angefangen von der Wiedergeburt
Deutschlands , die durch jenen feierlichen Akt in der Pots¬
damer Garnisonkirche versinnbildlicht wird , bis zur Wehr-
hastmachung der Wcstmark — gekennzeichnetdurch den Jubel
der Rheinländer — geben die Filme einen Querschnitt durch
das Deutschland Adolf Hitlers , das Reich des Friedens und
der Freiheit . In Bild und Ton erleben wir „Voll am
Werk"

, „Ewige Jugend "
, „ Gemeinnutz vor Eigennutz"

( WHW) , „ Wehrhaft Volk" und „ Heiliges Vermächtnis"
(Tannenbcrggrust ) . Wieder und wieder eriönt die Stimme
des Führer - , ob er bei den verschiedensten Anlässen sein
Volk aufrüttelt , oder ob er vor dem Reichstag die Ehre und
Freiheit proplamiert . Außerdem hören wir Männer wie

Darrö , vr . Goebbels , Rudolf Heß, wie sie Zeugnis oblegen
von dem, was drei Jahre nationalsozialistischer Aufbau¬
arbeit hervorgebrachl haben aus allen Gebieten des wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens , und wie sie immer als
Stimme des Volkes beteuern : Deutschland will Frieden!

Nicht lange dauert so eine Filmvorführung . Aber ihr
Inhalt packt uns . mahnt uns , am Sonntag unsere Pflicht zu
tun . Das war ja schon längst selbstverständlich — mag man-
eher denken — , daß wir am 29. März dem Führer unsere
Stimme geben. Aber , ist es nicht doppelt beglückend, lieber
Volksgenosse, innerlich ganz überzeugt und durchdrungen zu
sein davon , warum und wozu du diese» Gang zur
Wahlurne tust ? Laß das Deutschland von einst <d . h . von
vor 31/2 Jahren ) und das Deutschland von heute recht oft an
deinem geistigen Auge vorüberziehen , um so mehr wird dir
deine Dankesschuld gegenüber Adolf Hitler zum Bewußtsein
kommen. Und dann handle danach, nicht nur am Wahltag,
sondern in alle Zukunst!

Gestern abend wurden die gleichen Vorführungen noch
zweimal wiederholt : um 8 .30 Uhr an der Einmündung der
Nelkenstraße in di« Aleranderstraßc vor dem Gertruden¬
friedhof und um 9.30 Uhr am Kandelaber Ecke Langen-
Achternstraße . Jedesmal zogen die kräftigen Töne die Men¬
schen an , und mit lebhaften Interesse wurden die Darbietun-
gen verfolgt . Somit bat die Gaufilmstclle auch in der Stadt
Oldenburg in den Wahlkampf wirksam eingetriffen .

'ö-

8ie wollten cloeli etwas Lür Ikre Qssunctlisit tun - also:
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Hitler . Leine eindrucksreichen Ausführungen gaben rin
überzeugendes Bild von dem grundlegenden Wandel derinneren Haltung des gesamten Volkes, das durch den
Führer aus schweren Fahren der Rot und de » Elends , der
Zwietracht und der Erniedrigung emporgeführt wurde zueinem Leben des Rechtes und der Gerechtigkeit, der Ehreund Freiheit . Ter Redner sprach dann im besoeidcren vonden Aufgaben der Heranwachsenden Jugend , die einmaldas Werk weilerzuführen habe . Der Frau im neuen
Deutschland obliege es , die Jugend zu gesunde» Trägerndes Staates zu erziehen und dem Manne Kamerad zu sein
nicht nur in Glückszeitcn, sondern auch in Notzeiten . Die
Kraft und der Wille zur Tat jedes einzelnen deutschen
Menschen müsse eingesetzt werden für den Aufbau und
ewigen Bestand des Volkes. Ueberleitend zur bevorstehenden
Wahl erklärte der Redner aus begeistertem Herzen : Wir
geben unser Jawort aus vollem Herze» und als Dank fürdas , was der Führer unS gegeben bat!

Krei .rfrauentvalicrin Fräulein Wempe dankte dem
Redner und gab die Versicherung ab , datz st » alle , di« in der
Kreisfackgruppe Hausgebilsen zusammenstehen, mit dem
großen Gefühl der Dankbarkeit am Sonntag zur Wahlurne
gehen werden.

Mit einem Gruß an den Führer klang der Abend aus.

Oldenburger Landeöthealer
Theaterkanzlet:
Heute:

Erstaussührung der Nrfassung
„G ö i, von B e r l i ch i u g e n"
In einer wirren Zeit des Niederganges ersteht der
ritterliche Selbsiheiser , ein frischer, urwüchsiger „Kerl" ,der die alten , edlen Tugenden der Treue und Geradheit
herrlich verkörpert aber im Kamps gegen Gewalt und
Unrecht seinen Untergang findet.
In den Bewegungschören wirken Angehörige der SA-
Slürme 51 R 54 und 41 91 mir.

Di argen nachmittag:
Einmaliges Erika Graf Gastspiel für Kinder
„M a x und Moritz"

Sonntag:
„ Herz über Bord"

Montag:
Einmaliges Gastspiel
„Tie acht Entfesselten"
Das Ensemble der „Acht Entfesselten *

, das sich in weni¬
gen Monaten durch seine aufsehenerregenden Gastspiele
ganz Deutschland erobert hat , wird nun auch hier in
Oldenburg mit seinen reichen Einfällen und dem un¬
gewohnten Tempo seines i-bersprudelnden Humors das
Publikum im Sturm erobern . Sie tanzen , singen, paro¬dieren und karikieren, sie verlachen und verspotten , sie
sind, was sie sein wollen : „ entfesselt *

. Da ist Geist
und überschäumendes Temperament , da sind Efsekte und
Pointen . Hier ist entfesselt, was zu entfesseln ist . Es istein Abend mit Lachsalven und knatterndem Beifall ohne
Ende.

Wimpelweihe
der Oldenburger Iungmödel

Am Mittwochnachmittag waren die Jungmädel deS
Standortes Oldenburg im Everstenholz zur Weihe ihrer
neuen Wimpel angetrelen . Der Jungmädelsprechchor leitete
die Feier « in : „Wir dienen unserer Fahne im Glauben an
die Idee , darum folgen wir hart und gläubig *

. Wie ein Ge¬
löbnis klangen diese Worte Und dann sprach die Lbergan-
jungmädelsührerin zu uns : „Unser Schassen geht weiter
unter diesen Wimpeln ! Treue bedeuten unsere Wimpel,Treue gegen uns selbst und gegen Führer und Vaterland!
Unsere Wimpel sollen uns heilig sein, sie schließen uns zu¬
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sammen zu einer festen Gemeinschaft, in der wir alle stehen
in Bereitschaft und Pslichtbewußlsein . * Mit einem Hände¬
druck wurden die Wimpelträgerinnen gegen ihre Fahne ver-
pflichtet:

, Jn unfern Fahnen lodert Gott,
drum wir sie heilig nennen,
drum gegen Lug und Trug und Spott
zum Slulme wir anrenne ».
Und wer da sällt , der stirbt sür Gott,
zu dem wir uns belenneiu*

Durch diese Feier wurden von neuem die Aufgaben in uns
groß , die wir dereinst zu erfüllen haben . In dem HJ -Lied
gelobte sich jede Jungmädel noch einmal , fest und pflicht-
getreu in unserer großen Gemeinschaft zu stehen. 0.

Erklärung
Ich gebe als

deutscher Katholik
bei der Volksabstimmung am 29. März 1936 dem Führer
und dem Vaterland meine Stimme , indem ich den Ent¬
schluß und die Tat des Führers vom 7 . März 1936 als
« inen berechtigten Akt zur Wiederherstellung der Ehre und
der Gleichberechtigung des deutschen Volkes anerkenne
und seinen Ausrus zu einem ehrlichen Frieden unter
gleichberechtigten Völkern aus deutschem Herze«
und christlichem Gewisse « begrüß,.

Meppen, den 25. März 1936.
Propst Meyer
Dechant des TcchanatS Emslandl.

* Da « Gastspiel Erika Grass und ihrer Trupp«, dieam Sonnabendnachmittag im Laudesthealer die Lldenburger Kinder mit „Max und Moritz * und ihren bösenBubenstreichen erheitern werden , dars hier einer herzlichenAufnahme von seiten der Kleinen gewiß sein . Diese werden
sich an die von der gleichen Truppe im Vorjahr unter sovieljubelndem Beifall gespielten Märchenstücte erinnern, an
„Hänsel und Gretel *

. das „Rotkäppchen* oder „Goldmarieund Pechmarie *
, und wie sie da mit den Darstellern aus de,Bühne ihre lustigen Zwiegespräche gehalten haben Ihnen

sei gesagt, daß Erika Graf , die sie im Vorjahr als Rot¬
käppchen . als Pechmarie und als Gretelchen sahen , diesmalder Max sein wird.

* Tie „Wall ", und „Capitol " - Lichtspiele übertragenheute » m 16 .00 Uhr die Führerrede über die Tonapparawr,Um allen Volksgenossen Gelegenheit zu geben, die Rede des
Führers zu hören , haben beide Theater die Anfangszeilender ersten Vorstellung auf 17 ^ 0 Ubr verlegt . Ter Eintrittfüidie Uebertragung ist frei . Um Störungen zu vermeiden,
wird gebeten, bis 16 .09 Uhr die Plätze cinzunchmen.

* NSKK -Männcr aus Fahrt Gestern mittag trasen ansdem Pferdemarkt etwa 400 NSKK - MSnner von der
Stassel 11 der Motorstandarte 51 63 mir ihren Fahrzenze»
«in , um nach kurzer Mittagspaus « mit den Q-deikriger
RLKK -Männeru der Staffel l welterzusahren nach Kinn » ,wo die Standarten der Motorbrigadc Nordsee an dn
Spalierbtldung anläßlich des Besuches des StellverUeleit
des Führers teilnahinen . Die Pause in Oldenburg ward.

dMieoLLnek
üer neue bolliempTmüiime fcMÜKU film

Aundgang durch die Seimal
Moslesfehn. Tie Ortsgruppe MosleSsehn -Achtern-

rneer veranjialtei « ein« Wavlkundgedung, die wiedermal
s« br gut be,uwt >var . ES iprach Landesbauern,udrer H 0 bbie,
der in seiner gewinnenden plattdeuticben AN allen Besuchern
di« Sache des Führers warm ans Herz zu legen wutzs« .Oberleib « . Der Gemischte Lhor Wardenburg
dielt ln dtrjer Woche ieinen Uebungsabend in Oberleib « ab.
Es war « in Genuß , den prachtvollen Darbietungen zu lauschen.
Di « Sänger und Sängerinnen des Wardenburger Gemischten
Ebors planen in den nächsten Wochen « inen abendsüllenden
Konzertabend , in dessen Mittelpunkt zwei Konzcrtivalzer stehen
werden.

Wardenburg . Den Wardenburger Sängern
ist es gelungen , di« Großenlnelener Apielschar zu einem Gast¬
spiel nach vier zu gewinnen . Voraussichtlich kommt der »Etap-
penyas * zur Aussührung.

Wardenburg. Eine gewaltig « Werbung für di«
Wavl wurde durch di« Propagandaleitung der Ortsgruppe
unternommen . Am Ein - und Ausgang des Torfes wurden
Gerüst « « rrichiet , aus denen groß « Wahlplakat « für den Führer
und lein Werk werben.

Wavnbek. Ein würdiges Trauergefolg« gab der
ältesten , j« yt verstorbenen Einwohnerin unseres Dors « s , Oma
Blobm , das letzte G« l« it . Di « SOjäbrig« , di« ihren Lebens¬
abend b« i idrem Sobn D . Blohm , im Kreise ibrer Enk« l - und
Ur« nkelkind« r beschließen durste , erfreut « sich bis zu ibren letz¬
ten Tagen einer gesnnden geistigen Regsamkeit.

Husbäke. Ein « groß « Kundgebung findet am
beutigen Freitagabend in Baues Gasthof statt. Parteigenosse
Kretz mar spricht zur Bedeutung des 29. März 1936 : außer¬
dem kommt noch OrlSgruppciiluslschutzfübrer Lienemann
von Bad Zwtschenahn , der hier « inen wichtigen Vorlrag halten
wird.

Osterscheps. Wegen verschiedener Scharlach - Er¬
krankungen, es wurden wieder fünf Fäll « gemeldet , mußt«
di« diesig« Schule am Mittwoch geschlossen wcrd«n.

Osterscheps Die hiesig « Ziegelei hat dt« diesjährige
Fabrikation seit einigen Wochen wieder ausgenommen . In
wenigen Tagen wird der erste Brand fertig lein . Die Nach¬
frage nach Ziegrlsteinen ist auch vier lehr groß.

Edewechterdamm Ti « NSDAP , OrtSgrupp « Ede¬
wechterdamm . ladet zu morgen , Sonnabendabend , zum groben
Gemelnjchajistmpsang der Kundgebung des Führers
«in , und »war nach Duhmet Gasthos , HErselbst. Anfang pünkt¬
lich >9.45 Uhr.

Hell « . DI« Bevölkerung war vier In Wachtendorfs Lokal
zu «tner Austtörungsversammlung des Retchslustschuv-
bunde« zusammengekommen . Der rührige Zwlsctxnabner
RLB - Ortsgruppensllbrer Johann Lienemann leitet « den
Abend mit « in«r Wablkundgebung « in und sprach dann in
zweistündiger Rede über di« Ausgaben d« s ländlichen Luft¬
schutzes.

Kavbausen . Ein großerTurmmitder Erntekrone
und den Tbmbol «n de» neuen Reich» wurde bler am Mittwoch,
abend von der Ortsdauernschast Kayhausen lxt d« k Deek«nlch«n

Wirtschaft als Mabnzeichen für den 29. März «rrichiet . Di«
Bevölkerung hat« sich zu v« m , cl«rtia, « i> At « zahlreich « ingesun¬
den . Gemeindebauerniührer Hart mann hielt « in« An¬
sprache.

Bad Zwischenabn . TI « ersten Stint« sind ge¬
fangen . Täglich kann man Liesen Fisch nun wieder bekommen.
T« r Stint ist ein« Tel,talesse und er >r« ut sich also solche einer
starken Nach,rag «.

Bad Zwischenabn . Das Wintervilfswerk
1935/36 läusl bekanntlich am 31 . Mär ; ab . Di « Kreisleitung
Ammerland der NSV weist daraus hin , daß sämtliche Rechnun¬
gen sür das WHW bis zum 31 . Mär ; « ingeretcht werden müs¬
sen , und zwar bei den jeweiligen Austraggebern Nach vem
1. April können Zahlungen aus dem WHW nicht mehr vor¬
genommen werden.

Bad Zwischenabn . An der Heimmütterschul«
in Husbäke veginnr der nächst« Kur,ns am 20. April , er läuft
bis zum 20. Mai d. I . Tie Teiinehmerinnen des ersten Kur¬
sus sind restlos begeistert , so datz es an neuen Meldungen nicht
fehlen wird . Sie sind rechtzeitig « inzureichen.

Langebrügg «. Ein « wuchtig « Wablkundgebung
führte die NSTAP -LrtSgruppe Zwiscbenahn -Ost bier in Kei¬
lers Saal , der überfüllt war , durch. Nach der Erösjnung durch
den OGL Pg . Ftllmer Iprach der Reichsstoßtruppr « dn« r Pg.
Heise aus Berlin . Der Redner entfesselte wahre Beifalls¬
stürme.

Westerstede. Westerstede bat auch Einguartierung«rbalten . Mittwochabend kedrle die 2 . Batterie d« s Flat Regi¬ments 7 aus Wolsent -utel für zivei Tage ein . Gestern abend
stieg bei Eordings «in großer Manöverball , der Zeugnis von
dem glänzenden Verhältnis ablegte , das sich zwischen unserer
Bevölkerung und den Soldaten schnell herauSgcbildet hast«.

Westersted « . Di « West« rlted« r Volksschul « hat — wi«
so manch« and « r« Schul « aus dem Amm « rland « — jetzt auch di«
Erlaubnis erhalten , bei feierlichen Anlässen neben d« r R« ichS-
slagg « die Hitl « r - Jug « nd - Flagg« zu hissen . Zum«rstenmal wird N« b« ut« txt der Schulentlassung gehißt werden.

W e st « r st « de . Vor den L« br« rn und Schülern der höhe¬
ren Bürgerschule Iprach Gend . Kommissar Fooken über Uns
Tbema »Di « Polizei , dein Freund und Helfer *.Di « Ausführung «» war « n ini « r«ssani und aufschlußreich.

R 0 strup . Umsangwich « Arbeiten an d«r Hauv 1 ftraß «
Zwtsch « nahu - W « st « rst « de werden jetzt bet d«r Rost-
ruper Schul « In di« Weg« geleit « » , di« Str « ck« wird um . und
ausg «baut . D«n Zuschlag « rhielt di« Gesellschaft für T««r-
straßenbau in Oldenburg.

Obrw « g «. AlS Abschluß d« r Dablpropagandain der Zwtjchenabner Gcm« ,nd« findet hier h«u >« abend für di«
RSDAP - Ortsgrupp « Zwischenahn - West in Lüttmanns neuemSaal ein« große Kundgrbung statt, aus der der Gaupropaganda-
l«it« r Pg . Ernst Schul,« s» r«» « n wird . Mit d« k Kundgebungwird «ine Ged«nkstund« für d« n unvergeßlichen Standarten¬
führer d«S Amm «rlandes , Bruno Bod «, Verbund«» : u. a. wird
d«r angefertigt « « olx -FNm h« ule adend gezeigt»

Apen . Di « StörungS stell« des bi« ssg«n Elektrizi¬
tätswerkes bat jetzt wieder unter Nr . 12 über das Postamt
Augustschn Anschluß « rball «n. Der n« ue Betrirbsmontem ist
H«rr Neins , der im Hau, « von L«dmlubl -Ap«n wohnt.

Apen. Das AuSl «g«n d« r Ph 0 sph 0 re » er bat mb»
der V« rtilgung von Kräh «n und Elstern noch « in weiteres er¬
reicht. daß meyr « r« wildernd « Katz« n, di« di« Eier ausnavmen.
verendeten.

Apen. Von den JagdpSchtern sind in diesem Jahre wie¬
der F a s a n « n in den Bezirken ausg « >«yt worden . U . a. wur¬
den in Roggenmoor junge Fasanen wieder in die Freid« " I«'
lassen . Tie Fasanen haben sich hier in den letzte» Jahren gw
g«hallen , « in Zeichen , daß den Vögeln di« Landschaft zusag«

Varel. Der im benachbarten Segborn wobnhasl « altem-
gesessen« Bauer Gerhard Metners kann bsute w
völlig geistiger und körperlicher Frische seinen 80. Geburtswg
begehen . Er erfreut sich überall besten Ansebenz und gr ° ««
Beliebtheit . Seine in Moorriem wohnend « Zwillings, rbwrnei
kann an ihrem Geburtstag sich « b«nsalls recht guter lorperuDn

d geistiger Rüstigkeit erfreuen.
Steinbausen. Einer aus der Garde der ftübn«»

einbauler Scbissahrk , der «bemalig « Steinhäuser kap>w"
igust Bohlken, begcbl am beutigen Tag«
rtstag und erfreut sich immer noch guter Gesundheit , t- r »
> gebürtiger . Butjenter *. sein Geburtsort ist Eckwarden.

Jever . TieKt « biv« bevölkern jetzt wieder mgr ° M
har«n die weil « « W- idejlächcn des Jerxrlandes . AllMnu»
id sfe vier di« erst« » Künder d« S Früdlings.

Cleverns . 9l Jahre alt wird b« ul« Frau W w«
Etlers. In s« l,en «r körlxrlicher und geisuaer

an sie diej«n Ehrentag leiern . Oft und gern« bat st« in >°
ngen Leben di« Not anderer Volksgenossen zu Undern
id sich dadurch dt« Zuneigung aller Einwohner «rwori^n.

Falken bürg. In Dingstede und « «rgedor, E
>nd< s« l« Nri,ilälsvcrband jetzt « inen neuen TranSsormaim <
Ä « n. Bis jetzt waren di« Netz« dieser Ort« an den T
rmator der Sleinkimmer Molkerei angeschlossen. .

Bürstel . Immer. Einen Elternabend, an
» rchenspiel «, Sprechchör « . Film « . Liedervoriraae m a.
len wurd «n , veranstaltet unsere Schulgemeinde unter t.
n Hauptlebrer B u s ch. ockcn.

Moldergen. Tie beiden neuen K ^ ch « n « t
^ren B « sck>assung durch de» Ktrchenaiisschutz beschloss « wu^

ld jetzt hi«r eingeirofs «» . Da « G« samtg« wlcht lw »«>
locken, dt« in H« m«lingen bei « reinen S -a° l'« n wurd«n

igt 2100 Pfund . Zur Zeit ist man mit dem « us !-bl « is«n
t« n großen Block« »« schästigl , dt« «twaS verstimmt ist.

Löntng « ». Einen Unglück - fall «rlitt §
,n I . H« gg« r in d« r » auerschast Loddergen indem er

^^
n TranSV » rtt« r« n von Baumstämm «» so unglücklich z
n . daß er sich m« br«re Ripp «nbrüch« luzog . ^wll-

Es, « « . Sin Schadens « " «
^

d° rni » t«K das .
däud« d« r Witw « Tbwmann in 2 >adIb ° lK . ^

« n v
n d«r F«u«rw« »r »« lang «s . da* ' "^ ^ ^ -Mlöcher vor-
« » zu r«t»«n. zumal tn d«r Nähe m«hr«r«
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dazu benutzt, die Männer aus Ostfrlesland . Zwischenahn
usw . . aus bei Feldkuch« der Ll 63 zu verpflegen. Um 2 Uhr
fuhren st » dann von h . er ab . und in Delmenhorst schloffen
sich tue RsKK -Männer der Staffel III an . so daß eine lange
Kolonne von über 200 Kraftfahrzeugen in Bewegung mar
Der Führer der Molorftandarte Ll S3 . Obersturmführer
Wilder, führte dr« Standart « nach Bremen wo die
« LKK-Männer Zeugen der großen Kundgebung mit Rudolf
H e ß waren.

* Die Ausgabe der ReichSverbilligungSschrine für
Speisest,te für die Buchstaben F . G und H findet nicht
heul « , sondern am Freitag , dem 3 . April 1936 . nachmittags
von 3 bis 6 Uhr , statt.

* Bestandene Meisterprüfungen im Bäckerhandwerk
Bor der Meisterprüfungslommission für das Bäcker -Hand¬
werk zu Oldenburg legten am 26 . März d . I folgend«
Prüflinge ihre Meisterprüfung mit Erfolg ab : Bäcker Her¬
mann Neumann aus Etzhorn bei Oldenburg Willi
Fröllfe aus Etzhorn und Enno Bliesernich aus
Rodenkirchen.

* Die Schulzcugniffr sind heute früh ausgehändigt
worden und geben darüber Auskunft, war die einzelnen
Zchüler im letzten Winterhalbjahr geleistet haben. In allen
Schulen fanden heute nur noch die Sckmlschlußseiern mit
entsprechenden Auspracken und der abschließenden Flaggen-
vorade statt . Für einen Teil der Tcküler war es heute der
letzte Schultag, denn als Schulentlassene treten sie

und 1 -t. Juni d. I . in Vechta eine Tagung abdalten . wie st»
bisher alljährlich abgehalten wurde. Gegenstand der diesjähri¬
gen Tagung Ist . Der geologisch « Ausbau der Moor«^ di« vor-
geschichtlichen Funde im Moor und die Anlage und Bedeutung
der Bohlenweg« - . Auch di« diesjährig« Tagung der Arbeits¬
gemeinschaft sür Bor - und Frühgeschichte wird di« bekanntelten
Borgeschichtssorscher NordwestdeutschlandS zusammensühren.

* DaS diesjährige große BolkSfrühltngSseft mit seinen
Belustigungen aller Art findet in der Woche vom 29. März
bis einschließlich S. April aus dem Pferdemarkt statt. Li«
Vorbereitungen aus dem westlichen Teil des Pserdemarkt-
playes sind schon im Gange . Die Wirtschastsgruppe Ambu¬
lantes Gewerbe wird den Oldenburgern ein vielseitig auS-
gestatletcS Volksfest bieten.

* Dir Deichvcrpachtungcn im t . Deichband finden zu
Anfang nächster Woche sür di« elf verschiedenen Züge inner¬
halb des DcichbandeS in öffentlichen Terminen in den dazu
festgesetzten Gasthösen statt . Für den 12 . Zug erfolgt die
Verpachtung seitens des Geschworenen unter der Hand statt.

* Wegcarbeitrn am Sprungweg . Die Fahrbahn des
Sprungweges ist in dem letzten Jahre durch die starke Be¬
bauung der dortigen Gegend stark in Mitleidenschaft gezogen
worden . Größere Schlaglöcher und tiefe Fahrrinnen beein¬
trächtigten den allgemeinen Verkehr. Jetzt ist vom Städti¬
schen Ticsbauamt damit begonnen worden , di« Fahrbahn des
Sprungweges wieder so instand zu setzen , daß der Verkehr
ungehindert nach Beendigung der Wegearbeiten wieder vor
sich gehen kann. Bemerkt sei noch , daß an den gesamten We¬

In Deinem Wahllokal erhältst Du am Sonntag den Stimmzettel. Neben
dem Namen des Führers besindet sich ein Kreis . In diesen Kreis machst
Du Dein Kreuz. So gibst Du dem Führer Deine Stimme!

jetzt ins Leben hinaus , treten in die Lehre oder bereiten sich
auf den Besuch der Universitäten oder sonstigen Hochschulen
vor. Für die übrigen aber gibt es Ferien bis zum
IS . April, wo dann ein neues Schuljahr beginnt , mit
neuen Ausgaben und neuen Zielen . Tann werden die
Schulentlassenen durch den Zugang der ABC - Tchützen er¬
setzt . Tie Zahl der neu in die Schule kommende» Schüler
und Schülerinnen ist recht groß , so daß die Unterbringung
und gerechte Verteilung auf die vorhandenen Schulgebäude
sorgsamster Organi 'ation bedurfte . Recht groß wird der
Besuch der Mittelschule, die in den unteren Jahrgängen
mit Beginn des neuen Schuljahres eine Reihe von Pa¬
rallelklassen einrichten muß . Ter Zugang zu den
höheren Schulen ist ebenfalls wieder beträchtlich. Neu wird
die dreijährige Frauenschule mit Beginn des
r.eucn Schuljahres eingerichtet, die sehr guten Zuspruch
findet.

* Sommer Semester-Beginn an der Höheren Technischen
- Lehranstalt. Am 1 . Avril beginnt an der HTL das Sommer-
Semester 1936. Die Anmeldungen liegen in der erwarteten
Anzahl vor und sind all« acht Semester der Hoch- und Tief-
bauabteilung belegt. Ter große Bedarf an Technikern aller
Ar , bringt es mit sich , daß der Besuch der Höheren Techni-
scheu Lehranstalt sich steigert. Für unsere Anstalt kommt hin¬
zu, daß sie sich eines besonders guten Rufes erfreut , der weit
über die Grenzen unseres Gaues hinausgeht . Die HTL
bleibt weiterhin in den Räumen an der Willersstraße unter¬
gebracht, wo das Vo' handensein der vorbildlich ausgestatte-
tcn Laboratorien der verschiedenen Art von besonderem
Wert ist.

* Tie Entlassung der Arbeitsmänner . Am gestrigen
Tage kehrten die am 1 . Oktober 1935 zum Reichsarbeilsdienst
einberufenen Arbeiter wieder in ihre Heimat zurück . Auch in
unserer Stadt trat gestern die Rückkehr der Arbeitsmänner,
die mit den Morgen - und Mittagszügen hier aus ihren
Lagern wieder emtrascn , in die Erscheinung. Im ganzen
Reiche sind es 120 000 Arbeitsmänner , die in diesen Tagen
ihre Arbeitsdienstzeit beendet haben, und die Uniform des
Arbeitsdienstes mit der bürgerlichen Berufskleidung wieder
vertauschen. Es ist der erste Jahrgang des Reichsarbeits¬
dienstes, der nach der Einführung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflichtzur Entlassung kommt. Reichsarbeitssührer Hier!
hat di« ausscheidendcn Arbeitsmänner am Sonntag im
Rahmen einer Rundsunkveranstaltung verabschiedet, hat
ihnen noch einmal sür die geleistete Pionierarbeit am deut¬
schen Boden gedankt, ihnen nochmals die großen Werte der
Kameradschaft und des Gemeinschaftsgeistes nahegebracht,
die sie im Arbeitsdienst erlebt und kenncngelernt haben,
und hat sie an di« Verpflichtung zum weiteren uneigen¬
nützigen Einsatz für Volk und Führer erinnert , die sie aus
der Dienstzeit mit hinausnehmen in das berufstätige Leben.

. Arbeitsgemeinschaft für Bor - und Frühgeschichte . — Ar
bcttStagung in Vechta . Im Rahmen der Staatlichen Arveits-
gemeinichaft für oldenburgischc Landes- und Volkskunde wird
di« . Arbeitsgemeinschaft sür Vor- und Frühgeschichte " am 13.

gen in der dortigen , bereits stark besiedelten Gegend erheb¬
liche Verbesserungen vorgenommen werden , deren Arbeiten
sich über einen längeren Zeitraum erstrecken.

* Wenn im Frühjahr sich die Natur mit jungem Grün
schmück«, beginnt sür viel « Hausfrauen das Großreinemachen.
Hierbei treten alle Schönheitsfehler der Wohnung erbarmungs¬
los in Erscheinung, die noch bis zu Len großen Festtagen —
Ostern oder Pfingsten — schncllslens behoben werden sollen.
Hieraus ergibt sich sür das Malerg « werbe di« Tatsache,
daß in diesen Früblingswochen soviel Arbeiten ausgesührl Wer¬
ren sollen , di« infolge der kurzen Zeitspanne nicht fertiggestcllt
werden können . Nach den großen Festtagen ist dann meistens
ein Abflauen der Auftragseingänge im Malergewerbe zu b«-
obachlen . Um dies zu vermeiden, bittet die hiesig « Mäler-
innung ihr« Auftraggeber, etwaig « Aufträge nicht
nur in dieser Jahreszeit zu vergeben , sondern
möglichst auf das ganz « Jahr zu verteilen.

* Madeira - Sonntagsfahrt in den „Wall -Lichtspielen" .
Gerade in diesen Tagen melden die Zeitungen , daß die
„ Flotte des Friedens "

, die KdF - Urlauberschisse: „St . Louis " ,
„Der Deutsche "

, „Sierra Cordoba " und „Ozeans " vor
Madeira angekommen sind. — Wessen Gedanken weilen nicht
mit Sehnsucht bei diesen glücklichen Volksgenossen, denen
man die Fahrt doch so gern gönnt ! — Aber , kann man es
sich vorstellen, was dort Schönes auf sie wartet aus den
„Glücklichen Inseln "

, kann man sich hier im rauhen Norden
Madeira vorstellen? — Wie gern würde jeder einen Blick
auf dies paradiesische Eiland tun ! — Dazu ist nun am
Sonntag Gelegenheit . — Kapitän Rickmers, der am 15 . März
seine begeistert lauschenden „Passagiere " nach den Wundern
des Nordens führte , und sie am gigantischen Ringen des
„Skagerrak " teilnehmen ließ , führt uns diesmal in Film
und Vortrag nach Madeira , der Insel der Blumen , der
ewigen Tonne , der schönen Frauen , die solch trefflich«
Madeiraspitzen verfertigen , dem Land des feurigen Weines
und der Schlitten unter brennender Sonne.

* Parkverbot für die Aufmarschstraßen und den Markt-
plat , für die Sonnabcnd -Kundgebungcn . Um am Sonnabend
die Friedenskundgebung des Führers in der Stadt ungestört
und feierlich gestalten zu können, wird ab l8 Uhr der Ver¬
kehr der Vorortsbahnen aus der inneren Stadt heraus und
vom Marktplatz weg verlegt . Weiter dürfen auf dem Markt¬
platz in den vom Umzug berührten Straßen ab 18 Uhr keiner¬
lei Fahrzeuge parken, da sonst eine geordnete Abwicklung des
Aufmarsches der Massen nicht gewährleistet ist . Die Ab¬
sperrung der Ausmarschstraßen wird rechtzeitig erfolgen und
solange dauern , bis die an der Kundgebung teilnehmenden
Massen wieder heimgekehrt sind. Es empfiehlt sich , daß alle
Fahrzeugbesitzer sich hieraus rechtzeitig einstellen.

* Leichensund. Heute morgen kurz vor 7 Uhr sahen
Eisenbahner , die zum Dienst wollten , eine männliche Leiche
im Küstenkanal, gegenüber der alten Mühlenhunt « am
Marschweg bei Kilometer 2,9. Sofort wurde die Polizei
benachrichtigt, di « dann schnell erschien , und mit Hilfe der
Eisenbahner konnte die Leiche geborgen werden . Allem An¬

schein «ach ist der Betreffende durch einen Fehltritt in den
Kanal geraten . Seine Uhr und Geldbörse waren unver-
fehlt . Ein Handftock lag am Rande des Users . Der Ver¬
unglückte ist etwa 30 Jahre alt und mit dunkler Hose und
Heller Strickweste bekleidet. D»e Leiche wurde zur Leichen¬
halle gebracht.

* Diebesgut gefunden ? Ein seltener Fund wurde an
der Bremer Heerstraße gemacht, wo an der Ilraßcnberme
etwa ein Dutzend silberne Herren- und Tamenuhren herren¬
los umherlagen . Ta der Verlust dieser wertvollen Uhren
bislang noch nicht gemeldet worden ist , scheint sich hier ein
Dieb seines gestohlenen Gutes entledigt zu haben.

* Die Einbrüche in Gartenhäuschen kommen jetzt
allerorten vor . Anscheinend werden in den Gartenlauben
besondere Schätze vermutet . Doch ist erfreulicherweise die
Beute meist gering , wenn sie auch den Bestohlenen dennoch
hart trisst . wie das an der Holler Landstraße der Fall ist,
wo aus dem Gartenhaus mehrere Ackergeräte gestohlen
worden sind.

* Zu einem Tchornsteinbrand kam es gestern am Marsch¬
weg . Die schnell herbeigerusene Freiwillige Feuerwehr Ol
denburg beseitigt« durch die Reinigung des Schornsteines die
sür das Gebäude bestehende Gefahr.

* Diebstahl. Aus einem Hause an der Eloppenburger
Straße wurde « ine schwarze Trommel mit Lickttkabel ge¬
stohlen. Der Diebstahl muß von einer Person ausgesührt
worden sein, die mit den örtlichen Verhältnissen vertraut
war , und besonder« Verwendung sür das Kabel hatte . Aus
der Kabeltrommel besindet sich in Goldschrift die Bczeich
nung , Omax " .

* Grober Unfug ist in den Nachtstunden an der Am¬
merländer Heerstraße verübt worden , indem dort von Nacht¬
schwärmern Fenster- und Türscheiben eingeworsen wurde ».
Am meisten betroffen wurde « in Hausbesitzer, dem eine
große Türscheibe zertrümmert worden ist.

* Aus der Ziegenzucht. Am letzten Sonntag hielt die
Kreissachgruppe der Ziegenzüchter sür Stadt und Amt
Oldenburg eine Versammlung ab . Erschienen waren die Ver¬
eine Oldenburg , Ohmstede, Lsternburg , Eversten , Wildes-
hausen , Großenkneten und Humlosen . Es fehlten die Vereine
aus Delmenhorst und Dötlingen — Ter Vorsitzende teilte
u . a . mit , daß sämtliche Vorsitzenden der Orissacbgruppcn in
ihrem Verein eine ehrenamlliche Persönlichkeit zu bestellen
hätten , die in Herdbuch-Angelegenheile» und in der Ziegen-
zucht eingehende Kenntnisse auszuweiscn habe . Sodann wur¬
den die Herdbuch-Angelegenheiten nach den Richtlinien der
Kreissachgruppe durchbesproche» . Ferner wurden Zuchl-
angelegenheiten erledigt . Hinsichtlich des Umtausches der
Zuchtböcke innerhalb der Kreisfachgruppe ermahnte der
Kreissochgruppenvorsitzende die Vorsitzenden der Ortsfach¬
gruppen , auf die Haltung wirklich guter Zuchlböcke ihr be¬
sonderes Augenmerk zu richten. — ES wurde daraus hin¬
gewiesen, daß die pünktliche Entrichtung der Beiträge zur
Kreissachgruppe Ehrenpflicht sei.

* Ferkelversand mittels Lastkraftwagen. Für den Ver¬
sand von Ferkeln mit Lastkraftwagen bestehen besondere
Vorschriften sür die Beschaffenheit des Lastwagens , die ge¬
nauesten«! zu beachten sind. Die Vorschriften erstrecken sich ein¬
mal aus die hygienische, zum andern auf die viebseuchcn-
polizeiliche Seile und den Tierschutz. Jetzt ist durch Rund-
erlaß bestimmt worden , daß bei den Lastkraftwagen aus den
Einbau eiueS Metalletnsatzes dann verzichtet werden kann?
wenn ein dichtgesugter Fußboden sür den Kasten des Last¬
kraftwagens vorhanden ist , der seitlich mit gedichteten Wän¬
den in zwanzig Zentimeter Höhe versehen ist. Es ist aller¬
dings durch geeignete Einstreu das HerauSsickccnvon Flüssig¬
keiten und Sotteilen zuverlässig zu verhindern . Diese Bestim¬
mungen sind von allen Viehhändlern , Kommissionären , Vich-
verwertungsgenossenschaften , Großschlächtern und Fuhr¬
werksbesitzern zu beachten.

* Der Ferkel - und Schweinemnrkt erreichte mit rund
1100 Tieren einen Austrieb , der um fast 100 Tiere höher
war als in der letzten Woche . Tic Vermehrung der Zusuhr
erstreckte sich ausschließlich aus Scchswochenferkel. Hervor¬
zuheben ist , daß wieder einmal recht viel allerbeste Qualität
am Markte war . Auswärtige Käufer waren zahlreich am
Platze , zeigten aber gestern im ganzen nicht die sonst ge¬
wohnte Kauflust. So verlies der Handel nicht ganz so flott
als in den letzten Wochen. Immerhin konnten sich die in
der letzten Woche erhöhten Preise behaupten , was zu einem
guten Teil der vorzüglichen Güte der Ferkel zuzuschreiben
war . Das Geschäft erstreckte sich über einen etwas längere»
Zeitraum , hatte schließlich aber doch den Erfolg , daß die
guten Tiere fast ausverkauft wurden , denn was übrig blieb,
war erstens nicht viel und zweitens von der Qualität , die
nicht so sehr begehrt ist . Ter Marktabschluß war daher doch
noch sehr günstig sür di « Vcrkäuser, wenn auch der Teil der
Tiere , die zu Preisen über Notiz umgesetzt wurden , nicht so
groß als sonst war . Bemerkt sei . daß die Äleinmäster sich
lebhaft am Einkauf beteiligten . Ter größte Teil der ver¬
kauften Tiere gelangte mittels Lastkraftwagen nach dem
Rheinland.
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iriederländisches Vankgebet
Zum gemeinsamen Gesang de« deutschen Botte«

am 28 . März , abends
Ausschneiden und ausheben!

Wir treten zum Beten vor Gott , den Gerechten,
Er waltet und haltet ein strenge« (Bericht,
Er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechten —
Lein Name fei gelobt, er vergistl unser nicht!

Im Streite zur Seite ist Gott u »S gestanden,
Gr wollte, cs sollte da« Recht siegreich sein,
Da ward , kaum begönne» , die Schlacht schon gewonnen.
Du, Gott , warft ja nii, uns , der Lieg , er war Dein.

Wir loben Dich oben , Du Lenker der Schlachte» ,Und slcl>en, mögft stehen uns fernerhin bei,
Daß Deine ttzeincinde nicht Opfer der Feinde.
Drin Name sei gelobt, o Herr , mach uns frei!

Lchu >e » ilafsung«teier der Mädchenschule. Es ist gewiß ein
gutes Zeichen gegenseitigen Vergebens zwischen den Lehrkör¬
pern . Schülern » »d Eliernick>aff, einen Elternabend oder besser
« inen Abschiedsabend für die schulentlassenen Schülerinnen so
zu gestalten, daß all« drei Faktoren restlos zufrieden sind. Dies
war an dem vorgestern abend im renovierten Saal von Holze
srattgcfundcnen Elternabend der Mädchenschule Eversten der
.Fall . Dazu war eine reichhaltig« Progranimsolg « ausgestellt.
Aber nicht allein diele vecinsluszl « den Abend, sondern di« Aus¬
führung derselbe» machte den Abend zu einem Ereignis für
alle Beteiligten . Brechendvoll war der Saal , als nach einigen
frischen Lieder» Rektor Kies « Wetter namens des Lehrer¬
kollegiums sprach . Sieber und flott wickelte sich di« reiche Pro-
arammfolge av. Beteiligt waren die ersten vier Klassen und
jede wetteiferte mileinander . Neben Volksliedern kamen Ein¬
zel - und Klaffcnvorträg« zu (ßevör. Besonders wirkungsvoll
war das cborische Spiel : . Wächter am Tor ." Der zlveite Teil
der Programnisolge wurde eröffnet mit den schönen Volks¬
liedern : , Iin schönsten Wiesengrunde" und . Ich ging im
Walde." Danach folgte -das reizende Märchenspiel: . Iorinde
und Ioringel . " Ein Spiel , das alle Zuhörer in seinen Bann
zog und den Mitwirkenden ein besonderes Lob eintrug . Glanz-
siücke waren ebenfalls di« Reigentänze, di« unter Leitung von
Fräulein Mein renken zur Ausführung kamen . Die erste
Klasse zeigte noch besonders Turnübung «» verschiedener Art
am Langpferd und zeigte damit , daß sie den Iungens in nichts
nachsteben . Sehr schön war auch der Tanz von drei Pärchen
. Gavotte" mit reizenden Kostümen aus der Zeit der Krinolinen
und der Dreispitze . Ucbcrbaupt batten di« MüdelS der ersten
Klasse bei ihren Vorträgen die am Sonntag ausgestellten und
von ihnen ielbstverseriigten Dirndelkleider an . Als eine beson¬
dere Ueverraschung und selbst der Lehrerschaft unbekannt, bat¬
ten di« Schülerinnen der ersten Klasse eiiw Serie von einzelnen
Versen zusammengestellt, die sie nach der Melodie : . Ein« See¬
fahrt . die ist lustig" zu Gehör brachten und darin di« Ereignisse
mit der Lehrerschaft launig zum Besten gaben und natürlich
große Heiterkeit bervorrief. Im Schlußwort gedacht « Rektor
Kicsewetter der Arbeit unseres Führers und hoffte, daß die
Wahl am 29. März den Dank des Volkes zum Ausdruckbrächte.
Gemeinsam erklangen di« beiden Nationallieder.

Augustfehn.
Die Störche sind wieder da ! In der Umgebung unsere«

Ortes sind di« ersten Storchnester wieder ausgenommen wor¬
den . Plötzlich war Freund Adebar wieder da, begrüßte seine Um-

lvelt mit einem lauten Geklapper, macht « dann sein Nest be¬
wohnbar und strich bald in die weiten Wielen hinein, zu den
bekannten gutterplätzen . Die Kinder haben ihn mit großer
Freud « begrüßt . In « reichen Bokel warten die Nester eben¬
falls aus die Stör » « , di« sich wohl etwas verspät«» haben, ab«r
jeden Dag eintressen können.

Brak « .
virhversandmeldungen . Aus d« r Kreisbauernschaf, wird

uns geschrieben : Troß wiederholten öffentlichen Hinweises auf
di« für den « erfand von Schlachtvieherlassenen Bestimmungen
wird immer wieder di« Feststellung gemacht , daß diese nicht
od«r nur unvollständig beachtet werden. Aus diesem Grund«
fei nochmals, und zwar letztmalig, daraus vtngewiescn, daß
jeder Transport von Schlachtvieh, ganz gleich , ob derselbe
per Bahn . Schiff, Auto oder Fuhre geht, bei der Krelsbauern-
scvaf » angemeldct lverden muß. Bis Montagmittag müssen alle
Anmeldungen , di« st » auf Transport « beziehen , die in der Zeit
vom folgenden Freitag bis zum Donnerstag der nächsten Woche
einscdl . ausgesührt werden sollen , schriftlich aut der Kreis»
baueinschast vorliegen. Aus der Anmeldung müssen di« An¬
zahl der Tiere , die Tiergattung , der Verladet»« . die Abgangs¬
station sowie di« Zielstation ersichtlich sein . Für die Trans¬
port«. die vorschriftsmäßig angemeldet wurden , wird dem Ver¬
lader ein Viebvcrsandbegleitscheinvon hier aus zugeslellt . Die¬
ser Viehvcrsandbegleitschein ist dem kontrollierenden Beamten
aus Verlangen vorzuzeigen. Alle Verladungen , sür di« kein
« iebversandvegleitscbein vorliegt , sind nicht genehmigt und er¬
folgen daher vorschriftswidrig . Bei Feststellung derartiger
Transport « werden die Verlader dein SchlachtviehverwertungS-
verband zur Bestrafung gemeldet. In gegebener Veranlassung
sei noch darauf hingewiese» , daß selbstverständlichau» solche
Erzeuger, di« ihr Schlachtvieh selbst unter Ausschaltung
der Viehverieiler oder Genossenschaften verwerten wollen, di«
in Frag « kommenden Transporte anzumelden baden. Ter
Kreisbauernsüvrer möchte nicht gern gezwungen sein , dem
Schlachtviebverwertungsvcrband Zuwiderhandlungen gegen
obig« Bestimmungen zu melden, und fordert daher nochmals,
und zwar letzmalig, die beteiligten Kreis« auf , dies « Bestim¬
mungen in Zukunft « inzuhalten.

Barel.
Der Krcisbeauslragte sür das Gaststättengewerbe, Kreis

Friesland , Pg . Karl Köhler, Jever , hatte zu einer wichtigen
Versammlung alle Pctricbsgemeinschastsmitglieder des G und
BG sowie alle Gastwirte , Hotel und Kurbausbefitzcr aus der
Stadt - und Landgemeinde Varel am Mittwoch nach dem
. Kasseehaus" im Vareler Wald ausgerusen. Kreisleitcr Flügel
behandelte in längeren , tiefgründigen Ausführungen die Stel¬
lung des Ggsiwirtestanves. Er hob besonders hervor , daß dem
Wirt ein wichtiges Amt im nationalen Staat zusalle, der Wirt
sei im gewissen Sinne als Volkserzicher zu betrachten, der die
Volksgenossen im richtigen Sinn « beeinflussen müsse , wenn
am Biertisch gerade zur Jetztzeit die Meinungen auselnander-
geben. Er weiß die Nöte der Wirte wohl zu würdigen , nament¬
lich die der Vareler Wirte . Die Existenz der bestehenden Be¬
triebe soll aufrecht erhallen bleiben, aber der Inhaber soll sich
würdig zeigen, dazu gehört vor allem auch politische Eignung.
Es muß die Garantie bestehen , daß die durch die Konzessions-
ertcilung übernommenen Pflichten auch im Sinne der Er-
teiler durcbgefüvrt werden. Pg . Flügel zeichnet weiter die
Wirtschaftskrise in der vergangenen Zeit und betont , daß sich
niemals die Wirtschaft aus einem zerrütteten Volk entwickeln
konnte, er kommt zu dem Schluß, daß die Politik immer das
Primäre sei . — Kreisbcaustragter Köhler dankt Kreisleiter
Flügel für die vortrefflichen Worte und hebt hervor , daß der
Gastwirt eine Vorpostcnslellung einnävme und vertrauensvoll
in die Zukunft sehe . Er gibt dem KretSletter noch verschiedene
Wünsche des Gastwirlestandes bekannt und versichert, daß das
Gaststättengewerbe am 29 . März zur Stelle ist.

SeltdladrS'Moderttchaii tm ^
Stets voraus der Jahreszeit eilt die Mod« Sie isttck.-längst für das schön « Frühjahr vorbereitet und prälen. i. ^gestern im Rahmen einen bunten , bezaubernden Bestand ü,»

Schöpfungen . Dabei konnte man wieder die Feststes
machen, daß die d e u t s ch e M o d e sich in eigenem Schalle?
zeigt und auf alles Fremde und Undeutsche verUchttt E
Vielseitigkeit der Mode läßt auch in dieser Saison n>ied!rnichts zu wünschen übrig , und wird jedem Geschmack aereäö-man muß nur überlegt aus der Fülle zu wählen verstehen

'
Welch« Stoffe und Farbe nun in den Vordergrund tr.ten , ist eine ganz persönlich« Entscheidung . Tie einsarbioe»

Stoffe behaupten sich immer . ab«r di« gemusterten mackenihnen Konkurrenz . Wer sich also schlver entscheiden kann demwird die Wahl leicht gemacht durch die moderne Verbindunavon uni und gemustert . Auch die Formen sind schlicht vorallen der gezeigten Modelle in ihren Grundideen Das
zeigte di« gestern nachmittag und abend veranstaltete
Frühjahrs . Modenschau im »Cafö Central " j»der es viel« einfache und elegante Modeneuheiten zu sehen
gab . Herr Frohn vermittelte den Gästen an den vorzua-lichen Modellen von Vormittags . . Nachmittags,und Abendkleidern ein anschauliches Bild der Früh¬
jahrsmode 1936 und wies aus alle jene modischen Einzel¬
heiten und Neuerungen hin .

°
Was wäre aber ein schönes Frühjahrskoftüm ohne den

paffenden Hut ? Auch die Hutindustrie bringt entzückend«
Neuheiten und wunderbare Ueberraschungen. Die gut ge,kleidete Dame trägt hierzu die paffende Handtasche, selbstver¬
ständlich auch den paffenden Schuh . Kur, , die Mode I !» ßerlaubt alles , was schön ist und die Trägerin kleidet . Tie
Hauskapelle Fred Gebauer sorgt« sür die musisrliscke
Umrahmung der Veranstaltung.

Akts den Lichtsvielt,4usern
Oldenburger Lichtspiele

„M » » urka"
Der neue Spielplan der Lidcnburger Lichtspiele » ring« den allen,,

halben Mi» größtem Erfolg geipiciten Film » Mazurka - , den
Meiiterfilm Will » Forst ' « . Der Film schöpft sein Geschehen aus
den Polizeiaklcn eine« Prozesse« , der im Jahre I9:!ü in einer eure-
patschen Hanpisradl große « Ausscdcn errcgre . Ein erschütternd ««
Francnlchsctlal roll ! sich ab . da« eine » esgründsge sccsssrbc Geüaining
durch Polg Negrs, die eins! eine der Größen de « Slummiiintt.
nun auch Im Tonfilm alle MöglichkeUen de « Ausdruck« erichöpss . la«
Glanzstllct de « FUin« ist die Gerichisverhandiung . Ihr Zeremoniell
und ldr Milieu kennt man au « lehr vielen anderen Filmen . Hier adcr
bleibt man in Spannung , weil da« Gewohnte mir lcvr geichiltien gen-
trastwirkungen neu delcbt ist . In der Hauptrolle der geauölren. leiden-
den Mutter lommt PoIa Negrt mit üverrascheud großem Paidoi
und vibrierendem Temperament in« Spiel . Sie singt idre shanion«
mit einer Witterung für dramatische Sespannibeii , stndcl in den Lei-
densziigen der Mutter den echten Schmerz und zulcßl, wenn sie in«
Scsängni « zurück muß , erreicht ihr Spiel meiiterhastc Höbe. Sinepri »,
tige Figur tit auch der Gerichisvorstvende . der von Friedrc-
» avßler mir Strenge und Güte und nicht zuletzt mit dem mild«!
Uitterton gespielt wild , der da « Sensationelle abschwacht. Jngebocg
Teck al« Lisa : ein ernste« schöne « Gesicht, ausdrucksvoll und doch vcc-
ichioiien der der eleastchen Rüde . Aldrecht Schoenbal« ist
überzeugend al « Verführer und Paul Hartman» ein Lüstiei voll
Haltung , FranziLka Kinz eine gütige Mutter . — Ta « Bcipn-
granim zeigt u . a . den ilaatSpoillisch und künilierüch wertvollen Ü»i-
turiUm . Da « Buch , wie e « wurde " . Eine Rciiesclm iübrl ne»
Schleswig an der Schlei, und berichtet in stimmungsvollen Bildern
von einer deutschen Stadt an der Grenze.

Lrsßßßi»» «-

inreleberLusvadl

«eit 1818

Bei schwerem U n w o h l s e i n , G ch m e r z e n«iß Be« ßolqemIeA veruk «I»
rß«B «oek Lekrrtellen kreivieler Art hat sich Klosterirau -Meiisiengecft seit über hundert Jahren

gezeichnet bewährt . So schreibt am b >« . Z« Frau Eugente Koggendors. Ahrem
d. Lechenich , wie folgt:

„Über die Güte Ihre « so geschätzten Melissengeist«» Ihnen erneut berichten
zu können, macht mir Freude . Ich kann die « mit bestem Gewissen und größter
Überzeugung tun.

Nächst gutem Willen von seiten de« « ranken ist der Verlaus der schwersten
Krankheit immer ein glücklicher, wenn man regelmäßig und nach Bedürsni«
« ivsterirau -Melissengeist gebraucht . Dazu wende ich feuchte Wärme oder « Lite,
an . je nach Form de« Fieder « oder de« Empfinden «. Daß Kiostkriiau Melissen- b,ratNNg und Lehrstellenvermittlnna.
geist nicht nur wirkt , sondern auch heilt , hatte ich vor Jahren Gelegenheit an
mir zu prüfen bei schwerem Unwohlsein.

Wo ich auch immer Ihren Melissengeist gebrauchte oder empfahl , hat e>
gehoisen. in zum Teil sehr schweren « rankheit «säll»n.

Die Wirkung aller Heiitec« ist eine erhöht- und der Krisen wegen wohl¬
tuendere . wenn man jeder Portion Lee einen Guß Melissengeist beimengt

Maurer , Zimmerer . Tischler . Mater , Ktcmpöcr,
Stellmacher . Müller , Bäcker, Schlachter, Uhr¬
macher, Schneider , Gärtner , Landwirt , S« « s>
man « , Buchhändler.

Bewerber melden sich im Arbeitsamt , Abteilung Berns«-

Gesucht auf sofort oder 1 . Mas
lllMirtsMliitzer Sehille

Dtedr . Wrmpe , Lberlethe.

. . . und immer noch gute

MW AM
r , 4 >md s Pmstd
8 Psj>. Irich« deich.
4 Pid. Aompotl-
Diraen.
LS suhe Apselfinen
3« saftige Zitronen
Ferner frisch: Rhabarber,
Salat , Radies , Gurken, Meer
rctttch, usw.

Werk Welsiuen
sillü Delikatessen ! !!

MW MllWk
GaMr .23 . stcke Burastr.. r .2621>

Schwache Fühe mit je zur Hälfte Melissengeist und Arnika -Tinktur gemischt
eingerieben , stärkt diese ungemein . Auch von vielem Gehen schmerzende Gelenke
damit eingerieben . heilen rasch.

Schon de- bei jeder Krankheit gefährdeten Herzens wegen darf Klosterfrau -Melissengeist in keinem Kranken¬
zimmer fehlen."

Wie erklärt sich diese gute Wirkung des Klosterfrau -Melissengeistes? Als reineS Heilkräuter -Destillat . daS
keinerlei Neben- oder Nachwirkungen besitzt , wirkt Klosterfrau -Melissengeist günstig aus grundlegende Funk-
tronen . wie Verdauung . Nerven - und Herztätigkeit , und übt seinen gefunden Ginsluh vielseitig auS. Gin Versuch
wird auch Eie überzeugen.

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Trogisten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original¬
packung mit den drei Nonnen. Flaschen zu 9L Pfg . Mt . l .7L und L.9b.

Klosterfrau -Melissengeist

Gesucht auf sofort ein
sMiser »slklMlibe

für alle vorkommcnden Arbeiten
Adolf Helms , Nadorst.

Fernruf 4288.

L» sofortleiden gesucht auf
281! KM

geg . Sicherheit, zurück Nt> RM,
sür 4 Wochen.

Angebote unter B O 478 an
die Geschäftsstelle d . BI.

Mödl. Ammer
IN . ob . ohne Pens . I . April gef

Hans McnkhauS,
Oesede bet Osnabrück.

Wohnung , evtl, halbe Wohnung,mit Bad und groß. Souleir . und
Lagerraum , für Warenagcnturan guter Geschäftslage gesucht

Postsach 2Ä.

Ersuche, di«
Aktentasche

mit Lohntüten Im Fundbüro ab
derselben

>e.

Kleinanzeigen überall -
Selsen Dir ans leben Fall!

zugeben, da Finder
beobachtet wurb

Wohnungstausch!
Biete abgeschl . Lberwohn . , 5 Z
(3 ger., 2 schräg » m . K . u . Ball,
in Blumenflraß« . Such« Unieiw.
an guler Lag«, gleich ob . später.

Suche Stell , f . mein . Boten als
lrnitlbiMe so. mil . krbeill
Selb , ist tüchtig, ehrl. u . fleißig.

Telephon 2923.

Für meine Kontoristin lAns .)
s. ich Stell . Kennt» , a . Schreibt« ,
u . in Slcnogr . Telephon 2923.

M . Dachz . DonncrschwcerStr . 53
Garage . Blumcnstraßc 10.

Möbl . Zimm . z v . Kricgerstr. 18
Saub . möbl. Zimmer

( m . Heizung) zu vermiet. Preis
20 RM . Kaisers» . 3II.

Kinderl . , Im HauSbalt , Nähenund Kinderpslegc erf.
junges Mödlüen

(22 I . ) s . , . I . Mal pass . Stelle.
Venn» ArendS

aus Emden. , . Zt . Laarwald
Ang. u . B I 473 an die Gescbft . (Badnbos ) , Post Emlichheim

Ten Bewerbungen
sind keine Originalzeugniile.
sondern nur Zeugnirabichttflen
betzulegen . Lichlbiider müssenaus
der Rückseite Namen und Ant¬
ichrist de « Bewerber « tragen

Münaltlvr
Krittliger LnWursche

für nachmittags gesucht.
Aleranderstratze II.

Automechaniker
zum l . Mal gesucht.

Aug. Kaphengft , Verne.

Suche einen
L^ lNMlSlNN
Fr . Witte , Baumschulen,

Oldenburg t . O .. Nadorst 3.

Suche zum 1 . Mat einen
einfachen

ilinom Monn
für Landwirtschaft.

Gerft. Dters , Heldlamp.

weibliche
Slenothpistin

vorläufig zur Ausbisse, evtl,
halbe Lage gesucht.

für
Postfach 220.

Gesucht zum 1 . oder 15. Aprileine zuverlässige
lmüll. LeWinMl!

einen Lekilkm
Beruh . Kruse, Sasnrmoorl »ride.

Delmenhorst Land.
Gesucht für 1 . April oderetwas später «In

MNIM MMen
für halbe Tage.

August vorcher»,Aleranderstratze >258.
Morgenhtlfr gesucht^ Offerten unter« argmann. Am Schlotzgarten 32>dle Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
Jahren , für Gaß-

schast, das alle vor-
von 15—17 .u . Landwtrtsck
kommenden Arbeiten mit der
Hausfrau verrichtet. 2— 3 Küde
sind zu melken . Faniiltenanschi.
und Gehalt . Angeboie an

Frau Gastwirt Tterßen,
Hanstedt

über Wildeshauscn I . Otd.
Zuverlässige, selbständig arbeit.

HauSgcliilfin
für alle vorkominenbenArbeiten,
Kocbkenniniffe erwünscht , 4Ü RM
man . , für GeschästSbausbalizum
1. 5. gesucht . Vorzustrllcnabend«
nach 7 Uhr.
Nachzufr. in der Gescbft. d . BI.

Gesucht zum 1 . Mai ein
gewandtes

ilioses ssiWien
zur Erlernung der Küche.

Frau Fr . LI» ten «erg.
Oldenburg . Hindenburgoau«.

Tel. 3878.
Gesucht ein

Mikes MAlken
zum 1 . 4. 36.

Frau Frtedel Werner.
Bäckerei und Konditorei,

Lemwerder t. Lldbg.

Gesucht zum 1. April ein

riioerWgn INWeii
Fr . Ficken,

« affeehauS zum Bürgerin» -» .

Gesucht zum 1. April
Mädchen

mit g . Emvf. ,ar ArzidausbaU.
nicht unt . N Iadr . Lobn

L l- 1 f 1 Sß M g «-1 t

_
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a «rr A ^ Lva«
v«»> w «FFeFH«»r> «r« L «k« F»r

LvtE«Frvi«Icer>-S «»ri«F»«ffL
Ti« einsacd « Art des Grasiamenbaues b«im welschen Wei¬

delgras hat un ietzle» Javr ein« grolle Anzahl von Betrieben
vcraMatzl, diesem durchaus wirtschastlicven Betriebszweig
»ahcrzutrcte» . Ttei geiiügend hohen Lticksiossgaben müssen i»
normalen Jahren im Turchschnilt 4 — 5 Air. Samen vo „ -4
Hektar geernict werden. (Fine ganz« Reibe von Anvauern crn
>« >« 1915 8—9 Air . ; di« Spivenleiimng velrug 10,28 Atr . gerei
» igies Saatgut je fl Hektar im » reis « Peine . Bedenkt mau,
datz bei diesem Aras leine Anssaal - und Besicllunaskosienenl-
Ilehen , und das> durch den Reictisnavrjiand auch in Aulunjt aut
auskömmlicheErzeuger -Mindestpreije srslgesevt lverdcn, so wird
hierdurch eine sicher« Rente gewährleistet

Das . Bremer ZottclwickenGemenge" wird im Herbst , Mitte
August vis Mitte Seplember möglicvsl in Drillsaat bei einem
Arasanteil von 10—12 Psd . je 14 Hektar ausgesät . Bei krustiger
Hcrbslentwicklungkann der Bestand unbedenklich im Herbst von
» üben abgeweidct werden. Ansang vis Mitte Mai ist das
«Bremer Aoltelwicken Gemenge" schnitireis und wird entweder
grün gesüttcrt. eingesauert oder zu Heu gemacht . Zoitelwick«
und Inkarnatklee wachse » nicht wieder nach , sondern nur das
Aras schlägt krästig wieder aus . Beim Arassainenvau ist aber
dafür zu sorgen, dass der erst« Schnitt nicht zu spät ersolgt , da
sonst das Gras nicht so » ästig wieder naibwächst . Beim Mäben
in Etappen empsehlen wir , die ganz« Fläck « nach Aberntung
des letzten Teilstücks mit dem Grasmäver abzumähen, damit
ein gleichinätztges Wachstum der Samenjläcbe ermöglicht wird.

Tosort nach der Ernte des Fnitergeinenges mutz di« Fläche
etwa 1 Air. je Morgen Leunasalpeter oder eine entsprechende
Meng« Kalkammonsalpeter bekommen . GS ist wichtig, datz
dies« Düngergabe soso« gegeben wird , da sich sonst die Reife
verzögert und das Gras auch unegal reist. Iauchcdüngung ist
an sich gut, aber nur dort ratsam , wo ein« sorgfältig« und sehr
aleichmätzige Verteilung möglich ist , nxil sonst «in« unegal«
Reis« «intritt . Eine gut« Kali-Pbospvatdüngung ist natürlich
auch erforderlich, doch wird diese am besten schon vor der Be¬
stellung des Br . Z.- W .-Gemenges im Herbst gegeben. Pflege-
matznabmcn sind fast gar nicht mehr erforderlich, da all« Un¬
kräuter entweder unterdrückt oder aber mit dem ersten Tchnit«
abgemäht werden und nicht so schnell wieder nachwachlen wie
das frovwüchsig « welsch« Weidelgras . Für die Anerkennung ist
wichtig , datz der Rand des Tamenstllckesund evtl, vorhandene
Aräbenränder immer kurz gemüht tverden. und somit auch keine
Vermischung mit den dort wachsenden Fremdgräsern stattsin-
dcn kann . Tonstig« deutlichals Fremdgläser erkennbare Horste,
wie Honiggras usw . , müssen während der WachstuinSperiod«
«ntsernt und vernichtet werden.

Di« Ernte fällt je nach Witterung und FrüliiahrSschnilt
frühestens in di« Roggenernte und erstreckt sich bis nach der
Haserernte. Von dem 1985 an verschiedenenTtellen gemachten
Versuch , von einer Fläche nach dem Futtersctmitt im selben
Iabr « zivei Samenernten zu nehmen, raten wir ab , da erstens
der zweite Tamenschnitt zu unegal reis» und so spät fällt, datz
di« Gewähr für eine sicher« Trocknung und damit eine gut«
Keimung nicht mehr gegeben ist. Bei starker Ttickslofsdünguna
lützt sich aber noch sehr gut «in GrUnsuIter- oder Heuschnitt
ernten , ivenn nicht die Nachfrucbi « in« rechtzeitige Bestellung
«rforderlich macht.

Da das Weidelgras leicht ausfällt , mutz der Tamenbestand
während der Reisezeit, d. d . von der Roggen, bis zur Hafer-

ernte , genau beobachtet werden. Ti« beginnend« Reif« zeigt sich
dadurch, datz einzeln« Halme ansangen, sich dicht unter dem
Fruchtsland gelb zu färben . Jedoch gehr dies « Gelbsärbung nicht
sehr weit , der untere Ttengel bleibt vollkommengrün . Beginnt
die Gelbsärbung , so werden einig« Halm« zusammengenommen
und leicht in di« geössnete Hand geschlagen . Beim richtigen
Tchnitt Termin müssen dann Tainen ausfallen . Diese sind dar¬
auf zu prüfen , ob sie voll oder taub find . Taube Samen lassen
sich , wenn sie mit einer Messerspitze auf « in« hart« Unterlag«
gedrückt werden, zerdrücken : voll« Samen springen iveg oder
geben "dem Messerdruck Widerstand. Hat man beim Prüfen
einig« volle Tarnen gesunden, so ist der Lchnitt- Termin « rreicht.
Rach unseren langjährigen Erfahrungen kann eher « in Tag zu
spät als zu früh gemäht werden, denn bei zu früher Mahd ist
viel Samen noch nicht ausgereist , und dieser geht bei der Rei¬
nigung als Spreu in den wertlosen Abgang.

Di« Mahd geschieht am besten morgens im Tau mit einem
Grasmäher mit Handablage oder mit Flügelmäber . Möglichst
kleine Garben werden im eigenen Stroh mit geschrämtem Seil
eingebunden und in Nein « » Stiegen , wie beim Getreide, aus¬
gestellt . Ein Umbinden der Stiegen mir alten Bindfäden ver-
vindcrt « in Umwehen bei stürmischer Witterung : man vermei¬
det dadurch unnötig« Samcnverlust« . Das Einbinden und Au»
rücklversen der Garben mutz auch recht vorsichtig geschehen , da¬
mit möglichst wenig Samen ausfällt . Sehr gut kann der Selbst¬
binder benutzt werden : er mutz aber auf möglichst Nein « und
lockere Bund« eingestellt sein . Ta der Binder aber nicht im
Tau mähen kann , mutz di« Mahd bei beginnender Reise und
nicht in der Vollreife geschehen . Di« Stiegen müssen dafür
länger »achirocknen . Bei d«r Mahd in der Vollreif« trocknet
der Grassamcn schnell und kann bei gutem Wetter schon nach
3— 1 Tagen eingefahren werden. Wenn der Grassamenbcsiand
durch irgendwelche Umstände zu reif geworden ist. empfehlen
wir , im Tau zu mäben und den Drusch vorzunebmen, sobald
die Stiegen abgetrocknet sind.

Beim Ausladen des Samengrases mutz sehr vorsichtig vor.
aegangen werden. Falls nicht Erntelaken zur Verfügung stehen,
mutz der Wagen wenigstens mit Säcken ausgelegt werden, weil
beim Einfahren immer viel Samen ausfällt . Fällt di« GraS-
samenernte in «in« Regenperiod« , so ist zu bedenken , datz wüh-
rend der feuchten Witterung der Grassamen nicht abfällt , aber
durch den losen Spelzenschlutz nach vollständiger Trocknungganz
absallen würde . Wir empfehlen daher in diesem Fall« , das
Samengras zum Dreschen nur lufttrockenwerden zu lassen , und
nach dem Drusch das Samenbeu drautzen nachzutrocknen . Ter
gedroscltene Samen mutz dann aber besonders pfleglich behan¬
delt wcrdcn.

Der Samen kann auf jeder Treschmaschine , am besten gleich
vom Felde oder im Winter gedroschen werden. Auf größeren
Maschinen mit Reinigung werden Roggensieb« verwandt , und
der Wind ganz schwach gestellt . Bei sofortigem Drusch mutz der
Samen aus dem Speicher flach ausgescbüttet und täglich um-
gesetzt werden. Grassamen erwärmt sich sebr leicht , so datz
diese Arbeit für di« Erreichung einer hohen Keimfähigkeitdrin¬
gend erforderlich ist. Tie Hauptreinigung erfolgt auf Spezial.
Reinigungsmaschinen. Ter Versand erfolgt in Säcken und darf
erst dann geschehen , wenn sich «in gefüllter Probesackinnerhalb
drei Tagen nicht mehr erwärmt.

Progrannnäßig haben wir jetzt unsere
neu» Lvniiiicrrage

erhalten , die wir vom Monat Mär ; erwarten dürfen . Das
L-uecksilber im Barometer begann a » einigen Tagen be¬
denklich zu steigen, und im Handumdrehen hat die war-
inende Kraft der Lonne überall zartes , srgches Grün her-
vorgcbrächt, hal Blumen aus dem Boden hervorgelockt, a»
deren herrlichen Blüten wir uns nun erfreuen. Wie dank¬
bar in dieser Jahreszeit doch der Mensch ist für jedes ein¬
zelne Ralurwundcr , um ein solches — wenn auch nur
kleines — handelt es sich doch bei dem jedesmaligen Er
wachen, Keimen , Sprich « » , Blühen und Vergehen in der
Natur Alles arbeitet , und da kann denn auch der Mensch
nicht mehr müßig sein und saulenzen . Auch ihm ist in der
letzten Woche reichlich Gelegenheit zur Betätigung gegeben.

Ucbcrall hat inzwischen
die Feldbestellung

eingesetzt , und in vielen Gegenden ist sie schon weit vor¬
geschritten oder gar beendet. Das ist außerordentlich er¬
freulich. dürfen wir dann doch aus Grund langjähriger Er
fchrungcn hoffen, eine gute Ernte zu bekommen, denn noch
immer bat die srübe Saat höhere Erträge geliefert als die
späte. Immer wieder bewahrheitet sich der Grundsatz:

Früh säen — dünn säen — dick düngen!
Zutreffen tut dies allerdings nur dann , wenn wir gleich¬
zeitig jene Kultursorten zum Anbau wählen , die eine solche
Lias,nahm« lohnen . Da die Wachsrumszeit aller Sommer-
kuliurarten verhältnismäßig kur ; ist , muß diese kurze
Wachstumszcit auch richtig ausgcnützt wcrdcn . Durch eine
möglichst frühe Aussaat erreichen wir die beste Ausnutzung
der Bodenfeuchtigkeit und gleichzeitig die wirksamste Be-
lämpsung gegen einen gefährlichen Schädling unserer
Hafcrschläge,

die Fritfliege , vielfach einfach „Wurm"
Mannt . In viel stärkerem Maße als jetzt , nachdem überall
für genügende Aufklärung gesorgt ist , wurden früher unsere
haserschläge davon befallen . Bekanntlich war die Düngung
der Haferschläge mit Mist , zumeist handelte es sich aber um
Zchafmist , eine Selbstverständlichkeit. Tie Folge davon war
und ist heute noch , daß derartig gedüngte Felder in stär¬
kerem Maße von der Fritfliege befallen werden , weit mehr
als jene, die nicht mit Stallmist gedüngt sind, und jene, die
früh bestellt sind. Trotz unserer Kenntnisse über diese Dinge
und trotz aller Aufklärungen aber müssen wir auch in diesem
Fahre wieder erleben , daß immer noch wieder Stallmist zu
Hafer gegeben wird . Erfolgte diese Gabe früh genug in
Form von verrottetem Dünger , mag es noch gehen, aber
jetzt noch frischen Stalldung zu Hafer zu geben, ist höherer
Blödsinn. Getan wird es trotzdem, und hier Hilst dann nur
eins: Durch Schaden wird man klug!

Soweit die Bestellung beendet und das Land abge¬
trocknet ist , kann man an

die Pflegearbeiten der Wintersaaten
herangeben. In vielen Fällen wird es leider wohl so sein,
daß die trockenen, windigen Tage uns ebenso viel Feuchtig¬
keit entführt haben , wie die Gräben , Kanäle und Flüsse.
Diese Bodenfeuchtigkeit aber müssen wir unter allen Um¬
ständen erhalten , um so mehr, als durch alle Begradigungen
und Regulierungen uns ohnehin das Wasser schon viel zu
schnell schwindet. Je schneller wir also dafür sorgen, die
oberste Schicht, die Kruste zu drecken, die sich meist während
des Winters aus dem Acker gebildet hat . um so größer wird
der Wasservorrat sein, den wir den Pflanzen während des
ganzen Sommers erhallen und zur Vcrsügung stellen kön¬
nen . Als derartige Pslegemaßnahmen sind nun zu nennen
des Walzen , das Eggen und das Sacken . Das
Walzen werde ich stets dann zur Anwendung bringen,
wenn eS sich um einen stark verkrusteten Boden handelt,
damit die oberste Schicht gebrochen wird und nun die Egge
ihre Arbeit zur Zufriedenheit leisten kann. Niemals aber
werde ich den Boden im geeggtem Zustand liegen lassen.
Berechtigt ist daher auch die in letzter Zeit so oft gestellte
Frage:

« Darf ich den Roggen bei dieser Witterung eggen?"

Do ungeheuer wertvoll die Wassererhaltung des Bodens für
das Pslanzenwachstum ist , was ich in den letzt«» Berichten
schon wiederholt herausgestellt habe , so gefährlich kann es für
die Wintersaaten , vor allem für den Roggen, werden , wenn
wir ihn eggen , wenn Fröste folgen. So günstig, wie auch
das Eggen sür den Roggen ist , so darf man niemals diese
Maßnahmen über einen Kamm scheren . Stets müssen wir
uns klar darüber sein, daß der Roggen ein slaches Wurzelnetz
Hai, welches wir sowohl durch das Eggen als auch durch das

Hacken blotzlegen können. Führen wir diese Maßnahmen
also durch, wenn es während der Nächte friert , wie wir es
in d« n letzten Tagen an jedem Morgen beobachten konnten,
dann hat das zur Folge , daß die durch das Eggen und
Hacken blobgelegten Wurzeln erfrieren , und der Roggen zu¬
sehends vom Felde verschwindet.

Beim Weizen ist das nicht so gefährlich. Er wurzelt
tiefer als der Roggen , und bei ihm sorgt die Egge sür den
Anstoß zur richtigen Bestockung ebenso wie bei der Gerste.
An diesen Früchten , aber auch beim Hafer , der längere Zeit
im Boden liegt unv nicht ergrün «» will , erkenn«» wir am
besten , welche Bedeutung dem Eggen zukommt. Durch die
dadurch erfolgte Bodenlockerung führen wir frische Lust zu.
Die Pslanzenwurzeln aber benötigen , um richtig tätig sein
zu können, an ihren Enden Sauerstosf . Dazu ist cs aber
nicht etwa erforderlich, möglichst ties zu eggen, vielmehr ge-
nügt ein wiederholtes Lockern der oberen Bodenschicht mit
Hilse der Saategge oder besser noch dem Unkrautstriegel . Ge¬
rade dieses Gerät bat sich in den letzten Jahren erfreulicher¬
weise in stärkerem Maße bei uns eingebürgert und darf
eigentlich in keinem landwirtschaftlichen Betriebe fehlen. Er
ist in jeder Stärke sür jeden Landwirt passend zu haben und
macht sich in einem Jahre be^chlt. Man beachte aber bei all
diesen Pflegearbeiten durch Eggen , daß damit genau soviel
erreicht wie verdorben werden kann.

Sine andere Frage , die in letzter Zeit wiederholt gestellt
worden ist , ist die:

„Wann soll man Grünland jauchen? "

Grundsätzlich ist dazu zu sagen, daß wir die beste Verwertung

der Jauche im Kompost haben , so wie wir cs schon vielfach
in den Marschbctrieben fanden , wo mit Hilse von Jauche
sämtliche flüssige Exkremente der Tiere ausgesangcn werden,
um so im Stalldung oder sonst als Kompost Verwertung zu
finden . Will man aber die Jauche in flüssiger Form ver-
werten , dann muß zum mindesten der Jauchekeller so groß
sein, daß man , völlig unabhängig von der Witterung , dann
die Jauche ausbringen kann, wenn die Verluste am gering-
stcn sind, das aber wird stels bei dunklem Weiter bzw. bei
Regenwetter der Fall sein. Wenn auch in den letzten Jahren
die Jaucheverteiler wesenllich besser geworden sind — man
denke -nur an die „Turbo ", und „Burbo " -Jaucheverteiler — ,
so sind bestimmt Verluste niemals ganz zu vermeiden . In der
Marsch bringt man Jauche fast nur aus Grünland , während
man aus der Geest auch die Ackerschläge , meist die Hackfrucht-
sclder und nur selten noch den Roggen damit düngt . Um
eine möglichstgleichmäßige und langsame Wirkung der Jauche
zu haben , dürste cs sich stets empfehlen, die Jauche möglichst
frühzeitig aus das Grünland zu bringen . Die in der Jauche
enthaltenen leichtlöslichen Nährstoffe, Kali und besonders
auch Stickstoff, treiben in der wärmeren Jahreszeit sehr stark,
was dann meist weicher und schlappes Graz abgibt Früh¬
zeitig jauchen und niemals zu stark , wird in allen Fällen
richtig sein. Trotzdem kann es richtig sein, auch einmal eine
abgeweidete Weidesläche, die dann 14 Tage bi- drei Wochen
leer bleibt , mit Jauche zu düngen . Nickt unerwäbnt bleiben
soll , daß die Jauche zu den Wintergcmengsaaten , die wir in
den letzten Jahren viel zum Anbau brachten, recht guten
Erfolg zeitigt « . Wir müssen diese meist tüchtig treiben , um
schon bald , spätest«»- im Mat . « inen guten ersten Schnitt da-

Vas deutsche Landvolk danktdem Führer am Sonntag durch selue Stimme!
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von ernten zu können. Ter zweite Schnitt dient der Gras¬
samengewinnung oder aber es folgen nach dem ersten Schnitt
Kartoffeln oder sonstige Hackfrüchte.

Noch einmal machen wir an dieser Stelle darauf auf»
merksam, daß di«

Silo Bauabuelnnebeschcinigungen
spätestens bis zum 31 . d . M . < also bis zum nächsten Diens¬
tag in Oldenburg vorlicgen müssen. Zn der letzten Woche
wurden überall im Lande noch viele Lilobauten auSgesührt.
Ihre Zahl wäre wesentlich höher gewesen, wenn genügend
Arbeitskräfte und Baumaterial zur Verfügung gestandenhätten . So ist eS als» bedauerlich , dah aut diesem Grund«
eine ganze Anzahl bereit - vom Reich bewilligter Zuschüssenicht auSgcnützt werden konnte. Ta bleibt nur noch eines
zu hoffen, daß die vielen Versuche unserer Landerdauern-
schaft , ein« Verlängerung der bereit - bewilligten Zuschüssein Berlin zu erreichen, von Erfolg gekrönt find . Einstweilenkönnen wir damit nicht rechnen, hoffen wir aber das Beste,denn noch lange nicht steh « bei uns auf jedem Hof ein Gär¬
futterbehälter . Und solange da- nickt erreicht ist , must daran
gearbeitet werden . Auch in Zukunft werden die käuflichen
Kraftfuttermittel knapp bleiben , und nur der Bauer wird zu
jeder Zeit über genügend Futter für alle Tierarten ver¬
fügen. der selbst genügend Futter erzeugt und haltbar ge-
macht har

Von großer Bedeutung ist auch der
Bermchrungsanbau für Süßlupinen,

der auf Anordnung des Reick - minister - überall gefördert
werden soll Zn den Gebieten unserer Landcsbaucrnschast
sollen jetzt noch 500 Hektar gelbe Lützlupinen zum Anbau
gebrockt werden . Die Preise de- benötigten Saatgutes sind
durchaus angemessen, und die Preise für die im Herbst zum
Verkauf zu stellende Ern » evensalls durchaus günstig. Wer
Sützlupinen zu VernicdrungSzwccken anbauen will , melde
dies seiner zuständigen Bäuerlichen Werk¬
schule, die ihm den Anbauvertrag zustcllt und dur > di«
er alles Nähere erfahren kann.

Am heutigen Tage haben überall in unserer Landes-
bauernschaft

die Bäuerlichen Werkschulcn ihren Unterricht
beendet. Ta mag es einmal angebracht sein, über die
Ausbildung unserer Landjugend einiges zu sagen. Wir
in Oldenburg sind erfreulicherweise in der Lage, ein dichtes
Netz bäuerlicher Werkschulen zu besitzen , so daß es jedem
Landjungen durchaus möglich ist , sich für seinen späteren
Berus das erforderliche Rüstzeug anzueigncn . Leider fehlt
aber noch oft dre erforderliche Einsicht, entweder den Eltern
oder den Schülern selbst , Latz nur der Mann im späteren
Leben etwas zu leisten vermag , der vorher selbst Lehrling
gewesen ist . Es genügt in heutiger Zeit nicht allein eine
praktische Ausbildung , sondern unbedingt binzukommen mutz
eine genügende theoretische. Theorie und Praris müssen sich
in richtiger Weise ergänzen , das gilt nicht allein für die
Jungen , sondern in demselben Maße auch für die Mädel.
Der Reichsobmann Meinberg forderte einmal , datz von der
gemeinsamen von der Hitler - Jugend und dem Reichsnähr¬
stand durchgcsübrtcn Schulung und Erziehung sich

aus der Landjugend ein Führertum herauskriftalli-
ficrci, müsse , das sich durch Kamps und Leistung

bewährt habe.
Niemals werden wir allein durch eine theoretische Aus¬
bildung dieses Ziel erreichen, sonder» lediglich durch Ver¬
bindung von Theorie und Praxis. Wie aber
sieht cs so häufig mit der praktischen Ausbildung aus ? Ta
bleibt der Lohn im Betriebe des Vaters von Zugend aus,
aber auch der Vater hat niemals einen anderen Betrieb
kennengclernt . Ton bleibt alles beim Alten ! Das aber
gerade ist falsch und rächt sich im späteren Leben bitter . Der¬
jenige , der niemals seine frühe unter anderer Leute Tisch
gesteckt hat , der niemals kommandiert worden ist , wird
später selbst im Leben niemals wichtige Aenderungen trefien
können. Zm eigensten Interesse eines jeden Landjungcn
liegt es daher wenn er entweder vor oder nach dem Besuch
seiner Bäuerlichen Werkschulemindestens zweiJahre
im fremden Betriebe arbeitet . Tie be ten Betriebe sind zur
Ausbildung unserer Landjugend gerade gut genug . Zn
jedem Betriebe wird der junge Mensch etwas lernen können,
was er später in der eigenen Wirtschaft verwerten kann.
Gerade im Rahmen der Erzeugungsschlacht gewinnt die
Berufsausbildung unserer Landjugend erhöhte Bedeutung.
Ist es nicht möglich, den Sohn oder die Tochter im eigenen
Betriebe zu entbehren , nun gut , dann läßt sich die Aus¬
bildung

auf dem Wege des Austausches
in derselben Weise erreichen. Gerade dieser La n dingen d-
au stau sch spielt sowohl in praktischer als auch in be¬
triebswirtschaftlicher , als auch in weltanschaulicher und
politischer Hinsicht eine große Rolle . Aus dem Austauschwege
lernt der junge Mensch vom Lande andere deutsche Gaue,
andere Betriebsverhältnisse , aber auch andere Sitten und
Gebräuche kennen. Zwei jungen Menschen ist damit gedient.
Was aber noch schöner ist , die Verbindung von Volksstamm
zu Volksstamm wird tiefer und inniger gestaltet. Immer
mehr wird das dem Landvolk zum Bewußtsein kommen, daß
das ganze Volk zusammengehört , es sich nach einem Namen
nennt . Wer daran noch immer zweifelt, der wird am kom¬
menden Sonntag den Beweis erhallen , denn:

Am kommenden Sonntag steht das ganze deutsche
Landvolk geschlossen hinter dem Führer!

Treue um Treue!

SR»»«» rrsvrott«!
Bon Pet . voeker , Slopprubur,

Tie im Rahmen der Erzeugungsschlacht durchgeführten
Versammlungen haben gezeigt, datz im Oldenburger Lande
ein lebhaftes Interesse am Hacksruchlvau, besonders am
Kartosfelbau , in den bäuerlichen Kreisen vorhanden »ft . La¬
tst sehr zu begrüben , weil die Hackfrüchte durch Lieferung
sicherer , hoher und hochwertiger Ermen da- Fundament
einer gewinnbringenden Viehzucht sind und nicht nur d »e
Durchhallung unserer starken Viehbestände, sondern auch eine
Leistungssteigerung unter gleichzeitiger Senkung der Ge¬
stehungskosten für Milch und Schweinefleisch ermöglichen.
Ein anderer nicht zu unterschätzender Vorteil der Hackfrüchte
liegt darin , daß sie nach der Ernte den Acker in einem guten
Garczustand zurücklasscn, so daß die nachjolgenden Gerreide-
früchte besonder- günstige WachStumSbedingungen vorfinden
und diese durch hohe Erträge lohnen.

Während die Futterrübe aus den mittleren und
schweren Böden al - wichtigste Hackfrucht anzusehen ist , kann
die Kartoffel als die wertvollste Kulturpflanze des leich¬
ten Sandbodens und des Moorbodens bezeichnet werden,
mag es sich bei diesen Bodenarten um altes Kulturland
oder um Neuland handeln.

Wer als Neuling im Kartofselbau die Kulturansprüche
dieser Pjlanze kennen lernen will , der mag einmal die
Bauern - und Siedlerbetriebe aus Hochmoor, etwa in Klee¬
feld oder in Husbäke am Hunte -Emskanal besichtigen. Er
wird dort staunen über die Gesundheit der Kartoffel , ihren
hohen Knollenansatz — 20 bis 30 Knollen je Staude sind
keine Seltenheit — und über den großen Ertrag . Di«
Ursachen der aus Hochmoor erzielten hohen Erträge liegen
einmal darin , daß die Karlossein in diesem sehr lockeren,
gut durchlüfteten und leicht erwärmbaren Boden ein be¬
sonders stark entwickeltes Wurzelnetz haben und viel Sto-
lonen ausbilden . Ta Gründüngung dort auf dem Hoch¬
moor schwer durchführbar ist , baut man die Kartoffel nach
Weideumbruch . Das Grünland wird vielfach nur vier bis
fünf Jahre als Wiese bzw. Weide genutzt, dann umgepslügtund mit Kartoffeln bestellt. Bei dem geringen Umfang der
Viehhaltung muß der fehlende Stallmist durch die Weide¬
narbe ersetzt werden . Starke Gaben von Handelsdünger in
Verbindung mit ausreichender Kalkdüngung sichern Höchst¬
erträge , die die Turchschnittserträge im Reiche um 100 Pro¬
zent und mehr übertressen.

In den bestgeleileten Betrieben werden die zur Zeit
leistungssähigsten Sorten angebaut , und zwar als „Hoch¬
zucht " und so gepflegt , datz ein glänzendes Gesamtergebnisbeim Anbau unbedingt sichergesiellt ist.

Wer im Kartofselbau Ersolge erzielen will , muß zuerstdafür sorgen , daß der Boden tief und gur gelockert ist , gutdurcklüster und durch entsprechende Bodenbearbeitung nachdem Aufgang der Kartoffeln in günstigem Garezustand er¬
halten wird . Auf den mineralischen Böden , wie Sand,Lehm, lehmigen ' Sandboden , wird es notwendig sein, durchtiefe Bodenbearbeitung in Verbindung mit
flachem Unterbringen von Gründünger und
nicht zu frischem Stallmist für die richtige Lockerungund Gare zu sorgen. Bei nasser Witterung und aus bin-
digem, feuchtem Boden muß im Frühjahr vor der Be¬
stellung der Acker durch Pflug , Kultivator oder Egge gründ¬
lich durchgearbeitet werden , damit er trocken und warmwird . In einzelnen Fällen kann nach dem Pflügen oder
auch nach dem Pflanzen eine Gabe von 10 bis 1b Doppel¬
zentner Branntkalk je Hektar zur Abtrocknung, Lockerungund Erwärmung des Bodens wertvolle Dienste leisten.Tie Sorten wähl findet in der letzten Zeit eine
erheblich stärkere Beachtung als früher , weil man in bäuer¬
lichen Kreisen erkannt hat , daß nur durch Verwendunganerkannten Saatguts, das durch mehrfache Feld¬besichtigung aus seinen Gesundheitszustand geprüft wurde,Mißerfolge vermieden und Höchsternten erzielt werdenkönnen. Nbgebautes Pflanzgut zu verwenden , ist privat-wie volkswirtschaftlich ein unverzeihlicher Fehler . Es mußim Karlosselbau so weit kommen, datz nur noch Hochzuchtoder anerkannter erster Nachbau zum Anbau ge¬langt , nicht im Interesse der Züchter und Vermehrer , nein,im wohlverstandenen Interesse der Anbauer wie der ge¬samten Volkswirtschaft . Ter Mehraufwand für die Beschaf¬fung solchen Pflanzguts wird sich durch ein Mehr an Masseund Güte der Ernte reichlich lohnen . Das ist eine Ersah-rungstatsache . Bei der Sortenwahl lasse man sich von der
zuständigen Wirtschaftsberatungsstelle beraten oder gründesein Urteil auf eigene Sortenversuche , bei denen Ertrag und
Stärkegehalt , bei Speisekartoffeln auch Geschmack . Ausseh«n.Haltbarkeit usw . festgestellt werden mutz.Wie lehrreich solche Versuche sein können, mag folgendesBeispiel zeigen. Es handelt sich um zwei Versuche in derGemeinde Cloppenburg aus dem Jahre 1935. Der Bodenwar humoser , sandiger Lehm.

iortr«
Erträge je 1 H-kt. r

Im Mittel Stätte ZU,«

gelbfletschig:
1. Goldwährung , 1 . Nachb.

2. Voran , Hochzucht. . .
3 . Flava , Hochzucht . . .

4. Industrie , 1 . Rachbau.

5 . Quitt », i . Nachbau . .

6. Erdgold , 2. Nachbau .
1.

7. Herbstgelbe, 1 . Rachbau

weitzflrischtge:
8. Parnassta , i . Rachbau.

g. Stärkereiche, 1. Rachbau

10. Pepo , 1 . Nachbau . .
11 . Centifolia , 1 . Nachbau.

12. Hochprozentige, I . Nachb.
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3S8L 16,2 5S .7
345 14.2 48,S
336 17.7 LS,4

399 17.0 «7Z
885 15,7 60,4
367 14 .2 52,1340 15 .5 52.7
301 19 .0 57.1

D »e Versuche beweisen, datz es der deutschen Pflanzen,uchigelungen ist , gelbfleischige Speisekartoffeln in den Händezu bringen , die sowohl im Ertrag wie im Stärkegehaltmrt den weißsleischigen Zutterkartosseln ersolgrei»Wettbewerb treten können. Ter erste Rachbau bat mitAusnahme einer Herkunft von Industrie sehr hohe Er¬träge geliefert . Die krebsa n sSll ig e Industrie dar,aus der « nbauliste gestrichen werden , weil die SortenHerbstgelbe, Quitte , Goldwährung und Flava sie vollweni,ersetzen können . Vor allem scheint die Sorte Flava sich schneieinzuführen , da sie nick» nur hohe Erträge liefert sondernauch wegen ihres gelben Fleisches , ihres Wohlgeschmacksihrer flachen Augen beim Verbraucher sehr geschätzt wird Tasie aber anfällig ist für « rautfäule , mutz ihr « in weiterStandraum gegeben und rin « Ueberdüngung mit Stallmistund Stickstoffdünger vermieden werden . Bei feuchlwarmerSommerwitterung wird auch ein Bespritzen mit Kupserkalk-brühe vorteilhaft und nötig sein.
Bei der Anschaffung von anerkannten Man,-kartosfeln wird von den Bauern seit Jahr ^ hnten «lägedarüber geführt , datz die Sanierung zu groß aussällt unddadurch erheblich« Ausgaben entstehen. Ta keine Aussichtenbestehen, daß in den nächsten Jahren die Sortierungsval.schriftcn eine wesentlich« Aenderung erfahren , ist anzuralen,jährlich nur soviel Hochzucht oder Nachbail zu kaufen , daßdie Ernte davon ausreicht , um den nächstjährigen Bedarfan Pflanzgut aus dem eigenen Anbau zu decken. Die Sar-

tierung kann dann nach eigenem Ermessen geschehen , lasSchneiden der großen Knollen ist wenig rarsam , eher evir-stehlt sich, eine größere Pflanzweite zu wählen.
Die Pflanzweite richtet sich nach dem Kulturzu-stand deS Bodens und der Krantwüchfigkeit der angebaiwnSorte . Sie ist so zu wählen , daß zu Beginn der Blüte , d»

Kartoffeln den Boden gut beschatten, damit das Unkraut
erdrückt, di« Bodenfeuchtigkeit erhalten und di« Gare deS
Ackers gefördert wird . Im allgemeinen wird die Reiben¬
weite zwischen 50 und 65 Zentimeter bemessen , damit die
Pflegearbeiten mit Hack- und Häufelgeräten leicht und lange
durchgeführt werden können. In der Reihe lege man die
Knollen 35 bis 50 Zentimeter weit

Tie Pflanztief« soll nur 10 bis 15 Zentimeterbe¬
tragen , damit di« Knollen schneller keimen. Hind die Man-
zen ausgelaufen , kann durch Hacken und Häuseln krümeligeErd « angedrückr oder übergedeckt und so die gewünschte
Tiesenlage der Knollen erzielt werden.

Die Pflanzzeit ist in der Praris stark umstritten:eine allgemein richtige Vorschrift lätzt sich nicht geben , weil
die Verhältnisse — Boden . Sorte , Düngung usw. von Hof
zu Hof zu verschieden sind, auch die Jahreswitterung von
erheblichem Einfluß ist . Wenn der Acker genügend abge¬
trocknet und 6 bis 8 Grad Celsius warm ist , kann und soll
man pflanzen . Frühe Pflanzzeit sichert in der Regel längeres
Wachstum und höheren Ertrag.

Wenn irgend möglich, sollte man die Pflanzkanosfeln
vor dem Pflanzen an einem luftigen und sonnigen Platz
abwelkrn lassen, weil dadurch das Auflaufen beschleunigt
und der Gesundheitszustand der Stauden erheblichgefördert
wird . ( Fortsetzung folgt)

Ter Weinslock ist bekanntlich « in Kind des Südens gedeihlaber in unteren Breitegraden noch ganz gut, tvenn man früh-leitend« Sorten gewühlt und an den richtigen Platz gepflanztdar. Ferner «rjordeit der Wein « inen regelrechien Schnitt,nicht allein im Früviabr , iondern auch wayrend der Wachs-lumsperiod«. Bei Erfüllung di« ter Vorbedingungen könnenwir auch bet uns in den Nachsommer- und Herbst-Monatendie !« köstliche Frucht ernten . Leider siebt man hier aber vieleRcb .palier« verwahrlost, sie gleichen mehr einem Schling.

gewächs al- einer Kulturpflanze , leiden unter Schädlingen
und bringen nicht den gewünschten Ersolg.

In erster Linie wähl« man nur srübreisend« Sorten, wi« .
Madelein« Angerin« , früher Malinger , ftüber Leipziger . w« lb«r
Guledel, Pariser Gutedel. Es ist nicht ausgeschlossen , datz auL
noch di « « in« oder ander« , hier nicht genannt« Weinloil« »«>
uns gut gedeibt: auch das Traubensorltment ist, wi« bei allen
Obstsorten, ziemlich reichhaltig. Wer Gelegenheit bat , v<>
einem Bekannten « in« solche Traube zu entdecken , di«
»ragend, wohlschmeckend ist und jede « Jabr reif wird, oer lan«
sich doch hiervsn «inen Steckling geben, etwa 40 Zentimeter

UerkteMllno in Llrrek
bei Sandkrug

Johann Fr . vackbus ,n Streek walckine ^

M. .M ?ck?n^
Dieli5tllg . 31 . März 1938.

mittag» 12 Uhr anfangend,
meistbietend srclwlllig ( an ;ab
lungsiäblge Käuser gegen Zav
lung - srist ) verlausen:

1 I2iährtge braune Stute,
bestes « rbettsokrrd,

1 bochtragcnde Kuh,
8 Mtlchkübe,
I hochtragende Luene,
1 2iä»rigc belegte Quene,
2 1 !-,läurig « Rinder,' llthngc » Rind,I

Wagen, 1 Erdwüppr . 1 Feder-
ackerwagen , 1 Jagdwagen , 1
Harkmaschine (fast neu», 1 Uiie-

2 Pflüg «. 1 Unter-
1 .iteittge Egge, 1

Zementwalze, 1 Heuwagen, 1
Rvbenschneider, 1 Staubmühle,
1 Dezimalwaage, 1 « ropenkarre,

rchiedlone , 1 Lchweinetasten,
mehrere Wagenaufzeuge, Tau
Hölzer und Ketten, 1 Hrbelade,
1 Sckmeideiade , mehrere Pferd«
getchlrre, Harken. Forken, Heuund Stroh , 1 Partte « äckr und
sonstig « landwtrrichaftl. Geliie,

Fahrräder , 1 Schrank, 2 Dlschr.
Milchkannen, l große» Milch-

sieb und sonstige kl . Gegenständ«
Da» vied kann bi » 20 . April

lkü!8 ln Fütterung bleiben. Be
sichtigung 3 Stunden vorder.

von unbekannt. Säufern kann
Barzahlung verlangt werden.

j 1 jährigen Bullen.
2 Kuhkälber,
l Bullenkalb,
I belegt« » au. »ah« o» S« kZ» . Ripkru. vereld

» starke Ackerwagen. 1 leichten bestellt»
und » jsentltch

« ersteig , » trchhutteu.

Feine Speisekartoffeln
s°w ° zartes , schmackhaftes Gemüse

erzielt man bei Anwenvung von

Li » a » » o -

Jagdhund
verkaufe , da mir 2 Hunde zuviel,einen im 3-S«ldc D. Krzh. -Rüde
fertiger Gebrauchthund . Scvönr
Figur und kräftig, apportiertalle» , siebt vor äuler verloren-
iucher . unermüdlich im Stöbern.Kann zu jeder Zeit im diesigenRevier vorgefübrt werden.

« . Diertzen,
Hanstedt über WtldeSbausen.

.« tnder-Dobvel »uli
mit Stühlen , zu vcttallscn . .
» erthold Bilger. Ackteriistr . 1 >.

Ein gut nvattener

Rollwagen
(Tragkraft AI Ztr> und einvirrläd . Dogcartpret»wcri z» vettausen.

Aleranderftratz« 256.
Einige Fuder Auttrrrüben

(Barestrhno
^

u . Haferstroh ab,«
vfternburg . Helm- weg 10 ».

Wir baden sehr gut erhaltenen

öikzing - liük-
lsMäNtzkögeil

6—7 Tonner . zu verkausen. DerWagrn kann täglich lm Betrieb
besichligt werden.

Alfred «Sitte
LloppenburL Lei . 254.

I
1 Ta .z . 10000 Kilometer g«

laufen, säst neu.

UÜiM.
treu. Wegen Umstellung zu ver¬
kamen.

Ll euren« « rum , « aststr . SO.

Mn kulrlmZu
Verkausen

Hlnrlch Ochwarting,
N- d«rft III , Scheideweg

Bauplätze
Hrtarich » Ulke . Srmidst.makirr.

«ad
_ _ Bestecke
(IM Gramm Silberauslage, d>-
re « ab Fabrik an
72 leile M Lr. tt m

KrattSkaialog anfordern.
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lang , und , >«d« lick »t« Pflanze selbst heran. Sonst muß n,an
sr« wegen Beschaffung der Pflanzen an « tn« dewähiie Baum¬
schule lveuden.

Man bringt am besten sog . Wurzelreben, da, sind bewur-
zcll « znxl- v>» drei,adrige Steckling« zur Anpflanzung -zur
Anpslanzungeignet steh am besten iuiluer « in« aerauuiia« Lud-
wand , weil hier sich dt« größlmöglicdeWarm« « iilwickcll welch«
nnt» allein die Reise der Trauben degünsiigi. sondern aück, da«
Ausreisen de« Holze«, di« erstt Vorbedingung sür dt« nächst-
solgend« Srni « . Verein, « st sindel man au« no « in der Süd-
osilage gul« Weinspaliei« mit ,iibrli« aurreisenden Trauben
rer Wciilstoek liebt kräsligen, mineralreichen und warmen
Loden : lein Wurzelwerk litust Fl>r weil.

Beim Bilanzen setze man die Rebe nicht senkrecht und
direkt an di« Mauer , sondern leg« sie schrSg , damit ihre Wur.
zetti bald in da« vorliegend« Land kommen . Gute Bodenlocl«.
rung und Verivendung von Komposterde und kalk Hilst sehr
zum baldigen An- und Weiterwachlen. Nach dem Bilanzen
wird die Rebe aus etwa l—2 Augen »urückgeschnttten : dieses
lurz« Zurückschneiden wird meistens im zweiten Jahre wieder,
dolt, vis sich kräftig« Trieb« gebildet haben, welche man zu
Erziehung der jeweiligen Erziebungösorm benutzen kann.

Bei un« wendet man , sobald genügend frei« und groß«
Flächen zur Versügung stehen , die sog . Fächersorm an . indem
man in einer Entfernung von etwa 80 Zentimeter jeweilig
einen Leitast in möglichst schräger Richtung erzieht Dies « Leit-
äste müssen so geschnitten weiden, daß durch dielen Rückschnitt
aue vorhandenen Augen austreiben . etwa 6—8 Augen Tie
,og. Seitentrieb« werden jede « Jahr aus Zapfen, also zwei
Augen , zurüctgeschnitten. Ein« Ausnahme machen diejenigen
Trauvcnsorlen, welche erst am dritten oder vierten Auge srucht-
bar iverden. Hier mutz man den Bogenschnitt anwenden.

Nickt veraessen werden darf der Sommerschnitt, indem die
jungen Reben nach der Blüte der Trauben , etwa Anfang bi«
Mille Juli , zwei bi « drei Blätter über di« oberste Traube « in-
gckürzt iverden. ebenso schneid«, man di« sog . Gei,trieb « aus
e„, Blatt zurück . Wer seinen Weinstock sorgfältig pflegt, wird
meistenteils die Freud« haben, köstliche Trauben in grober
Menge ernten zu können , vorausgesetzt, das , man di« richtig«
Lori« bei der Anpslanzung gewählt hat. I.

Ihr fröhlichen Weidgesellen sagt an,
Ra » habt Ihr den Winter über getan?
Habt alle Ihr , di« Ihr die Büchse »och führt,
Euer Wild gehegt so , wie sich

' « gebührt?
Habt Ihr den Abschuß nur weis« vollzogen?
War Euch Huberluö beim Jagen gewogen?
Stelltet dem Raubgesindel Ihr nach?
Oder bliebt Ihr zu Hause müde und schwach,
Saßet am Stammtisch und habt beim Essen
Ganz Eurer Jagd und des Wilde« vergessen?
Leider gibt e« bei uns ja auch
Jäger , die immer nur an ihren Bauch
Denken, wie kann ich schnell ihn füllen
Und den gewaltigen Durst ihm stillen.

Solche Jäger , — daß Gott erbarm —
Sitzen am Stammtisch , wo s mollig und warm,
Gingen von Kälte, Reif , Ei « und Schnee,
Von Schluchten, Tälern und steiler Höh' ,
Schießen den Bock , die Gams , den Hirsch,
Hallen » och nie eine faule Pirsch,
Konnten tagelang fasten beim Jagen,
Hatten noch nie einen knurrenden Magen,
Kommen sich vor wie echte Jäger,
Sind dabei doch nur Flintenträger.

Wer für sein Wild zur Winterzeit,
Wenn Wald und Felder sind verschneit,
Nicht so sorgt , wie es sich gebührt,
Verdient , daß er die Not selbst spürt.

Solche Leute — Gesellen mein,
Rüssen tn strenge Zucht hinein.
Damit aus ihnen auf dieser Erden
Auch wirkliche, echte Jäger werden,
Tie dann , wenn ihnen Halali geblasen,
Friedlich rub 'n unterm grünen Rasen,
Bis sie der jüngste Tag vereint
Mit Sankt Hubertus , dem Jägersreund.

Kurt Wennrich.

3 Jahre Nationalsozialismus:
Rrichsherr — volksheer

dienst « te« WInterhIlsewirkr«
deine Stimme - em Zührrr l

kkvrii Mv viiri8lMi
Namlelslell «er

klsclvrikdi «» Mr Slsrlt am » Laaü"
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Tie Einnahmen dcS Reicher an Besitz , und VerkehiSsteuern
belaufen sich, wir wir kurz bcrichietcn. im Februar 19:76 aus
447 .1 MM. RM gegen 379,7 Will. RM im gleichen Monal deS
Lorjabres. An Zöllen und Verbrauchssteuern kamen 248,8
gegen 231 . 1 MM. RM aus. Insgesamt hat sich sür den Berichts-
monal das Stcucrauskomnien aus 695,9 MM. RM gegenüber
811.1 MM. RM tm Februar des Vorjahre» erhöh».

Für die abgelaufene Zeit de« Rechnungsjahres , das sind
die ersten elf Monate , delrug« n die Einnahmen an Besitz- und
BeiledrSstenern 5555,1 <4457,4 ) MM. RM , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 3191,1 (2999,9- MM. RM , inSgcjaml aljo 8746,2
<7457,3 ) MM. RM.

Auch im Februar 1936 haben sich von denscnigen Steuern,
die sür die Beurteilung der Wirtscha- lSeniwickeiungwichtig sind,
die Lohnsteuer, die veranlagte Einkommensteuer, die körper-
saxrstSsteucr und die Umsatzsteuer weiter gut entwickelt . TaS
Auskommen an Lohnsteuer tm Februar 1936 überstieg daSjcnig«
im gleichen Monat de« Vorjahres mm 12,9 Mtll. RM . TaS
Einkommen an veranlagter Einkommensteuerwar um 15,0 MM.
RM höher. An Sleucravzug vom Kapitalertrag sind 1L MM.
RM mehr ausgekommen. Tie körperschastSsteuer hat tm
Februar 1936 ein Mehr von 13,6 MM. RM gegenüber Februar
IS35 gevrachl . Tie Vermögenssteuer brachte ein Mebrauskommen
von 2,1 MM. RM , die Umsatzsteuer ein solches von 18,3
MM . RM.

An Krastfahrzeugsieucr sind tm Februar 1936 0,7 MM. RM
weniger als im gleichen Vorjadrsmonar ausgenommen, was
darauf zurückzusübrc » ist, daß die Zavl der alten Pcrsonen-
krasljabrzeuge sorigescvt kleiner wird und aüe neuen Pcrjoncn-
lrastsahrzeuge steuerjret sind.

Für den BerlchtSmonat Februar 1936 ist fcstzustellen , daß
die Besttz- und Vcrkehrsstcucrn gegenüver d«m giclaicn Monat
der Vorjahres ein Mehrauskommcn von 67,4 MM. RM , di«
Zölle und Verbrauchssteuern ein erhöhtes Auskommenvon 17,4
MM . RM aufzuweiscn haben, die Gcsamtsteuereinnahmen also
um 84,8 MM. RM zugcnommen haben.

Für die ersten elf Monate des RechnungSsadreS 1V35 hat
sich das Mcvrauskommen bet den Besitz- und Verkeorssttuern
gegenüber dem vorhergehenden Rechnungsjahr aus 1097,7 MM.
RM, bet de» Zöllen und Verbrauchssteuern aus 191,2 MM. RM,
insgesamt also aus 1288,9 MM. RM erhöht. Unter Berücksichti¬
gung der üblichenAussonderungen <u . a . sür Ehcstandsdarledcn-
und verschiedener Sonderelnnahmcn des lausenden oder des
vorangegangcncn Rechnungsjahres ergibt sich sür die ersten
elf Monate ein wirklichesMcvrauskommenvon 1110,6 MM. RM
gegenüber der gleichen Vorjahrszcik.

Ve « Fß » - « « ff« F «§ « »
Heiz und Treiböl au» dcutichen Stollen

Tie tn der chemischen Versuchsanstalt der Zeche Mathias Sttnncs
entwickelten Verfahren zur Herstellung von Kovle-Ekttalt sind mit den
Ersahrungen der I . s . garbentndustrt « aus dem Gebiet «er - hdrle-
rung sür Deutschland aus Grund eine« vertrage « zwischen »er I . G.
Farbentnduftrt « und der Inieieffengemelnschall Mathias -LltnneS -Mühl.
d-tmer - BergwerkS-verein zusammengelovpell worden . Tamil haben sich
-tn maßgebliche» Unternehmen de « Ruhrkohlenbergbaue » und da» Md-
rende deutsche Edcmteuniernehmen . die I . G . Farbentnduftrte , zu ge¬
meinsamer « rdetl aus dem Gebiet- der Herstellung von Hetz, und
Treiböl au » deutschen Rovstossen ,» lammen,esundcn . « uch die Ver¬
arbeitung der « odle-Ertialte zu andere » Verwendungszwecken Ist tn
Aussicht genommen . Es ist di « Gründung einer Gesellschaft » oegeleden.
tn welch « beide Bertragsvartner ihre gegenseitigen valent « und Ersab-
rungen zur Herstellung von Hetz- und Tteseltreibölen aus Steinkohle
und Braunkohle elndrtngen werden . Ter Bau einer entsprechenden
Anlage durch die Interessen gemeinschal « MatdiaS Sttnneg und Müd ><
öetmer.Bergwerks -Verein soll so recht,etttg vegonnen werden, da» tm
nächsten Jahr die gabrtkatton ausgenommen werden kann.

Tie Börse erössncle am Aktienmarkt bei recht lebhastem Geschäft
in freundlicher Haltung . Im Vordergrund des Inieicssc « standen wieder
Harpen die 4 Pzt höher eröfsnelen. Auch sonst überwogen Befferun-
Mn dO Le. Junghans und Braüban , 1.
einig,« Stahl - bet « E« VN betrugen . Etwa « schwächer waren
°>» Ausnahme ,ed°« gar »«» , die mttI58 um >/. u«'« do « - , « -

Ichlus , zur ersten Notiz kamen. Am Ncttienmarkt notierten » Ibesi»
7 » »I. höher mit 118 .7.

Nutzdtebbhs Oldenburg , 26 . März . Ferkel - und Schweine¬
rn ar kt. «Amiltcher Marktbericht. - Austrieb : insgesamt 1853 Tiere,
nämlich 1833 Ferkel und 28 Läuserschmetne. Es kosteten das Stück der
Durchichnillsauottlät : Ferkel bis 8 Wochen alt IS—17 . k— 8 Wochen
alt 17—28 , 8— -8 Wochen alt 28 — 24 RM . Läulerschwetne 24 — 48 RM.
Gröbere Läuserlchwcinc entivrechend Icurer . Beste Ttcre aller Gattun¬
gen wnrdcn über , geringere unter Noit , bezablt . Marklbertauf : rudtg.

Hamburg , 28. März . Schlachlviebmarkt. Rinder . Aultrtrb:
1879 , davon 178 Ochse » , lUS Bullen . 588 Kühe, 149 Quenen . Preise sür
Toppellender 85— 78 , Ochsen , »oll» , ausgcm . 44 , sonstige vollsi. 48:
Bullen , tüng . dollfl. 42 . sonstige vollsl. 8« : Kiibe. lungere voll» . 41.
sonstige voll» . 71 , sleischtg « :10— 32 . gering genährte 22— 24 . Quenen,
vollsl. 39, sietschlge 34 . Handel zügelet» . Handcl in Kühen flott:
9 Ochse » , 17 Bullen . 1 « uv . 8 Quenen waren AuSslichttere. Schale.
Austrieb 718 Liallmaslffere . Preise sür SiaUmastlämmcr 47 — 48 , Slall-
masthammel 44— 45 . Handcl schleppend.

Berlin .Frtcdrichosrlde. 26. März . Magervtehmarkt. Auftrted:
293 Rinder , 88 kaivcr . 233 Pscrde . verlaus ruhig . Preise wenig ver¬
ändert . ES wurde» gezahlt sür MUchlüde und hochtragende Kühe i«
nach Qual . 388 —SM RM . ausgesuchte kübe und Kälber über Noll,:
tragende Färsen 1« »ach Qual . 298— 488 RM . ausgesuchte Färsen über
No» , . Jungvieh zur Mall ie nach Qual . 35— S8 RM . Pserdemark «,
Preise je nach Qual . 1. 988- UM , 2- «88—988 , 3. 288 — 588, Schlachr-
pscrde 75— IM RM . Verlaus ruhig.

3 Jahre Nationalsozialismus r
Eine Zugrnö ist wieder froh geworden

deine Stimme dem Zührer!

Norddeutscher Llond. Brcmcn . Aegsna nach Südamerika Südafrika
2» . 3. vteiort » nach Kapstadt — Altona «Ebarieid .» nach » uslralten
28 . 3. Briobanc — Ansair bcimk. 2 >. 3. Bilbao noch Rotterdam —
Aiueas deiml . 25 . 3. Finilterrc Pass , » ach Hamburg — « Slanta detml.
25 . 3 . Bttvao » ach Le Havre — Bremen nach Neuvork 26 . 3. ab Bre.
merbavcn — Eolumdu » Südamcrlla Reise 25 . 3. Nassau nach Neuvork
— üreseld heim«. 25. 3. « niwerpcn nach Rotterdam — Tlisseldorf deimk.
25 . 3. Bisbov Rock dass , noch Antwerpen — Franksurl nach Nord-
amertka-Golshäfen 25 . 3. Pdiladclpdta — Gnetsenau deimk. 26 . 3.
Tatren — Isar nach Oftasten 25 . 3. Rotterdam — Mosel hetmk. 26 . 3.
Ouesian« pass , nach Antwerpen — Osnabrück noch Westküste Südamerika
<PK - 25 . 3. Antwerpen noch Ertsiobai — Potsdam nach Ostasten 25 . 3.
Bremerhaven nach Southampton — Ratmund iübarlerretse f. ALL-
24 . 3. Rotterdam nach Hamburg — Wiegand heimk . 24 . 3 . Erlslobal
nach ktngSlon.

Hamduro Amerika LIN» temschltetzttch Dcultch-Austral - » n » Kosmos-
Linien .» Oltküfte Nordamertka im» GölfSäfcn : Ist » ausg . 25 . 3 . tn
Boca Grande — W- sgenwald anSg . 25 . 3. Tctlld -Inleln »oft . nach
Boston — WeNtndtcn-Mtticlamertka : Pbrvgta deimk. 24 . 3. von Sn-
racao nach Pto . tzabcllo — Lvra ausg . 25 . 3 . t» Antwerpen — Adalta
ausg . 25 . 3. tn LI . Tomtngo — Westküste Südamerika : Ammon heimk.
25 . 3. von Valparaiso — « hakott« anSa . 25 . 3. tn Sallao — » uftrakten.
Nteherl .-Indten , Südakrtka : Eften hetmk. 24 . 3. von Eolomd » na«
Suez — - etdetberg heimk. 25 . 3. von Soerabapa nach Semarang —
Hafte ausg . 25 . 3. tn Batavia — Staftstirt ausg . 25 . 3 . von Port Ptrte
nach Melbourne — Uckermark bctmk. 25 . 3 . tn Suez — Rendsburg
detmk . 25 . 3. vltsftngen »aff. nach Bremen — Mene« hetmk. T5. 3.
vltsstngen pass , nach Antwerpen — Qslastcn : Leverkusen heimk. 25 . 3.
In Marseille — Rcumark auSg . 25 . 3. von Ltngapore nach Mtrt —
Oldenturg 25 . 3 . Bttlsingen paff, nach « niwervcn — BergnüMitgS-
retlen : Oceana 24 . 3. tn Madeira — Milwaukee 25 . 3. tn Beirut.

Hamduig Lübamertkantiche Damhllchtssabii« - Gesegichast. Moni«
Saunten «, hetmk . 25 . 3. von Rio de Janeiro nach Bahia — Madrid
hetmk. 26 . 3. tn Ltftadon — Skdana 26 . 3 . tn Hamburg — Snlrerto«

auSg . 24 . 3 . >n Eabcdello — Hohenstein auSg. 25. 3 . tn Montevideo —
Lisa aulg . 25 . 3 . Madeira pass . — Münster auSg . 25 . 3. t» Lantot —
Niederwald heim». 25 . 3 . Tenertsc Pass . — Teuerste auSg . 26 . 3. von
Santo » nach Buenos Aires.

Deutsch, Attika -Linien, «Woermann -Linie — Deultche Ost Afnka-
Ltnte — Hamburg -Bremer Asrila -Linic .) Wcstasrika: Wostram ausg.
23 . 3. von Port Genist — Alona Siemeis bctmk. 23 . 3. von R >o
Bentto — Wogogo hetmk. 25 . 3. von Monrrovta — Ingo detmk. 25 . 3.
von Port Bouei — Süd - und Ollafrika : Tanganjika hetmk. -25 . 3. in
Genua — Ubcna ausg . 21 . 3. von Las Palma « — Ulambara auSg.
25 . 3. in Turban.

Deutsche Dambstchtstahrt» Gcsellschalt „Hansa- , Bremen . BraunselS
25 . 3 . Port Said — Freicistel» 25. 3 . Porr Said — Lichlensel» 26 . 3.
Bombay — Ockenfels 24 . 3. Perlt » paff, bettnk. — Loneck 25 . 3. Bor-
Itma » nach Sevilla — Sonnenset » 24. 3 . von Malta heimk. — Trtscls
25 . 3 . Gibraltar paff. ausg.

Dampsschistahrl« Gesellschaft „Neptun " . Achilles 26 . 3. Rotterdam
— Ajar 25 . 3. Sa Eoruna nach Lissabon — Andromcda 25 . 3 . Stettin
nach Rügcntvalbe — Apollo 25 . 3. Big » — Artadne 28 . 3. Köln nach
Nollervom — Astarl« 28 . 3. Amsterdam nach Rotterdam — Bacchus
28 . 3 . « diu nach Rotterdam — Eastor 26 . 3 . Königsberg nach Bremen
— Ttana 25 3. Brunsbüttel Pass , nach Gdingen — Slectra 25 . 3.
Oddg nach Antwerpen — Eisei 26. 3 . Santander — Herentes 26 . 3.
Saftellon — Jason 25 . 3. Emmerich paff, nach Köln — IrtS 26 . 3.
Lodith paff, nach Rotterdam — Neptun 25 . 3 .. Rotterdam — Nereus
25 . 3 . Emmerich pass , »ach Köln — Niobe 2ö .

'
3. Riga — Ntze 25 . 3.

Bergen nach Tronthetm — Oscar Friedrich 26 . 3. Tanztg — Pollux
25 . 3. Rotterdam — Pitea 25 . 3. Bilbao nach Anttvervcn — Patades
26. 3. Holtenau paff, nach Bremen — Rdea 25 . 3. Stellt » nach Rotter¬
dam — Saturn 26. 3 . Antwerpen — Schichau 25 . 3 . Emmerich paff,
nach Köln — Stella 26 . 3. kopendagen — Butca » 26 . 3 . ktcl.

Argo Reebcret AG, Bremen . Alk 25 . 3 . Brunsbüttel paff, nach
Ntaa — Amtsta 25 . 3. London » ach Hamburg — Eondor 28 . 3 . Bruns-
büttel paff, nach Königsberg — Trosses 25 . 3. Memel nach Rotterdam
— Elster 25 . 3 . Rotterdam — Grest 25 . 3 . Hamburg nach Hüll —
Bussard 26. 3 . Gdingen — Idts 28 . 3 . Melbtil nach Bremcrdaven —
Oltda 26. 3 . Riga nach Memel — Ostara 25 . 3 . Riga — Nether 26 . 3.
Hamburg nach London — Straub 28 . 3. Memel — Wachtel 26 . 3.
Wtndau.

Untcrweser Reederei AG . Bremen Fechenheim 26 . 3 . Buenos Aires
fällig — Schwandet,» 25. 3 . Montevideo — Gonzendetm 28 . 3 . ab
Badia Bianca deimk. — Heddernheim 25 . 3. von Rotterdam ausg . —
Griesheim 25 . 3. von Narvik heimk.

Oldenhnrg Borlngtelischc Damplkchist» Rhedcret , Hamburg . Eeuta
25 . 3. in und von Santander nach Ovorto — Tenertsc 25 . 3. von La«
Palmas na« Teuerste — Tanger 25 . 3. von Stellt » nach Tanztg —
Sebu 25 . 3 . vor Oporto.

»
Schiffsverkehr In Oldenburg sSiaus . Der Gtttcrunstchlag am Stau

dlteb Weiler aus selner beträchtlichen Höbe. In den lehtcn Tagen wurde
regelmäßig dts 24 Uhr nacht» durchgearbcitet : um einer Verstopfung
de« Häsens dar, » beugen und gleichzeitig der Bclcgschas« die Möglichkeit
zn «eben, am Freitag mit zum Genie«,ischaflsempfang der Führerrede
zu gehen. Die Schiffe haben zur Feier der Wahl Flaggenschmuck an¬
gelegt. wodurch das ohncdtn schon schöne Bstd des Staus einen neuen
Retz erhält . Tte dielen Segelschiffe tun da» Ihre dazu . Besonder»
der schmucke Stettiner Ticimastcr »Kornkau« IV . Ic »t ist auch das
erste der «rwanelcn Schiffe mit Ziegclstctncn angckomme» . Im ganzen
werden 16 Millionen .Ziegelsteine erwartet . An« mehrere Flöste werden
in der nächsten Je » eintreffen . — Etngettnsten und gelöscht ist der ML
. Kornbaus IV mit 188 To Haler aus Stellt » , da« MS . Külve' mit
36 To . Ltegelsteincn au» Hetsterholz, das MS . Frieda ' mit 22 To.
Stückgut aus Bremen , das MS . Eltsabctd ' mit 88 To . Sand au«
Farge , da« ML »Heinz Werner ' nitl 85 To . Sand au» Farge , da«
MS . Magda ' mtr 55 To . « cserkte « au« Rthcbüllct . da» MS . Ems-
Jade ' mtr 55 To . Weserktes aus Rihebüllet , da» MS . Hermann ' m»
238 To . Weserkles au « Hova . die Schute . Wilhelm ' mit 75 To . Tarf
aus Kampe sowie ein Floß von 288 To . Langholz aus Holzmtnden . —
Au»gel- us«n ist da» von Elssletb gelommene MS .Adele' mit 9 To.
Mnskalor nach Bremen , das von Wardenburg gelommene MS . En-
geltne' mit 28 To . Holz nach Wardenburg und das MS . Frieda ' nach
ElSNelb.

Schiffsverkehr in Brake. Im Leichteevcrkebr sind hier ongekommen:
Seeletchter . Frieda ' mit einer Ladung Roggen von Antlam . Mid-
gaed G' mir etncr Ladung Roggen von Nordenham . Leichter . Min¬
den 66 ' mit Roggen von Bremerhaven . . Minden 32 ' und . Minden 34'
leer von Bremen : tm Abgang « erden die folgenden Leichter verzeichne«:
2L . Frieda ' teer nach Königsberg , »Midgard G ' leer nach Norden-
dam , »Minden 66 ' teer nach Bremerhaven . Im Mowrleglerveriebi
kamen hier an : MS . Llctpncr II ' mir Wetzen von Dcmntn , MS
.« rgönau «' mit Roggen von Lttz . MS . Herbert Bebren « ' mit Roggen
von Rostock . MS . Dorolbea ' mit Roggen von Rostock , « »gegangen
sin» die folgenden Motorschiff« : MS . Luise' leer nach Torlmnud . MS
. Slcipner II ' leer nach Hamburg . ML . Argonaut ' leer nach Suidaven.
Angckommen ist außerdem der Neplnndampfer . Herma ' mtr etwa 788
Tonnen Roggen von Rügenwalde , seiner am Nordvier der Tamvker
»Bernhard Blumcnseld ' leer von Hamburg : der kampier wurde unrcr
den Greifern mit kodlen für kopendagen dcladen . An wetteren Mo¬
torschiffen legten gestern noch an : . gourter ' ml, Roggen von Wismar.
»Direktor Feind ! ' mit Stückgütern » on Bremen : adgegangen sind
gestern: MS . Herheri Vollmer ' leer nach Bremen , »Ttiekioe FetudI'
leer nach Bremen . MS . Hoffnung ' leer nach Oldenburg . MS . Mets'
ml« Roggen nach Farge . Mtl «oller Ladung Roggen «ras Wetter noch
»er Leichter . Bremen 187 ' »on Bremerhaven «tn.
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Das Attentat aut den Vanglok-Expreb LL s- -.
Bei Reisen im Fernen Osten muß man stets auf aller¬

hand Zufälle gesatz , sein. Allerdings werden viele Dinge
aufgebauschl. Um nur ein Beispiel zu nennen : Im Sep¬tember 1933 fuhr ich mit dem Singapore - Expreß nachNorden . Am Weg« erzählten die Schlafwagenschaffner —
man sähn im Schiaswagen durch den Urwald —, vor einer
Woche wäre der Zug von Tigern überfallen worden . In
Bangkok überprüften wir das Gerücht. WaS war geschehen?Die Maschine hatte bei einer Kurv« einen alten , halbblin¬den Tiger überfahren.

Eine klein« Warnung
Der Erpreß ging am 22. Februar 1938 fahrplanmäßig

von Bangkok ab . Tie 670 Kilometer bis Lampon legt er in
zehn Stunden zurück . Es ist weder «ine schöne noch inter¬
essante Fahrt . Siam ist bekanntlich ein Kaiserreich. Trotz¬dem siebt man überall englische Beamte und Offiziere . Die
Engländer haben sich im Osten mit einer Selbstverständlich¬
keit festgesetzt , die nicht mehr verblüfft . DaS heißt — sie
verblüfft nicht den Europäer ; den Asiaten dürfte sie eher
unangenehm berühren . Als der Zug schon zur Abfahrt be¬
reit stand, kam Major W. — ein Engländer — aus den
Bahnsteig . Ich kannte ihn von früher . Er hatte eine Dam«
begleitet und blieb nun bei uns stehen. . Es wird gut sein,"
meinte er ruhig , . wenn Sie während dieser Reise die Augen
ein wenig offen halten .

" Ich wußte , daß Major W . dem
Secret Service des englischen Vizekönigs in Indien an¬
gehörte.

. Wie stellen Sie sich das vor ? " fragte ich belustigt.
Der Rat war wohl etwas zu allgemein gewesen. » Soll ich
den Maschincnführer überwachen ? "

Jetzt lachte er selbst . . Natürlich nicht, das besorgen
schon andere . Spaß beiseite, — wir haben bestimmte Nach¬
richten. Aber den Zug kann man nicht aufhalten . Sie
verstehen? Uebrigens , bewacht ist er . Sie haben in einem
Wagen vierzig verläßliche Soldaten und zwei Maschinen-
gewehre.

" Wir sahen einander etivas betreten an . Die
Sache schien ernster zu sein, als wir angenommen hatten .

"
Ter Major machte eine großartige Handbewcgung.

„O . P . fährt mit . Wer O . P . ist ? Der bestgehaßte Mann
in ganz Siam und Indien .

" Er hatte sehr laut gesprochen.
Tie beiden siamesischen Schaffner und etliche Kulis , die sich
in der Nähe aufhielten und sicher gut englisch verstanden,
sahen verdutzt drein . Gleich daraus rollte der Zug aus
der Halle.

Der verschlossene Wagen
Die Wagen des Bangkok-Erpreß sind moderne Durch-

gangswagcn . Mau kann den ganzen Zug abschreiten. Als
der Zug Bangkok verlasse» batte , schliefen wir erst. Es läßt
sich in diesen prachtvoll gefederten Wagen ausgezeichnet
schlafen . Dann gingen wir ff» den Speisewagen und end
lich , nachdem wir die Station Pitsanuleke passiert hatten
versuchten wir einen Spaziergang durch den Zug . Der
Wagen mit den bewaffneten Soldaten war der vierte . Dann
kamen zwei Pullmans , und dann staird da ein Soldat —
Gewehr im Anschlag und sagte in Pidgin -Englisch : „Ver¬
boten. Nicht Weiler. Ich sonst schießen .

"
Gut . Dienst ist Dienst. Wir gingen zurück . Erwischten

den Schaffner und fragten ihn , was das zu bedeuten hatte.
Er lächelte listig. Und flüsterte dann etwas von „hoher
Herr — sehr besorgt um Gesundheit "

, und was dergleichen
Dinge mehr sind . Wir verstanden , das war der Salonwagen
mit dem „bestgehaßten Mann Siams und Indiens " —
Mister O . P . Trotz unseres ersten Aergers verstanden wir
nur zu gut , daß sich der Mann auf diese Weise sicherte.
Denn ohne bewaffneten Schutz ist man in diesen Gegenden
ziemlich machtlos. Ich erinnere mich an den Ausspruch
eines Secret Service - Manns , der behauptet« , der Orientale
kenne 450 verschiedene Arien , einen Feind umzubringen.
„Und 400 davon sind unfehlbar und todsicher. "

Eine stürmische Fahrt
Am Nachmittag erreichten wir im Regen die Stadt

Lampon . und dann ging es nach Norden gegen Kiang Kai.
Jetzt wurde die Sache gefährlich. — falls an dem Gerede
des Secret Service irgendwas dran war ; denn di« Gegend
war bewaldet , und der Zug fuhr streckenweise durch Ur¬
wälder . Wir standen an den Fenstern und sah«n mit ge-
mischten Gefühlen hinaus . Dann kam ein« Brücke, und
plötzlich — ohne jeden Uebergang — begannen die den Zug
begleitenden Soldaten zu schießen, obwohl wir kein
lebendes Wesen entdecken konnten. DaS Rollen des Ma¬
schinengewehrs, das Keuchen der Lokomotive und das
peilschenartige Knallen der Gewehre gaben ein schlimmes
Konzert. Das Schießen dauerte ungefähr fünf Minuten.
Später fragten wir den Schaffner , warum geschaffen wor¬
den wäre . Er sagte, einige Leute hätten versucht, einen
Baumstamm aus die Schienen zu werfen.

Eine Stunde später sielen wieder Schüsse . Diesmal
kamen sie aus dem Wald . Wir duckten uns und lugten vor¬
sichtig hinaus . Hie und da stiegen Rauchwölkchen aus . Der
Zug fuhr unglücklicherweise ganz langsam : Di« Gleise wur-
den ausgebeffert . Die Soldaten nahmen das Feuer gleich
auf, und auch wir Paffagiere zögerten nicht mitzutun . Die
Sach« ging uns eigentlich ja nichts an , aber siel der Zug
in die Hände irgendwelcher Rebellen , — wer konnte den
Leuten klar machen, daß wir uns kür ihr« Angelegenheiten
nicht interessierten ? Dieses Gefecht dauerte abermals fünf
Minuten.

Auf einer kleinen Station dielten wir , um Wasser rin¬
zunehmen. Wir stiegen aus und sahen uns die „Garnitur"
an : unser Wagen hatte vier Schuß abbekommen, die
anderen mehr.

Wer di« Rebellen waren , und war sie wollten , war nicht
zu ergründen . Allgemein behauptete man , das Attentat gelt«
dem „gehaßten Mann "

. Wir sahen uns seinen Salonwagen
aus der Ferne an . Er hatte an die vierzig Schuß abbekom-
men . Jetzt aber waren die Fenster verschalt. Kein Lebewesen
zeigte sich.

Der Angriff der Elefanten
Es war langsam dämmrig geworden . Wir sollten erst

gegen sieben Uhr nach der nächsten großen Station kommen
Begreiflicherweise herrschten überall groß « Aufregung und
Unruhe . Dann kam eine Talsperre — ein« Brück« und « in
Urwalddurchgang , und dann — fielen wir übereinander.

Der Maschinensührer hatte plötzlich gestoppt. Koffer sausten
herab , Menschen begannen zu schreien , vereinzelt« Schüsse
fielen , und durch das Getöse hörten wir deutlich trompeten¬
artige Töne.

Elefanten ! ES dauerte eine Weile, ehe wir uns von
unserem herabgesallenen Gepäck befreit hatten , dann stürzten
wir an die Fenster . Wir waren mitten in einer Herde von
Elefanten , die, selbst tödlich erschreckt , gegen den Zug an-
rannten , mit den Rüffeln umherschlugen und dabei trom¬
peteten.

Später erst erfuhren wir den Zweck diese- Elefanten-
übersalls . Die Idee war an sich nicht schlecht . Die Elefanten
wurden von uns unsichtbaren Leuten aus dem Wald ge¬
trieben und sollten den Bahndamm gerade in dem Augen¬
blick erreichen, an dem der Zug die große , unübersichtlich«
Kurve bei Kilometer 673 durchfuhr . Nun , Elefanten sind
eben Elefanten . Die Herde brach aus dem Wald , aber statt
direkt auf den Bahndamm zu rennen , rannte sie den Damm
entlang . Dadurch entging der Zug einer ungeheuren Ge¬
fahr , und der Maschinensührer hatte reichlich Gelegenheit
abzubremsen . Einige Schüsse wurden abgegeben , die Ele¬
fanten zogen sich zurück , ein paar Fenster gingen in Trüm¬
mer , und wir setzten unsere Fahrt fort . Um neun Uhr 30
waren wir in der Hauptstation . Es war wie eine Befreiung
von einem Alpdruck, als wir in die erleuchtete Halle ein-
fuhren.

Statt uns gleich zu entfernen , blieben wir Europäer
auf dem Bahnsteig und warteten . Warteten auf den Mann,
um dessentwillen wir alles Ungemach hatten erdulden müssen.
Wir wollten einmal den . bestgehaßten Mann " von Angesicht
zu Angesicht sehen. Die Soldaten stiegen aus und gingen
davon , ebenso die Schaffner . Endlich fanden wir einen
Engländer und fragten ihn , was es denn mit dem . großen
Mann " wäre ? Er lachte und sagte : . Sie meinen O. P ?

Goethe im Licht des neuen Werdens
Zur Neucinsludicrnng des „Gütz von Berlichingcn"
Mit der Neueinstudierung der . Geschichte Gottsriedens

von Berlichingen mit der eisernen Hand " legt unser Landes-
theatcr ein erfreuliches Bekenntnis zu der Kunst des jungen
Goethe ab , einer Kunst, die nach Inhalt und Form revo¬
lutionär , kämpferisch sein wollte und aller aus irgendeiner
aesthetischen Theorie geschöpften Maßstäbe spottete. Wenn
Goethe . die Geschichte eines der edelsten Deutschen"
dramatisierte , . das Andenken eines braven Mannes , eines
Selbsthelfers in wilder , anarchischer Zeit rettete "

, so trieb
ihn offenbar das Gefühl , daß die Gestalt dieses Ritters
und das Jahrhundert , in dem er lebte, der jungen Genera¬
tion des . Sturmes und Dranges "

, ihrer Sehnsucht nach
Befreiung von allen starr und steril gewordenen politischen,
wirtschaftlichen, rechtlichen und erzieherischen Formen ent¬
sprach.

Zeit seines Lebens ist Goethe Verkünder einer dvna-
mischen Weltanschauung gewesen. Noch der Greis
sagte zu Eckcrniann : . Tie Gottheit ist wirksam im Lebendi¬
gen, aber nicht im Toten ; 'sie ist im Werdenden und sich
Verwandelnden , aber nicht im Gewordenen und Erstarrten.
Deshalb hat auch die Vernunft in ihrer Tendenz zum
Göttlichen es nur mit dem Lebendigen zu tun , der Verstand
mit dem Gewordenen , Erstarrten ." — Im Namen der
Vernunft kämpst in diesen entscheidungsvollen Wochen
der Führer des deutschen Volkes gegen ein unfruchtbar ge-
wordenes , weil erstarrtes System , das sich in dem Wort
„Versailles " verkörpert ; er kämpst für das LebenSrecht
eines Kulturvolks . Leben aber heißt , sich entwickeln nach
eigener Gesetzlichkeit , Leben heißt Verwirklichung der völki-
schen Werte . Leben heißt Entfaltung arteigener Anlagen.
Au einem solchen Wirken „von innen heraus " hat Goethe,
wie W. Fehse in einem feinsinnigen Büchlein „Goethe
im Lichte des neuen Werdens" (Verlag Fr . Vie -
weg , Braunschweig) aussührt , immer wieder aus-
gesordert und in seinem gesamten dichterischen Schaffen das
Beispiel gegeben. „Werdet ihr selbst ! Werst euch nicht fort
an das Fremde ! Lebt euer Leben von innen heraus ! "

Der Weise von Weimar wendet sich mit seiner Mab-
nung gewiß zunächst an den einzelnen Menschen, und sein
eigenes reiches Dasein siebt unter dem Wort Jakob Boehmes:
„ Mensch, werde wesentlich! " Aber es wäre unrecht, daraus,
wie oft geschehen , den Vorwurf des Individualismus ab-
zuleiten . Goethe war der Meinung , daß eine Höhercntwick-

Leuchtseuer ln der Wüst«
Nach sorgsältig erwogenen Plänen wird jetzt läng- der

Flugstrecke über der Sabara « in« Kette von Leuchtfeuern ein-
gerichtet . Wegen der tagüber bestebenden Gefabr plötzlich auf¬
tretender Sandstürin « wird der Flugdienst in den Rächten
durchgesührt. Nun erfordert das Nachtfliegen starke Vorsichts¬
maßregeln: dazu gehört in erster Linie « in« ausreichend« . Be¬
feuerung" der zu überfliegenden Gebiets. In der Sabara herr¬
schen gut« Sichtverbältniff«, so daß « ine gewöhnlicheLichtquelle
auf über 25 Kilometer Entfernung zu seben ist. Bei jedem
. Leuchthaus" soll « in Oeltank vorhanden und di« ganz« Anlage
so beschaffen lein, daß di« .Befeuerung" für zwei Jahr « ihrenDienst verlieht, ohne daß «in« menschliche Aussicht notwendigwird.
Das Zeichen des Himmels

Aus einer seiner Seereisen geriet der groß« Entdecker und
Portugiese Vasgo da Gama in einen schweren Sturm , der
das Schiss mit Untergang bedrohte. Während dt « Mannschaftin höchster Erregung war , blieb da Gama selbst völlig unbewegt
und sagte zu seinen Leuten: . Ruhig , das Meer zittert vor
uns ." — Aehnlichen Heldenmut bewies Eonsalva de Eor-
dova zu Beginn einer Schlacht, alt sein gesamter Pulver¬
vorrat in die Lust gegangen war . Ruhig wandte er sich an die
Spanier mit den Worten : »Freunde , der Sieg ist unser ! Der
Himmel sagt uns selber , wir brauchen keine Artillerie ."
Einer nach de « ander«

Während einer Reise wurde König Heinrich l von Frank-
reich in einer »einen Stadt durch «in« Adordnung begrüßt.Kaum datt« der Redner mit seinem Spruch begonnen, als «in
nicht weit davonstebender Ekel so stark brüllte, daß kein Wort
zu verstehen war Der Redner »erstarkt« sein« Stimme , aberder König bemerkt« : . Meine Herren, reden S»e einer nach demandern , sonst versteh« ich keinen ."

A Jahre Nationalsozialismus:
Ha» Zeichen irr teutschrn Wehrmacht am freie» kihein

dein « Stimme - em Zählte l

Er ist seit drei Stunden hier . . . Ja , im Auto gekommen.
In Bangkok ist er auffällig in de » Salonwagen gestiegenund aus der anderen Seite wieder heraus . Er ist doch lein
Narr ! Er wußie , daß ihm lausend Männer auslauenen. . .Es geht ihm ausgezeichnet."

lung des Ganzen mit dem gleichen Vorgang bei den Teilen
ihren Anfang nehme. „Bessere dich selb st , und du
besserst an deinem Teile unweigerlich die
Welt .

" So wird jeder über sich hinaus auf die Gemein¬
schaft verwiesen , so wird Selbstüberwindung . Entsagung,
Einsügung in die Gemeinschaft zum üennzerchen der Per¬
sönlichkeit. Sie hört niemals aus . sie selbst zu sein , — von
dem „Masscnmenschen" Hai Goethe mit Recht nichts wissen
wollen , — aber indem sie sich bemüht , ihren eigenen Gebali
zu steigern , ihre Anlagen und Fädigkeiten im Dienste des
kleineren oder größeren Wirkungskreises zu entwickeln , nüyi
sie dem Ganzen , findet sie ihre Vollendung in der Tat
für andere.

,Zm Anfang war die T a i "
, so übersetzt Faust den Be¬

ginn des Johannesevangeliunts : „die Tat ist alles . Mäu¬
der Ruhm "

, sagt der greise Faust , erfüllt von tiefer Einsiäu
in di« Wertlosigkeit eines dem bloßen Erkenntnisstreben -r
widmeten Lebens . Nur handelnd erobert sich der Mmw
die Welt , nur handelnd gewinnt sich ein Volk „die Firi
heit wie das Leben"

: wie richtig das ist , haben uns di«
inner - und außenpolitischen Geschehnisse in den letzten Zad
ren gezeigt . Genie ist Fleiß, Genie ist nimmermüde
Arbeit ; Arbeit ist ein Segen , nicht ein Fluch, Goethes Leben
ist dafür der beste Beleg . Dem Tüchtigen ist diese Welt nick
stumm : das Wort verweist den Menschen aus diese Erde als
den goligegedenen Schauplatz seines Tuns , eines ganz der
Sach« hingegebenen Tuns , das sich „allen Gewalten zum
Trotz" durchsetzt.

Di« Umbruchszeit nötigt unser Volk, „ zu den Müttern"
hinabzusteigen , das heißt zu den Quellen seines völkischen
Seins . Die Betrachtung der Vergangenheit Hai manche Er¬
eignisse und Gestalten anders gewertet , und so muß auch
Goethe es sich gefallen lassen, „in das Licht des neuen Wer¬
dens " gestellt zu werden . Die Schrift Fehses unterzieht sich
dieser Aufgabe mit großer Sorgfalt . Mit Recht wird beioni.
daß Goethe niemals „volkstümlich" werden würde , anderer¬
seits wird eindringlich gewarnt vor dem schwersten Fehler
eines Volkes ; dem Mangel an Ehrfurcht vor dem
eigenen Besitz . Auch von Goethe selbst gilt , was er Schiller
nachrief : „Denn er war unser "

, auch er war ein deut¬
scher Mensch, ihn verleugnen heißt , sich selbst verleugnen.
Gewiß ist vieles in seinem Werk zeit- und Persönlichkeit
bedingt , aber vieles gehört dem deutschen Wesen an und
bleibt damit unveräußerliches , immer wieder zu nutzendes
Eigentum . Lüdke.

Kamps um die Tonstärke
Während einer Orchesterprobe rief Hans von Bülon

dem Trompeter zu: . Forte ." Der Bläser wurde daraus»»
merklich lauter . . Forte !" wiederholte Bülow mißbilligend. De,
Mann blies aus allen Leibeskräften. Bülow mahnte nochmals
»Forte ! Forte !" — »Verzeihung, aber lauter geht es wirklich
nicht mehr"

, beteuerte der Musiker treuherzig. . Sollen Sir
auch nicht" , enigcgncte Bülow . . Forte sollen Sie blasen , und
nicht Fortissimo. "
Schlag und Gegenschlag

Caunitz war großes Galadiner. An de,

. . „» V ? ?-N
die Vertreter fast aller europäischenStaaten . Wäb

widerfuhr dem englischen Gesandten das Miß
«eiwtck , ein Glas Wein umzuwersen worauf der in der Nähe
»tzende Gastgeber in seiner ersten Erregung ausrics : .Ist da«

so Brauch in England ?" - . Das nicht "
, antwortete der Brite

danach"
^ geschehen ist , fragt kein Mensch

Lünftlerbankett
Schweizer Maler Ferdinand Hobler saß be>

ne», « unstltrbankeli in Bern einem Kollegen gegenüber , bet

n
seiner Aquarell« geschätzt war . Vor diesem

pand eine Flasch, mit einem hervorragenden Wein, wäbrend
Hobler« Platz nur eine Flasch« mit SelterSwafferbe-

^ !"*" ch lauschte Hobler die Flaschen mit der Bemerkung:
„Dem Waffrrmaler dar Wasser , mir aber den Wein"

LKdeSzetchen . . Liebst du mich wirklich ?" flüstert
habe doch schon fünsmal mit dir getanzt." — . Ist
Siebe« ,eichen? » — » Tu würdest e« ganz verstehen,
Wüßtest , wie du tanzest."

«r . . I«
dar «in

wenn du
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